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Deutschnationaler Vorstoß beim Reichsarbeitsminister 


Gegen 
Lohnkürzung 


Für Erhöhung 
der Cozialrenten 


Erſte Beſprechung im Kabinettsrat Deutſchlands Antwort 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Oktober. Das Reichskabinett 
hat ſich am Freitag u. a. mit der Frage beſchäftigt, 
ob und wie zum Winter die durch die Juni⸗Not⸗ 
verordnung gekürzten Sozialrenten wieder 
erhöht werden können. Schon vor längerer Zeit 
hat der Reichsarbeitsminiſter in einer Preſſe⸗ 
konferenz angekündigt, daß die Regierung 
eine Aufhebung oder wenigſtens eine Milderung 
der Kürzungen ins Auge faſſen werde. Von ver- 
schiedenen Seiten war die Regierung an dieſe 
Ankündigung erinnert worden; zuletzt auch 
am Donnerstag auf der Führertagung der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. Verſchiedene Mitglieder 
dieſer Partei haben dann den Reichsarbeits⸗ 
miniſter in einer Unterredung dringend erſucht, 
das Verſprechen baldigſt zu erfüllen. Der Miniſter 
hat ſich auch grundſätzlich zuſtimmend geäußert 
und die Angelegenheit im Kabinett zur Sprache 
gebracht. Es werden jetzt Verhandlungen mit dem 
Finanzminiſter über die finanzielle Aus- 
wirkung geführt. und nach deren Abſchluß wird 
das Kabinett einen Beſchluß fallen, der voraus- 
ſichtlich in einer neuen Notverordnung zum Aus⸗ 
druck kommen wird. 


Ju der Unterredung mit dem Arbeitsminiſter 
haben die deutſchnationalen Vertreter weiter er⸗ 
lärt, daß die in den Paragraphen 1 bis 6 der 
Verordnung zur Vermehrung und Erhaltung der 
Arbeitsplätze geſchaffenen 


Möglichkeiten zur Lohn- und Gehalts- 
kürzung nicht gebilligt werden 


können. Wenn auch dieſe Beſtimmungen bis zum 
31. März 1933 befriſtet feien und nur in Ver 
bindung mit neuen Einſtellungen porge- 
nommen werden können, ſo ſeien ſie doch untrag⸗ 
bar und müßten als einſeitige Belaſtung des 
Arbeiters und Angeſtellten wirken. Insbeſondere 
müſſe jeder Mißbrauch ausgeſchloſſen ſein, und 
zwar dadurch, daß auch die Geſamtlohnſumme des 
Betriebes ſteigen müſſe, wenn der Arbeitgeber das 
Recht auf Inanſpruchnahme dieſer Beſtimmungen 
ergreift. Der Reichsarbeitsminiſter hat darauf 
hingewieſen, daß die Regierung mit dieſen Be⸗ 
ſtimmungen alles zur Milderung der Arbeits 
loſigkeit tun wolle. 

Im Verlaufe der Beſprechung wurde auch 
noch auf beſondere Einzelheiten verwieſen. 
Beſonders wurden dem Reichsarbeitsminiſter 
Möglichkeiten der Milderung der Arbeitsloſigkeit 
auf anderen Wegen als durch Lohn. und Gehalts» 
beſtimmungen vorgetragen. 

Zum Abſchluß der Tagung des deutſchnationa⸗ 
len Parteworſtande» wurde eine Entſchließung 
gefaßt, in der es u. a. heißt: 

„Das Steuerſenkungsprogramm des 
Kabinetts von Papen begrüßen wir als den An- 
fang einer Entlaſtung der deutſchen Wirtſchaft. 
Es ifl-ein ; 1 


Verbrechen am deutſchen Volk, wenn 

die NSDAP. gegen dieſes Rettungs- 

werk unter dem marxiſtiſchen Schlag · 

wort „Liebesgabe an die Beſitzenden“ 
hetzt. 


Aber. ebenſoſehr wie unter den Steuern jenin 
en~- 


laftet. Auch eine Senkung der M 
kann auf diefem Wege erreicht werden. Eine um- 
faſſende Regelung der deutſchen Schuldennot iſt 
aber nur möglich, wenn man an die Wurzeln 
des Uebels herangeht, an die unerträgliche 
Belaſtung des deutſchen Volkes und der deutſchen 
Währung durch die hochverzinslichen und größten 
teils unproduktiven ausländiſchen Schulden.“ 


Bom Tode auferſtanden 


Madrid. Vor drei Monaten wurde die Leiche 
eines Mannes aus dem Waſſer gezogen, der als 
Herr K. . wurde. Geſtern er⸗ 
(dien bejagter Herr K. friſch und munter bei 
einer Frau, die in dem Glauben, einen wieder 
auferſtandenen Toten vor ſich zu haben, vor 
Schreck in Ohnmacht fiel. Als ſie wieder 
zu ſich kam, mußte ſie ſich aber davon überzeugen, 
daß ihr Mann durchaus lebendig war und 
nur durch widrige Umſtände drei Monate von 


Hauſe wegbleiben mußte, ohne feiner Frau Nach- 
richt geben zu können. Nachforſchungen erwieſen, 
daß es ſich tatſächlich bei jener damals geborgenen 
fremde Perſon handelte, die 
große Aehnlichkeit aufwies. 
durch das 


Leiche um eine a 
freilich mit Herrn 


Die Veränderung der Geſichtszüge 


auf die engliſche Einladung 


[Drahtmeldung unſerer r Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Oktober. In der dreiſtündigen 
Sitzung des Reichskabinetts am Freitag hat 
Staatsſekretär von Bülow an Stelle des zur 
Zeit auf einem kurzen Urlaub befindlichen 
Reichsaußenminiſters über den engliſchen Kon⸗ 
ferenzvorſchlag berichtet, und die Antwort 
auf die engliſche Einladung ift in ihren Grund- 
zügen feſtgelegt worden. Es heißt, daß die 
Reichsregierung in dieſer Antwort, die erſt nach 
Ueberreichung in London veröffentlicht werden 


ſoll, die Einladung zu der inzwiſchen auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit verſchobenen Konferenz begrüße 
und ihre Teilnahme unter den ſchon in der 
Unterredung mit dem engliſchen Geſchäftsträger 
außgelhte enen Bedingungen zuſagen werde. Es 
handelt ſich vor allem darum, Gewißheit dafür zu 
haben, daß der deutſche Anſpruch auf Gleich⸗ 
berechtigung vorbehaltlos, d. h. ohne Bindung an 
die engliſche und franzöſiſche Note geprüft wird. 
Die engliſche Einladung ſcheint dieſem Verlangen 
dadurch entgegenzukommen, daß ſie vorſchlägt, die 
Londoner Verhandlungen als eine Fort- 
ſetzung derer zu betrachten, die noch Reichs- 
kanzler Brüning in Beſſinges bei Genf 
geführt hat. 


Waſſer war ſchuld an jenem Irrtum, dem ſogar 
die eigene Frau zum Opfer gefallen war. Nun 
ſtrengt das wiedervereinigte Ehepaar, das ſehr 
arm iſt, gegen die Stadt Madrid einen Prozeß 
an auf Rückerſtattung der Koſten, die die Frau 
für die Beerdigung ihres vermeintlichen Ehe⸗ 
gatten getragen hatte. Der Ausgang dieſes Pro- 
zeſſes wird allgemein mit Spannung erwartet. 


Revirement im diplomatiſchen Dienſt 


Wie es heißt, ſoll demnächſt der bisherige Leiter der Kulturabteilung im Auswärtigen Amt, Freytag llinks), 
bisherige Geſandte in Riga, Dr Stiepe (Mitte), zum Leiter der Kulturabteilung im Auswärtigen Amt und der bisherige Botſchafts rat in 
83 Moskau, von Twardowſki rechts), zum Geſandten in Riga ernannt werden. 


Der zweite Punkt iſt der Teilnehmer⸗ 
kreis. Deutſchland befürchtet mit Recht, daß 
eine Hinzuziehung anderer als der von England 
in Ausſicht genommenen Staaten, vor allem der 
franzöſiſchen Gefolgsſtaaten. der Ausſprache 
einen ganz anderen Charakter, nämlich den einer 
neuen allgemeinen Abrüſtungskonferenz geben 
würde, während in London doch nur über die 
deutſche Gleichberechtigung geſprochen 
und dadurch freie Bahn für allgemeine Beratung 
geſchaffen werden ſoll. 

Ueber dieſe beiden noch ungeklärten 
Fragen wird die diplomatiſche Fühlungnahme erſt 
weitergehen müſſen, ehe eine endgültige Entſchei⸗ 
dung über das Zuſtandekommen und über die 
Beteiligung an der Londoner Konferenz getroffen 
werden kann. 

Man wird alſo damit zu rechnen haben, daf 
in der nächſten Zeit weitere Beſprechungen zwi. 
ſchen den Außenminiſtern und den diplomatiſchen 
Vertretern der Großmächte ſtattfinden. Dabei 
ſpielt die Haltung der franzöſiſchen Regierun 
die Hauptrolle. Sie hat bis jetzt überhaupt no 
nicht auf die engliſche Einladung geantwortet: 
da auch die deutſche Stellung davon abhängig ift, 
ob die franzöſiſche Regierung zu einer wirklicher 
vorbehaltloſen Ausſprache über dit 


deutſche Gleichberechtigung bereit iſt, ergibt ſich 
alſo die Möglichkeit 
zöger ung. 

Die deutſche Antwortnote auf die britiſch, 
Einladung zur Londoner Konferenz ift dem briti 
ſchen Geſchäftsträger 
worden. 


einer weiteren Ber: 


in Berlin überreich 


zum Geſandten in Belgrad, der 


Die öffentliche 
Finanzlage 


Uns wird geſchrieben: Bei einer Betrachtung 
der augenblicklichen öffentlichen Finanzlage des 
Reiches kann man davon ausgehen, daß der 
Reichsetat nach den Juni⸗Notverordnungen 
auf dem Papier ausgeglichen war. Nach der Ent⸗ 
wicklung, die die Wirtſchaft ſeitdem genommen 
hat, iſt es nicht überraſchend, daß ſeitdem die 
Ein nahmen hinter den Vorausſchätzungen 
zurückgeblieben ſind. Angenommen, die 
Dinge würden wie bisher weiterlaufen, ſo iſt 
für die geſamten Reichsſteuern ein Minder- 
ertrag von 600 Mill. RM. bis zum Ende 
des Etatsjahres zu erwarten. Davon würden 
das Reich einerſeits, die Länder und Gemeinden 
andererſeits je zur Hälfte betroffen werden. Nun 
haben aber auch die Länder und Gemeinden Min- 
dereinnahmen. Hinzu kommen auf allen Seiten 
Mehrausgaben. Aus beiden zuſammen 
würde ſich ſchätzungsweiſe noch ein zuſätzlicher 
Fehlbetrag der öffentlichen Finanzen in Höhe von 
400 Mill. RM. ergeben. 

Es wäre verkehrt, dieſe Ziffern ohne weiteres 
ſo anzuſehen wie entſprechende Defizitzahlen in 
den früheren Jahren. Jedenfalls läßt ſich für 
die Einſtellung der Regierung, die zunächſt ein⸗ 
mal abwarten will, ehe ſie an die Deckung 
des Defizits denkt, anführen, daß man erſt ein⸗ 
mal ſehen kann, wieweit die Anſätze zu einem 
Konjunkturumſchwung und das Wirt- 
ſchaftsprogramm ſich auswirken. Je nachdem, in 
welchem Ausmaße eine Belebung des Arbeits- 
marktes eintritt, wird ſich das auf die Cinnah- 
men der öffentlichen Finanzen auswirken und 
kann unter Umſtänden zahlenmäßig ſehr erheb⸗ 
lich ſein. 

Selbſtverſtändlich kann es in einem Augen- 
blick, wo man der Wirtſchaft einen neuen Auf⸗ 
trieb geben will, nicht in Frage kommen, ihr 
neue Laſten aufzubürden, und die Gerüchte 
über eine neue Kapitalertragsſteuer u. ä. ſind 
durchaus abwegig. Etwas anderes wäre es felbit- 
verſtändlich mit neuen Sparmaßnahmen wie der 
Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs 
reform. Alle diefe Momente können natür- 
lich über den grundſätzlichen Ernſt der 
Lage der öffentlichen Finanzen nicht hinwegſehen 
laſſen, wenn auch die Kaſſenlage zur Zeit nicht 
drängt. 


Reichswirtſchaftsrat der NSDAP. 
[Telegraphiſche Meldung) 

München. 7. Oktober. Die NSDAP. hat jetzt 
auch einen eigenen Reichs wirtſchaftsrat. 
Wie einer parteioffiziöſen Erklärung zu ent- 
nehmen ift, hat er die Aufgabe, als oberſtes Dr- 
gan für alle wirtſchaftlichen Fragen allgemeine 
Grundlinien der geſamten Wirtſchafts⸗ Fi- 
nanye und Sozialpolitik feſtzulegen. Zum Bor- 
ſitzenden wurde Gottfried Feder, zum zweiten 
Vorſitzenden Walther Funk ernannt. 


Die vom „Graf Zeppelin“ auf feinem 7. Süd⸗ 
amerika-Rückflug 


mitgeführte Poſt hat für die 
uſtellung von Pernambuco nach am- 
urg nur 3% Tage benötigt. 


Sind das „National“-Sozialisten ? 


Vergreifen fih an Schtwarz-Weih-Not 


Neuer Ueberfall auf deutschnationale Versammlung in Düsseldorf 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 7. Oktober. In einer Wahl 
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei 
im Kaiſerſaal der Städtiſchen Tonhalle kam es 
bereits bei den Einleitungsworten des Vorſitzen⸗ 
den zu großen Störungen von National- 
ſozialiſten, die Stinkbomben warfen 
und versuchten, die von der Galerie herabhängen⸗ 
den ſchwarzweißroten und ſchwarz ⸗ 
weißen Fahnen abzureißen. Nachdem 
von der Polizei und dem Saalſchutz einige Ruhe 
ſtörer aus dem Saal entfernt worden waren, 
trat etwas Ruhe ein, bis Dr Giſevius das 
Wort ergriff. Kaum hatte er einen Satz ge⸗ 
ſprochen, ſetzte der Tumult von neuem ein, 


EA. foll nur noch Parteireden hören 


Besuch „gegnerischer“ Versammlungen „verboten“ 


Drabtmeldung unfere Berliner Redaktion)] 


Berlin, 7. Oktober. Der „Nacht⸗Angriff“ gibt 
eine Anweiſung des SA.⸗Führers Berlin⸗Bran⸗ 
denburg, Grafen Helldorf, wieder, wonach den 
SA.⸗Angehörigen verboten wird, ſich an 
deutſchnationalen Verſammlungen zu be- 
teiligen. In dem Befehl heißt es: 


„Jede Beteiligung unſererſeits macht höch 
ſtens Reklame, Klamauk zieht Neugierige 
herbei, und Zahlung von Eintrittsgeldern 
ſtärkt den gegneriſchen Wahlfonds.“ 


Graf Helldorf ſcheint feine Berliner SA. 
Leute merkwürdig einzuſchätzen, wenn er ohne 
weiteres annimmt, daß da, wo fie auftreten Kla- 
maut entſteht. Im übrigen hätte ſich bei der 
Diſziplin und Organiſation der SA. die Fernhal⸗ 
tung von deutſchnationalen Verſammlungen ohne 


eingeſandt. 


Was Hindenburg zum 
Geburtstag geſchenkt erhielt 


} Reichspräſident von Hindenburg hat zu 
ſeinem 85. Geburtstag ſo überaus zahlreiche Be- 


weiſe der Liebe und Anhänglichkeit aus allen Reich ® A f 
h A 8 sanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
Kreiſen der Bevölkerung erhalten, daß der beitsloſenverſicherung für die Zeit vom 16. bis 


Gabentiſch“ unmöglich alle dieſe Beweiſe der 30. September 1932 waren bei den Arbeitsämtern 
Verehrung faſſen konnte. Man hatte daher eine 


e faſſer rund 5 100 000 Arbeitsloſe gemeldet, Während des 
Rieſentafel in einem beſonderen Saal des jetzigen 


ganzen Monats September hat damit die Mr- 
Reichspräſidentenpalais aufgeſtellt, wo die Ge. beitsloſenzahl nach einer vorübergehenden Er⸗ 
ſchenke zum Teil niedergelegt waren. Der Stahl⸗ höhung um rund 123000 abgenommen, 
helm hatte — wie alljährlich — einen Riefen- e Einflüſſe . Maß ⸗ 
ü ein Ronbitoroefelle fein | Grnaken e idt aa egietan aben ai De 
Meiſterſtück, eine Brezel von überlebensgroßem * s y 
Ausmaß. Hervorragende Maler hatten dem 


Reichsoberhaupt wertvolle Delgemälde zum Wiedereinſtellungen 
l bei der Reichsbahn 


Ein altes Mütterchen hatte ihm ein Paar 
ſelbſtgeſtrickte Strümpfe i ade (Drahtmeldung unf Berliner Redaktion) 
waren auch die Geſchenke der ulkin der. tona, 7. Oktober. Die Reichsbahndirektion 
Ein kleines Mädchen hatte dem Präſidenten zwei N rg für 1 Mo- 
Mohrenköpfe geſandt, die es von ſeinem Taſchen. nate größere Einſtellungen von Arbeitern vorzu⸗ 
geld gekauft hatte. Ein Junge ſchickte einen nehmen, und zwar handelt es fich bei dieſen Gin- 
gece Taler und zwei Bauernkinder aus dem 9 85 a Masna 0 x ne 555 

i i ü . ammarbeiter. L in rbeiter, die An⸗ 

n bie Do Ay fang September entlaſſen wurden und jetzt 
chen in Wälblertracht. Der Geburtstagstiſch wieder für die Dauer von zwei bis drei Monaten 
glich ſo einem kleinen Warenhaus. Man ſah einen Beſchäftianna finden werden 
funkelnagelneuen rn . ut, daneben pa W 5 
ſchmuckes Jägerhütchen und dann einen pradt-| gaſſel, 7. Oktober. Wie die Reichsbahndirel⸗ 
vollen weſtfäliſchen Schinken, Pumpernickel und tion Raffel mitteilt, werden in dem Direktions⸗ 
Steinhäger, Bleiſtifte einer Nürnberger Firma, bezirk vom 10. 10. ab rund 1000 Arbeiter wieder 
Weine und Sekt, ein Paar Hoſenträger, geräu⸗ eingeſtellt. 
cherte Flundern von der Oſtſee und Kieler Sprot⸗ 
ten. Eine Schützengeſellſchaft hatte eine Ehren- 
cheihe geſandt, zahlreiche Schriftſteller ihre 
Werke. Vor allem waren ganze Körbe voll von 
Briefen und Gedichten eingegangen, die bewieſen, 
daß der Reichspräſident im deutſchen Volke die 
größte Liebe und Verehrung genießt. 

Eine Möbelfirma widmete dem Präſidenten 
einen großen bequemen Sorgenſtuhl. Die deut 
ſchen Städte, in erſter Linie jene, deren Ehren- 
bürger Hindenburg iſt, haben zumeiſt e 
Glückwunſchadreſſen, vielfach auch Gedenkmünzen 


Berlin, 7. Oktober. Nach dem Bericht der 


* 


Wupyperthal, 7. Oktober, Wie die Reichsbahn⸗ 
direktion mitteilt, ſind in dieſen Tagen in ihrem 
Bezirk mindeſtens 1000 Arbeiter neueingeſtellt 
worden. Sie werden allerdings zum Teil nur fo 
lange beſchäftigt werden können, wie die Jahres⸗ 
zeit eine Arbeit am Oberbau zuläßt. 


Die Wirtschaft atmet auf 


Die Mitteldeutiche Flanſchenfabrik A.⸗G. in 
Lebendorf bei Halle beabſichtigt, ihre Arbeiterzahl 
um 20 Prozent zu verſtärken. — In der Textil- 
induſtrie in Bleicherode am Harz, wo während den 
letzten Monaten nur zwei bis drei Tage in der 
Woche gearbeitet wurde, iſt in den meiſten Be⸗ 
trieben die Arbeitszeit auf 40 Stunden in 
der Woche erhöht worden, und es konnte eine 
größere Anzahl Weber und Weberinnen ein- 
geſtellt werden, da man in Bett-, Tiſch⸗ Hand- 
und Wiſchtüchern umfangreiche Exportaufträge 
hereinzubekommen hofft. Da Í ber gelern- 


Insgeſamt find rund 22 000 Sendungen aller 
Art eingegangen, nämlich Briefe, Poſtkarten, 
Telegramme und Geſchenke. Die Zahl der Tele⸗ 
re allein beläuft fih auf 1700. Im Büro 
es Reichspräſidenten ift man noch mit der Gid- 
tung und Re 5 dieſer Fülle von Glück⸗ 
wünſchen beſchä tigt. 


Graf von Baſſewitz 
| Chef des Protokolls 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Oktober. Der Reichspräſident hat 
den Generalkonſul in Kalkutta, Rudolf Graf von 
Baſſewitz, zum Vortragenden Legationsrat mit 
der Amtsbezeichnung Chef des Protokolls er- 
gania Sein Vorgänger war Graf Fa ht enn 

ac n Pe pa 


KNA 


Der ga4jährige Bankbeamte Sedlmair wurde 


2 5 Vergehens gegen die Deviſenverordnung [Telegraphiſ 
. 


wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 3 Jah- 3 SEENA ON 
ren 4 Monaten Gefängnis und 100 000 Mi. Geld. Berlin, 7. Oktober. Miniſterialdirigent Dr. 
ſtrafe verurteilt. Sedlmair hatte für insgeſamt[ Brandenburg hielt im Rundfunk einen 


5323 700 Mark Effekten verſchoben. Vortrag über die Bedeutung N en Gleich⸗ 


berechtigungsanſpruches auf Gebiete der 
Luftfahrt. Er verwahrte fih. gegen die Behaup⸗ 
tung, der deutſche Gleichberechtigungsanſpruch be- 
deute eine Forderung nach Aufrüſtung, und bes 
tonte, daß Deutſchland bisher noch niemals eine 
Aufrüſtung verlangt habe. 

Der Verſailler Vertrag verbiete ſchlechthin 
ai jeglicher Luſtſtreitkräte als Teil 
deutſchen Heerweſens. Bei ehrlicher An⸗ 
erkennung der Gleichberechtigung müßten alſo 
Völkerbundſtaaten auf ihr 


ſobaß Dr Giſevius die Polizei zur Räumung 
der oberſten Galerie veranlaßte. Dieſes 
rief einen ungeheuren Lärm hervor. Als die 
Polizei nun zur Entfernung der Nationalſozia⸗ 
liften ſchritt, entwickelte fih eine regelrechte Saal- 
schlacht. Es flogen Stühle und Stuhlbeine 
durch die Luft, man ſchlug mit Latten aufein⸗ 
ander ein, und von der Galerie wurden Stühle 
herabgeworfen. Während die Polizei mit dem 
Gummiknüppel die Ruheſtörer ſchnell aus 
dem Saal hinausdrängte, verließen die übrigen 
Beſucher in wilder Flucht, zum Teil durch die 
Parterrefenſter, den Verſammlungsraum. 


Dr Brandenburg kam dann auf die Genfer 
Abrüſtungsverhandlungen zu ſprechen und führte 
an, daß nur ganz wenige Staaten der deutſchen 
Auffaſſung beitraten, daß für ein Land ohne jede 
militäriſche Luftfahrt und ohne jede Abwehrmög ⸗ 
lichkeit die aeſamte Militärluftfahrt einen bedroh⸗ 
lichen Angriffschargkter habe. Er wandte fi 
gegen, die vorgeſchlagene Internationaliſierung 
der zivilen Luftfahrt, die deren Tod bedeuten 
würde, und wies darauf hin, daß es ein febr ein⸗ 
faches Mittel gäbe, um die zivile Luftfahrt jeder 
militäriihen Verwendbarkeit zu entziehen: die 
allgemeine Einführung derjenigen Beſtimmungen, 
die man der deutſchen Zipilluftfahrt im Jahre 
1926 aufgezwungen habe. Vor allem aber könnte 
man die ganze vermeintliche Gefahr der zivilen 
Luftfahrt mit einem Schlage beſeitigen, indem 


* $ 
Genf, 7. Oktober. Ueber die Reform der 
oberſten Leitung des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats fanden den ganzen Tag über Ver- 
Kürten in einem kleinen Sonderaus- 


einen derart öffentlichen Befehl, der auf deutſch⸗ 
nationaler Seite ſelbſtverſtändlich als Sorge 
vor der Einwirkung der geiſtigen 
Waffe auf die SA.⸗Leute ausgelegt werden 
muß, leicht erreichen laſſen. Man wird unter die⸗ 
ſen Umſtänden abwarten müſſen, ob es nach dem 
Helldorfſchen Befehl in den deutſchnationalen 
Wahlverſammlungen ruhig wird oder ob der 
Klamauk weitergeht, während Helldorf 
dann auf dieſes etwas eigenartige Ber- 
bot hinweiſt, um entſprechenden Gegenmaßnahmen 
gegen nationalſozialiſtiſche Verſammlungen vorzu⸗ 
beugen. Am durchſchlagendſten ſcheint der Hin- 
weis auf die zu vermeidende Stärkung des „gegne⸗ 
riihen” Wahlfonds, wenn man hört, daß den Ber- 
liner Nationalſozialiſten eine beſondere Wahlum⸗ 
lage vorgeſchriebn iſt. 


ub, in dem auch Deutſchland vertreten ift, 
tatt. Zur Entſcheidung ſtand heute die Frage 
er Untergeneralſekretäre, deren Bei⸗ 
behaltung von den Großmächten gewünſcht, von 
den kleineren Mächten dagegen bekämpft wird. 


Kampf gegen 
die mandſchuriſchen Freiſchärler 


Mukden. Bei einem Vormarſch an den 
Nonni- Fluß follen 500 Freiſchärler ges 
tötet worden ſein. Der Reſt, der nach dem 
überſchwemmten Gebiet geflohen fer, werde von 
Been Bombenflugzeugen berfolgt. 
Weitere Meldungen beſagen, dah die Freiſchärler 
aus dem geſamten Gebiet von Tſchangſchun bera | 


123000 Arbeitsloſe weniger 


[Telegraphiſche Meldung) 


— Bei den are Kohlenbergwerken 
in Helmſtedt beſtand die icht, den Abraum⸗ 
betrieb „Treue“ wie in den Vorjahren, jo auch in 
dieſem Jahre im Herbſt ſtillzulegen. Es ſollten am 
8. Oktober etwa 370 Bergleute zur Entlaſſung 
kommen. Die Firma hat ſich entſchloſſen, die beab⸗ 
ſichtigte Stillegung zunächſt nicht durchzuführen. 
— Die Prehlitzer Braunkohlen A.-G. Meuſelwitz 
gt zur 17 Ausführung den Neubau eines 

ohlenfördertunnels im Betrage von 
120 000 Mark, eines Brikettſchuppens im 
Betrage von 20 000 Mark und eine Umänderung 
von maſchinellen Geräten im Betrage von 40 000 
Mark vergeben. — Die Betriebe der Benterſitzer 
Kohlenwerke ruhten ſeit April dieſes Jahres. Eine 


Wiederaufnahme des Betriebes war für den 1. Ok- 


tober vorgeſehen. Es find bereits im September 
65 Mann und am 3. Oktober weitere 35 Mann 
eingeſtellt worden. — Die Nora Radio GmbH. 
Berlin hat entſprechend der geſteigerten Nachfrage 
nach ihren neuen Empfängern ihre Belegſchaft 
um 750 Mann erhöht. Weitere Neueinſtellungen 
ſtehen bevor. — Die Deſſauer Zuckerraffinerie 
GmbH. in Deſſau nimmt im Laufe der nächſten 
Woche einige weitere Abteilungen in Betrieb und 
ſtellt rund 600 Arbeiter neu ein. — Die A. 
Biſchof⸗A.⸗G. (Holzwarengeſchäft! in Coswig hat 
im Laufe der letzten Woche rund 175 Arbeiter neu 
eingeſtellt. — Nach dem Bericht des Schlichter 
für den Bezirk Südweſtdeutſchland ſind 
feit dem 25. September bis einſchließlich 1. Ok- 
tober 1932 auf Grund der Notverordnung vom 
5. September rund 1700 Arbeiter und Angeſtellte 
neu eingeſtellt worden. Die Neueinſtellungen ſind 
hauptfächlich erfolgt in der Textilinduſtrie, dem 
Bekleidungsgewerbe und bei dem Maſchinen⸗, 
Apparate- und Fahrzeugbau. — Im Schlichter⸗ 
bezirk Schleſien find bis zum 1. Oktober 1932 
in 54 Betrieben rund 1600 Neueinſtellungen er⸗ 
folgt. — In der Provinz Oſtvreußen iſt im 
Baugewerbe eine Reihe von Neueinſtellungen vor- 
genommen worden. Die Stahlwarenfabrik 
Louis Perlmann hat in ihrer Golf⸗Raſierklingen⸗ 
fabrik Leipzig in den letzten zwei Monaten wieder 
poll arbeiten laſſen und 39 Arbeiter und Ar- 
beiterinnen neu einſtellen können. — Die Dreg- 
dener Schürzen und Kleider⸗Fabrik Hopf & Keil- 
nenhauer hat in der vergangenen Woche weitere 
75 Perſonen neu eingeſtellt. — Die Firma Ernſt 
Peßler. Mechaniſche Baumwollweberei in Plauen, 
hat in ihrem Fabrikationsbetrieb in Treuen 
gegenüber dem 15. Auguſt bis heute 25 Prozent 
mehr Arbeiter eingeſtellt, ohne dabei die Arbeits- 
ge gekürzt zu haben. — Im Rahmen des Arbeits- 
eſchaffungsprogramms hat die Verwaltung der 
Hoeſch⸗Köln⸗Neneſſen A.-G. für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 250 Arbeitskräfte in den Hütten⸗ 
werken nen eingeſtellt. 


Deutſchlands Anſpruch 
auf Luſt⸗Freiheit 


che Meldung) 
trieben worden ſeien. Ein weiterer großer Vor⸗ 
marſch ſoll binnen kurzem im Gebiet von Kirin 


unternommen werden. 


Steinkohlenförderung 


West-Oherschlesiens 


Aug. 1992 Sept. 1932 


(27 Arb.- (26 Arb. 
tage) t tage) t 
Förderung: 
insgesamt 1242 847 1320 957 
arbeitstäglich 46 081 50 806 
Absatz; Ausland 88716 88 083 


Kohlenbestände am Ende 

des Berichtsmonats 
Koksbestände am Ende 
des Berichtsmonats 
Wagengestellung: arbeitstägl. 


1161425 1177198 


508 028 
414 


489 334 
4700 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 7. Oktober. Tendenz matt. Ge- 
setzliche Handelsklasse wurde heute nicht no- 
tiert. Nach den amtlichen Notierungen ver- 
stehen sich die Preise per 1000 kg in Mark ohne 
Sack ab Station Gleiwitz, die wie folgt lauteten: 
Weizen Westoberschlesien 76 kg gut, gesund, 
trocken 215, 7 kg Al, 7⁄2 kg gesund und 
trocken 208, 70 kg 200, 68 kg trocken, für 
Müllereizwecke verwendbar 18, 65 kg 179, 
Weizen Ostoberschlesien 76 kg gut, gesund, 
trocken 195, 74 kg 193. 72 kg gesund und 
trocken 190, 70 kg 185, 68 kg trocken, für 
Mitllereizwecke verwendbar, ohne Notiz, 65 kg 
ohne Notiz, Roggen Westoberschlesien 71 kg 
Durchschnittsqualität gesund und trocken 157, 
73 kg Durchschnittsqualität, gut, gesund und 
trocken 159, 69 kg trocken, für Müllereizwecke 
verwendbar 155, Roggen Ostoberschlesien 71 kg 

rehschnittsqualität, gesund und trocken 140, 
73 kg Durchschnittsqualität, gut, gesund und 
trocken, nicht notiert, 69 kg trocken. für Mül- 
lereizwecke verwendbar, nicht notiert, Hafer 
Westoberschlesſen Durchschnittsqualität weiß 
127, gelb 125, Hafer Ostoberschlesien Durch- 
schnittsqualität weiß 110, gelb 107, Braugerste, 
feinste 190, Braugerste gute 180, Braugerste 
mittlere 170, Industriegerste 165, Futtergerste 
165, Sommer- und Wintergerste waren auf der 
Börse ohne Notiz, Leinkuchen, ausländisch ab 
Grenze transito 107, Raps ohne Handel, Mais 
Monopolpreis, Roggenkleie 82, Weizenkleis 
feine 82, Weizenschale grobe 87, Kartoffeln weiß 
29, rot 31, gelb 33 Mark. Die übrigen Pro- 
dukte, Getreidearten und Hülsenfrüchte waren 
auf der Börse wohl im Handel, wurden aber 
nicht notiert, 


. 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 279 


Vor dem Sondergericht in Gleiwitz 


Tumult bei der 


Räumung einer 


Barackenwohnung 


Mit Hausgeſchirr gegen ſtädtiſche Polizeibeamte 
Vier Männer und drei Frauen auf der Anklagebank 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. Oktober. 
Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr. Herrmann verhandelte das Sondergericht 
am Freitag gegen den Arbeiter Joſef Wan⸗ 
ek, deſſen Ehefrau Hedwig Banjet, den 
Invaliden Mathias Roc zek, den Schloſſer Paul 
Czech, deſſen air Maria Czech, den Berg- 
arbeiter Joſef Altmann und deſſen Ehefrau 
Emma Altmann. Die Angeklagten, die in den 
Baracken an der Schönwälder Straße wohnen 
oder wohnten, ſind beſchuldigt. an einer öffent- 
lichen Zuſammenrottung teilgenommen und den 
zur Vollſtreckung von Befehlen und Anordnun⸗ 
n der Verwaltungsbehörde berufenen Beamten 
owie Perſonen, die zur Unterſtützung der Beam- 
ten e wurden, Widerſtand 
geleiſtet und ſie an der rechtmäßigen Aus⸗ 
übung ihres Amtes gehindert zu haben. Die An- 
klage lautet auf Verbrechen gegen die Verordnung 
des Reichspräſidenten gegen politiſchen 
Terror. 
Am 26. Auguſt erſchienen ſtädtiſche Polizei⸗ 
beamte und Arbeiter in dem Barackengelände an 
der Schönwälder Straße, um 


die Eheleute Wanjek aus einer Woh⸗ 
nung zu bringen, die ſie ohne Genehmi⸗ 
gung bezogen hatten. 


Eine andere Familie ſollte in diefe Wohnung þin- 
eingeſetzt werden. Bereits zwei Tage vorher war 
ohne Erfolg verſucht worden, dieſe Wohnung zu 
räumen. Da die Arbeiter von den Baracken⸗ 
bewohnern bedroht wurden, weigerten ſie ſich, die 
Räumung vorzunehmen. Wanjek hatte dabei ges 
äußert, er räume die Wohnung nicht, und wenn 
er mit Aexten herumhauen ſollte. 


Als nun die Beamten, drei Arbeiter und ein 
Aufſeher wieder erſchienen, hielt Czech dem Auf 
eher. bor, - dieſer einige Tage vorher nationa 
ozialiſtiſche Flugzettel verteilt hatte und erklärte 
ihm, es vertrage ſich nicht mit den politiſchen 
Grundſätzen der Nationalſozialiſten, die bo en 
Arbeitern: helfen wollen, wenn ein Nationalſozia⸗ 
liſt nun ſeine Hand dazu biete, Arbeiter aus 
ihrer Wohnung zu ſetzen. Der Führer der Poli- 
zeibeamten verſuchte, die Leute zu beruhigen und 
erklärte, daß er feine Befehle ausführen müſſe. 


Man begann dann mit der Räumung. Frau 
Wanjek nahm einen hergusgeſtellten Korbſeſſel 
und wollte 


ihn in die Wohnung Torei en. 


Sie wurde durch die Polizeibeamten daran gehin⸗ 


Kunſt und iſſonſchaft 
Aerzteüberfluß in aller Welt 


Aus einer von dem Generalſekretär der Jnter- 
nationalen Aerztevereinigung, Dr Decourt, be⸗ 
arbeiteten Statiſtik, die als normal ein Ver. 
hältnis zugrunde legt, bei dem ein Arzt auf 
1400—1500, Einwohner trifft, geht hervor, daß 
dieſe günſtige Lage heute nur noch in wenigen 
Ländern gegeben iſt. Dazu gehören Belgien, wo 
1460, Frankreich, wo 1596, und die Tſche⸗ 
choſlowakei, wo 1660 Einwohner auf den 
Arzt entfallen; auch in Litauen ſind es 1461 und 
in Norwegen 1555, in Schweden 2660, in Bra- 
ſilien 2700, in Rumänien 2879, in Bulgarien 2900, 
in Polen 3100. und in Südilawien 3450. Für 
Deutſchland wird die Verhältniszahl mit 
1237 angegeben: etwas günſtiger iſt ſie noch in 
den Vereinigten Staaten mit 1326 und 
in Dänemark mit 1346, weniger günſtig aber in 
Griechenland mit 1166, in der Schweiz mit 1140, 
in Ungarn mit 1100, in England mit 1069, 
in Oeſterreich gar mit 837. Natürlich iſt inner⸗ 
halb der einzelnen Länder das Verhältnis ſehr 
verſchieden und ſtellt ſich namentlich in den Groß⸗ 
ſtädten weit ungünſtiger, als es der Durchſchnitts⸗ 
zahl 1 In Wien und Prag kommen 
auf den Arzt nur noch 520 bezw. 533, in Ber- 
lin 70 Einwohner; allein Stockholm hat mit 
1427 noch eine günſtige Verhältniszabl. 


Hochſchulnach richten 


Rigers von Kralik 80 Jahre alt. Der öfter- 
3 e Dichter Richard von Kralik vollendet 
in Wien ſein 80. Lebensjahr. Es gibt kaum ein 
Gebiet des humaniſtiſchen Wiſſens, auf dem Kra⸗ 
lik nicht hervorgetreten wäre. Weit über 100 
Heimaterzählungen aus ſeiner Feder 
liegen vor; daneben hat er 80 dramatiſche Arbei⸗ 
ten, eine ganze Anzahl von Komödien, meh⸗ 
rer Romane und viele Gedichte verfaßt. Von 
Bedeutung iſt auch ſeine Geſchichte Wiens, 
5 „Deutſches Götter⸗ und Heldenbuch“ in ſechs 

änden und ſein Werk über den deutſchen 
Minneſang. Auch als Komponiſt und Maler 
genießt der fruchtbare Schriftſteller große Ach⸗ 
tung. 


Der Kriminalpſychologe Dr Erich Wulffen 
70 Jahre. Einer der bedeutendsten deutſchen Rri- 
minaliſten, Miniſterialdirektor o. D. Dr. Erich 
Wulffen, iſt in den Kreis der Siebzigjährigen 

erückt. Wulffen, der als Verfaſſer einer Reihe 
riminalpſychologiſcher Werke Weltruf genießt, 
y feine Laufbahn als ce Staatsanwalt 
egonnen. „Das Weib als Sexualverbrecherin“, 


dert. Nun warf Wanjek einen Tonkrug nach dem 
Aufſeher und verletzte ihn am Arm und am Auge. 


Es kam zu einem Handgemenge, 


bei dem auch Roczek und Altmann eingriffen. 
Altmann entriß dem Aufſeher den Stock und 
ſchlug damit auf den Aufſeher ein. Dieſem delle 
es, den Stock zurückzubekommen. Dann ſoll Alt⸗ 
mann mit einer Axt gegen den Auf ⸗ 
ſeher vorgegangen ſein, die Axt wurde ihm aber 
entwunden. 


Die Eheleute Wanjek warfen nun Töpfe, 
Teller und Krüge nach den Beamten. 


Auch Frau Czech und Frau Altmann beteiligten 
fih bei den Angriffen. Erſt als das Ueberfall⸗ 
Abwehrtommando herbeigerufen worden war, 
trat wieder Ruhe ein. 


Wanjek gab zu, den Tonkrug gegen den Auf- 
feher geſchleudert zu haben. Frau Wanjek er- 
klärte, Sladtoßerinfpektor Weiß habe ihr an- 
beimgeſtellt, in dieſe Wohnung einzuziehen, nad- 
dem ſie ihm geſagt habe, nach ihrer Kenntnis ſei 
die andere Familie bereits anderweitig unter- 
. Sie gibt weiter an, daß der Aufſeher 
ie mit dem Stock geſchlagen habe. Der Angeklagte 
Roczek, der Vater der Frau Wanjek, hat nach 
feinen Angaben nur eingegriffen, um zu verhin⸗ 
dern, daß der Aufſeher nochmals auf die Frau 
Wanjek einſchlage. Im übrigen habe er ſich 
weiter nicht beteiligt. Czech gibt zu, den Aufſeher 
wegen der . zur Rede geſtellt 
und auch beleidigende Aeußerungen getan zu 
haben. Er fei auch an den leitenden Polizeibeam⸗ 
ten, der der Bruder des Aufſehers iſt, heran- 
gegangen und habe ihn aufgefordert, dem Aufſeher 
den Stock abzunehmen. Das habe der Beamte 
abgelehnt. An weiteren Vorfällen ſei er nicht 
beteiligt geweſen. Die Frau Czech, will nur 
geſehen haben, wie die Frau Wanjek von dem 
Aufſeher geſchlagen wurde. Dann ſei ſie mit 
ihrem Kinde in eine der Baracken gegangen. 
Altmann erklärt, er habe dem Aufſeher den Stock 
entriſſen. Dann ſei er abgedrängt worden und 
habe dabei 


einen Meſſerſtich in den Kopf erhalten. 


Er ſei nur gegen die Arbeiter, nicht gegen die Be⸗ 
amten vorgegangen und habe ſich gewehrt. Er 
beſtreitet, eine Axt bei der Hand gehabt zu are 
Nach den Angaben von Frau Altmann ſoll der 


„Gauner- und Verbrechertypen“ find feine größ⸗ 
ten Werke. 

Der Wiener Staatswiſſenſchaftler Emil Gold⸗ 
mann 60 Jahre. Der Ordinarius pr Deutſches 
Recht und Staatswiſſenſchaften an 

tät Wien, Prof. Dr Emil Goldmann, hat 
ſein 60. Lebensjahr vollendet. Prof. Goldmann 
hat fih in feinen Forſchungen beſonders mit den 
pe . Ei E A Her en 

„ u. a. in den „Beiträgen zur Geſchichte des 
Prien Rechts.“ 

Der Freiburger Rechtswiſſenſchaftler Prings⸗ 
heim 50 Jahre. Am 7. Oktober vollendet der Dr- 
dinarius für Römiſches und Bürgerliches Recht 
an der Univerſität Freiburg i. Br. Prof. Dr. 
grib Pringsheim, fein 50. Lebnsjahr. Der 

elehrte ſtammt aus Hünen in Schleswig. Seine 
wiſſenſchaftliche Laufbahn begann er 1915 an der 
Univerſität Freiburg. Seine Veröffentlichungen 
fallen hauptſächlich in das Gebiet der antiken 
Rechtsgeſchichte. 5 


Der Privatdozent für innere Medizin an ber 
Univerſität Breslau, Dr. med. Qurt Jm- 
häuſer, wurde zum leitenden Arzt der Inneren 
Abteilung am thüringiſchen Krankenhaus Gera- 
Milbitz ernannt. Dr. Imbäuſer hat ſich vor einem 
Jahr in Breslau habilitiert. — Der a. o. Proef. 
for für phyſtologiſche Chemie an der Univerfität 
Heidelberg, Dr. phil, Siegfried Edlbacher, 
ift als Nachfolger von Prof. Spiro zum Ording⸗ 
rius für phyſiologiſche Chemie an der Univerſi⸗ 
tät Baſel und zum Direktor der Phyſiologiſch⸗ 
Chemiſchen Anſtalt ernannt worden. Prof, Edl⸗ 
bacher ſteht im Alter von 47 Jahren. 


7. Deutſcher Hochſchultag in Danzig. In der 
Aula der Techniſchen Hochſchule in Danzig- 
Langfuhr wurde der von allen deutſchen Univer⸗ 
parn und Hochſchulen ſtark beſchickte 7. Deut⸗ 

che Hochſchultag eröffnet. 

Deutſche Erfolge auf dem Internationalen 
Muſikfeſt in Venedig. Generalmuſikdirektor 585 
Buſch bracht auf dem Internationalen une 
in Venedig mit dem Dresdner Philharmoniſchen 
Orcheſter Werke moderner Muſik zu Gehör. 
Toch und Hindemith fanden beim italieni⸗ 
jhen Konzertpublikrum nur wenig Gegenliebe; 
eine recht freundliche Aufnahme fand dagegen 
Graeners „Flöte von Sans ſouci.“ Der 
erft achtzehnjährige Tondichter Gottfried M iü T- 
ler bewies mit feinen Volksliedvariationen 
eine ſtarke Begabung. Die Dresdner Philharmo⸗ 
niker und ihr Leiter wurden gefeiert. 

Neue Stücke. „Der Spatz“, die neue Romö- 
die von Melchior Lengyel, iſt ſoeben vom Burg- 
theater Wien zur Uraufführung angenommen 
worden. — Ein neuer Schwank von Oeſterreicher 


er Univerſi-⸗ 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Major Lewit 
zum Oberſtleutnant befördert 


(Eigene Meldung.) 


Gleiwitz, 7. Oktober. 

Der unter dem Syſtem Severing —Grzeſinſki 
von Berlin nach Gleiwitz ſtrafverſetzte Polizei- 
major Lewit iſt auf Grund ſeiner beſonderen 
Qualifikation als höherer Polizeioffizier zum 
Oberſtleutnant befördert worden und 
dürfte, da eine etatsmäßige Stelle in Gleiwitz 
nicht offen iſt, in Kürze mit ſeiner Verſetzung 
zurück ins Reich rechnen können. 

Polizeioberſt Poten, der frühere Leiter der 
höheren Polizeiſchule Eiche, die alle höheren 
Polizeioffiziere paſſieren müſſen, iſt endgültig als 
Polizeikommandeur von Berlin be⸗ 
ſtätigt worden. 


Vom Motorrad zu Tode gefahren 


Leobſchütz, 7. Oktober. 
Der 76 Jahre alte Rentenempfänger Franz 
Kluger, Katſcher, wurde von einem in unjinni- 
gem Tempo dahinfahrenden Motorradfahrer 
überfahren. Mit ſchweren inneren und 
äußeren Verletzungen wurde Kl. nach dem Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft, wo er in der vergangenen Nacht 


8. Sftober 1932 


Wegen Totſchlags vor dem 
Beuthener Sondergericht 


Beuthen, 7. Oktober. 

Die Zertrümmerung der Schaufenſterſcheiben 
in Beuthen, die nach dem Urteil im P. 
Prozeß in einzelnen Geſchäften verübt wurde, 
wird am Mittwoch Gegenſtand einer Ver⸗ 
handlung vor dem Sondergericht fein. An- 
geklagt ſind Eulich, Modrzik, Langner 
und Kukas. Ein weiterer Beſchuldigter, der An⸗ 
geſtellte Grzywotz, deſſen Feſtnahme vor 
Wochen ebenfalls verfügt war, iſt bisher nicht 
aufzufinden geweſen. 

Am gleichen Tage wird das Sondergericht 
auch noch gegen den Reichsbahninſpektor Stich 
wegen Bedrohung und Beamtennötigung verhan⸗ 
deln, ferner gegen den Angeklagten Zajonz 
wegen tätlichen Angriffs und gegen Reichelt 
wegen Landfriedensbruchs. 

In einer außerordentlichen Tagung am Sonn- 
abend, 15. Oktober, wird das Sondergericht 
gegen den Arbeiter Bereska verhandeln, der 
der Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg angeklagt ijt. Dadurch wird der trans 
rige Fall des Zollbeamten Sühne erhalten, der 
friedlich in einer Gaſtwirtſchaft auf der Tarno⸗ 
witzer Straße beim Glaſe Bier ſaß und als Un⸗ 
beteiligter in einem Streit derart ge⸗ 
fährliche Meſſerſtiche ins Geſicht erhielt, 
daß er nach Verluſt des Augenlichtes an den Ver⸗ 


verſchied. Der Fahrer konnte feſtgeſtellt wer- letzungen verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 


den und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 


erlangt zu haben. 


Aufſeher die Axt, die in der Nähe des Zaunes lag, polizei hinzugezogen wurde. Es ſei auch nicht 


ergriffen und nach e 
ohne ihn allerdings zu treffen. Sie ſelbſt habe 
nur ihren Mann beiſeite geriſſen und nach Haus 
geführt. Die Verletzung habe ihr Mann durch 
den Kutſcher eines der von den Arbeitern mit- 
gebrachten Wagens erhalten. 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Eckſtein, 
Breslau, machte darauf aufmerkſam, daß das Ge- 
richt prüfen müſſe, ob 


die Beamten tatſächlich in rechtmäßiger 
Ausübung ihres Amtes gehandelt haben 


oder ob ihr Vorgehen nicht Beamten der ſtaat⸗ 
lichen Polizei zugeſtanden habe. Die Verteidi . 
ung beſtreite, daß die Beamten der kommunalen 
Polizei berechtigt geweſen ſeien, ſo vorzugehen. 
Wanjek erklärte, er habe keine Räumungsverfü⸗ 
gung erhalten. 

Stadtoberinſpektor Weiß wurde 


i über die 
Zuſtändigkeit 


r kommunalen Polizei befragt 


und erklärte, daß feiner Anſicht nach die tommu» | S 


nale Polizei das Recht habe, in ſolchen Fällen 
einzuſchreiten. Es ſei bisher auch immer N ger 
handhabt worden, wenn auch mitunter Schub- 


Anwärter auf den Nobelpreis für Literatur 


Altmann geſchleudert haben, nötig, daß in ſolchen Fällen eine Räumungs⸗ 


erfügung erlaſſen werde. Da nach An- 
hit des Verteidigers die Zuſtändigkeitsfrage noch 
nicht geklärt erſchien, wurde angeregt, Oberregie⸗ 
rungsrat Boldt vom Polizeipräſidium hierüber 
zu hören. 

Das Gericht ging dann zu der Vernehmung 
en Zeugen über, die Einzelheiten über 

n Hergang des Vorfalls bekunden können. 

Erſter Staatsanwalt Rittau machte im 

erlauf der Zeugenvernehmung den Angeklagten 
Czech darauf aufmerkſam, daß er auch als 

ädelsführer in Frage kommen könne. Später 


ies er die Angeklagten im allgemeinen darauf 


in, daß ihre Verurteilung auch auf Grund des 


2 jane 3 der Notverordnung vom 9. Auguſt er⸗ 


olgen könne, die für den Rädelsführer bei einem 
ufruhr eine Zuchthausſtrafe nicht unter 10 Jah- 
en vorſieht. Die Verhandlung wurde in den 
bendſtunden abgebrochen und wird am 
onnabend um 9 Uhr fortgeſetzt. Da die Beweis- 
aufnahme nur noch kurze get in Anſpruch neh⸗ 
iA dürfte, ift mit der Verkündung des 
rteils am Sonnabend zu rechnen. 


. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, dürfte der literariſche Nobelpreis für 1932 zwiſchen dem dent- 


ſchen Dichter Stefan George (links) und dem 
geteilt 


franzöſiſchen Schriftſteller Paul Valéry lrechts) 
werden. 


und Hirſchfeld, „Auslandsreiſe“, wird mit 
Felix Breſſart in der Hauptrolle im Ber⸗ 
liner Komödienhauſe zur Uraufführung gebracht 
werden. — Hans Müller hat ein muſikaliſches 
Luſtſpiel beendet, das demnächſt unter dem Titel 
„Der goldene Mantel“ herauskommt. Die 
Muſik ſchrieb Ralph Benatzkly. — Das erſte 
Studioſtück des Theaters am Schiffbauerdamm 
in Berlin heißt: „Liebe im Rheinland“ und 
kommt mit Charlotte Chriſtiann, einer für Berlin 
neuen Schauſpielerin, heraus. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe ⸗ 
2 Sonntag, 15,30 Uhr, „Spiel im 

chloß 20,15 Uhr „Die endloſe 
Straße“ bis, einſchl. Freitag; Sonnabend 
„Sigismund“; Sonntag, 16. Oktober, 15,30 
Uhr „Die, endloſe Straße“; 
„Sigismund“. — Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Theater: Sonntag „Der Tiefſtapler“; 
bis einſchl. Freitag, Sonnabend „Meine 
Schweſter und ich“; Sonntag, 16. Oktober, 
1530 Uhr „Der Tiefſtapler“, 20,15 Uhr 
„Meine Schweſter und ich“ — Opern- 
haus: Sonntag, 15 Uhr: „Zar und Zim⸗ 
mermann“, 20 Uhr: „Der fliegende Hol⸗ 
länder“; Montag: „Der Zarewitſch', 
Dienstag: „Miſter Wu“, Mittwoch: 


20,15 Uhr] 


Boheme“, Donnerstag: „Der Teufelsrei⸗ 
ter“, Freitag: „Der fliegende Holländer“, Sonn- 
abend: „Der Tenfelsreiter“, Sonntag, 16. Di- 
tober, 15 Uhr: „Der Freiſchütz“, 19.30 Uhr: „Der 
Teufelsreiter“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 

„Die Hochzeit des Figaro“ (Beginn 20,15 Uhr). Die 
Titelrolle des Figaro ſingt Oberſpielleiter Felig D o TI 
fuß, der die Oper in Szene geſetzt hat. In Gleis 
wig Erſtaufführung des Luſtfpiels „Freie Bahn 
dem Tüchtigen“ (Beginn 20 Uhr). Sonntag iſt in 
Beuthen ein e 16 Uhr zum letzten Male 
als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
(0,20 bis 1,50) „Grand ⸗ Hotel“. In Gleiwitz 
wird 15,30 Uhr die Operette „Der Vogelhändler“ 
geſpielt, 20 Uhr: „Die Hochzeit des Figaro“. 
k Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonntag wird 
für die Schauſpielgemeinde und die Einreihungsgruppe 
„Goetz von Berlichingen“ geſpielt. it · 
glieder aller anderen Gruppen erhalten Karten zu den 
gleichen Bedingungen wie die Pflichtmitglieder. 

Sinfoniekonzert des en des 7 
Landestheaters. Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters wird die Reihe ſeiner Sinfoniekonzerte 
fortſetzen: Am 24. Oktober, 20 Uhr, findet im Landes» 
theater das 1. Konzert unter Leitung des Opernkapell. 
meiſters Peter ſtatt. Als Soliſtin wirkt mit Eva 
Ebner⸗Robert (Klavier). Das Programm ent- 
hält außer der Beethoven Ouvertüre „Leonore“ Nr. 3 
das Klavierkonzert von Grieg und die 6. Sinfonie 


„Diel (Pathetique) von Tſchaikowſky. 


Potempa⸗ 


FETTE 


. 
i 
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Die böſe Tafelmuſik 


Haben Sie einmal in einem gut beſuchten 
Speiſelokal für einen Augenblick Meſſer und 
Gabel hingelegt und ſo ſtill vor ſich hingehorcht 
— welchen Lärm Ihre Mitmenſchen beim Ein⸗ 
nehmen ihrer Mahlzeiten verurſachen? Das ift 
kein ſehr ſchönes Geräuſch. Es iſt durchaus nicht 
appetitanregend. Und deswegen haben ſchon zur 
Zeit des Altertums einige findige Köpfe aus dem 
antiken Gaſtwirtsgewerbe die Tafel muſik er- 
funden, dieſe Muſik, deren Hauptzweck darin be⸗ 
ſteht, einfach dazuſein und durch ihre gefällige, 
zuckerwäſſrige Anweſenheit alle 
Nebengeräuſche in ſich aufzufangen. 
Wir haben uns alſo, vernünftig wie wir ſind, 
fängft mit der Tatſache der Tafelmuſik abgefun⸗ 
den. Heute aber trifft uns aus heiterem Himmel 
eine Meldung, die uns Angſt und Schrecken vor 
dieſer alten, mehr oder weniger lieben Gewohn⸗ 
heit einflößen foll. Ein bedeutender amerikani- 
iher Forſcher hat nämlich feſtgeſtellt, daß gewiſſe 
Arten der Tafelmuſik ſchädlich auf den Prozeß 
der Speiſeaufnahme und vor allem der Verdauung 
einwirken können. Derſelbe Gewährsmann, von 
vielen anderen Wiſſenſchaftlern unterſtützt, ſtellt 
dann noch feſt, daß viele Mägen ebenfalls nach 
Walzermelodien in aufgeregte Bewegung kommen, 
was ihrerſeits die Verdauung übel nimmt. 
Marſchmuſik dagegen feuert die Tätigkeit der 
Kaumuskeln an, ohne die innerwärtigen Vor⸗ 
gänge irgendwie zu alterieren . 

Alſo: wir dürfen unſere Schleie blau nicht 
mehr nach den Klängen der „Schönen blauen 
Donau“ effen! Aljo: wir dürfen unſere Würſt⸗ 
chen mit Kartoffelſalat nicht mehr dem Anhören 
der Melodie „Das gibts nur einmal, das 
kommt nicht wieder“ verbinden! Mehr 
als das, ſchrecklicher als das: — man droht uns 
ſogar mit dem Magenkrebs, wenn wir nicht 
„artig“ ſind! Die „wahre Urſache des Krebſes“ 
liegt nicht im Magen, ſondern im — Saxo ⸗ 
bhon, wird uns mit drohenden Gebärden beben- 
tet. Was bleibt uns da anderes übrig, als ſchwei⸗ 
gend die vielfältigen Geräuſche unſerer ſpeiſenden 
Mitwelt um uns zu dulden, all die rebelliſchen 
Teller, die quietſchenden Gabeln, die kratzenden 
Meſſer, die malmenden Kiefer und das Geſumm 
des alltäglichen Geſchwätzes — bloß um den lau⸗ 
ernden Gefahren der böſen Tafelmuſik nicht zum 
Opfer zu fallen Hans. 
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Beuthen und Kreis 


Silberhochzeit. Materialienperwalter Ju- 
ius Kuſch, Virchowſtraße 13, feiert am Sonne 
tag, ‚den 9. Oktober, mit feiner Gattin das Felt 
der Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß findet um 
3 Uhr vormittags eine hl. Meſſe in der St.⸗Trini⸗ 
tatisKirche ſtatt. 


* Hundeaufnahme. Die Aufnahme der vor- 
handenen Hunde zum Zwecke der Veran- 
lagung erfolgt zugleich mit der Perſonenſtands⸗ 
aufnahme durch Hundeaufnahme⸗Haus⸗ 
liſten, die den Hauseigentümern oder ihren Ver⸗ 
tretern mit den Hausliſten für die Perionen- 
ſtandsaufnahme zugeſtellt wurden. 

* Wann erhalte ich Bücher in der Stadt. 
bücherei? Die Ausleihſtunden der Stadt- 
bücherei find folgende: Montag und Don- 
nerstan von 12 bis 14 und 16 bis 20 Uhr, 
Dienstag und Freitag von 12 bis 14 und 
16 bis 19 Uhr, Mittwoch und Sonnabend 
unn 10 bis 14 Uhr. 
Theaterkarten für Erwerbslose. Al die 
Sonntag-Nahmittag ⸗Vorſtellung „Grand 
Hotel“ ſind dem Wohlfahrtsamt vom Ober⸗ 


ſchleſiſchen Landestheater für die Erwerbs ⸗ * 


loſen Theaterkarten zum Preiſe von 
20 und 90 Pfa, zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Karten ſind im Zimmer 53 des Wohlfahrts⸗ 
amtes, Goiſtraße 16, erhältlich. 

* Sudeten-Gebirasverein. Der Verein ift 
regierungsſeitig als Jugendp 1 erein 
anerkannt worden, Zum Führer der Ski⸗Abteilung 
wurde Malermeiſter Helbig gewählt. 

* Marine⸗Verein marſchiert aus... Der 
Verein veranſtaltete eine onatsverſamm- 


Beförderungen im Reichsheer 


In den höheren Kommandoſtellen des Reichs- 

heeres iſt eine Anzahl von Beförderungen erfolgt, 

u. a. wurde Generalleutnant von Rundſtedt, 

Oberbefehlshaber der Gruppe 1, zum General der 
Infanterie ernannt. 


„Natur und Weltanſchauung“ in der 
L. B. Königshütte 


Zu den intereſſanteſten Vorträgen wird der 
am Dienstag, 20 Uhr, in der Aula des Mäd⸗ 
chengymnaſiums ſtattfindende Vortrag des 
Akademie-Profeſſors Dr Brinkmann zählen. 
In allgemeinverſtändlicher Weiſe wird der Vor, 
tragende das Thema „Natur und Weltanſchauung 
behandeln und davon ſprechen, was Naturforſcher 
wie Häckel, Bölſche aber auch die gläubige 
Gelehrtenwelt über die Geſtaltung des Weltbildes 
und über die Stellung des Menſchen zur Natur 
zu fagen haben. Es wird ein ungemein feſſelnder, 
iologiſcher Aufklärungsvortrag ſein. 


unerwünſchten] & 


Lungin Miechowitz. Die Teilnehmer ſetzten ſich, [h 


Verſteuerung des Einkommens 
der berufstätigen Ehefrau 


Das Einkommen einer Ehefrau 
wird auf Grund ausdrücklicher Vorſchrift des 
Einkommenſteuergeſetzes dem Einkommen 
ihres Mannes zugerechnet, ſolange ſie 
nicht dauernd von ihm getrennt lebt. Dies 
gilt nur dann nicht, wenn die Ehefrau ihre Ein⸗ 
künfte aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit oder in 
Form von Arbeitslohn aus der Beſchäftigung in 
einem ihrem Ehemann fremden Betriebe bezieht. 
An einer Klarſtellung der Frage, wann eine Hin⸗ 
zurechnung des Einkommens der Frau zu dem des 
Mannes nicht in Frage kommt, beſteht ein geſtei⸗ 
gertes Intereſſe inſofern, als bei Einzelberech. 
nung des beiderſeitigen Einkommens häufig die 
ſteuerfreien Grenzen nicht erreicht wer⸗ 
den, was Freiſtellung, bezw. weſentliche Stener- 
ermäßigung zur Folge hat. Die Kernfrage ſpitzt 
ſich alſo darauf zu, ob im einzelnen Falle ARR 
ſtändiges Gewerbe oder ſonſtige ſelbſtän⸗ 
dige Berufstätigkeit bezw. eine feſte Anftel- 
lung vorliegt. 

Der Reichsfinanzhof hat in einem Urteil vom 
28. 6. 1932 hierüber leitende Geſichtspunkte auf- 
geſtellt, die inſofern von beſonderer Bedeutung 
find, als man aus der ausführlichen Urteils- 
begründung erſehen kann, die bisherige 
Reichsfinanzhofrechtſprechung auf dieſem Gebiet 
bisweilen durch Finanzämter und Finanzgerichte 
zum Nachteil des Steuerpflichtigen mißverſtanden 
worden iſt. Der Streit drehte ſich hier darum, 
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das Trommler- und Pfeiferkorps an der Spitze, 
in Marſch und landeten kurz nach 6 Uhr im Ver⸗ 
einslokal. Der 1. Vorſitzende, Oberltnt. Mi- 
hab, gedachte des 85. Geburtstages des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg. Er hob die 
Verdienſte des ehemaligen Feldherrn gerade um 
Oberſchleſien hervor. Zu Ehren des greifen Seld- 
herrn wurde dann das Deutſchlandlied ge⸗ 
jungen, Die Hauskapelle der Jugendgruppe ſpielte 
zum Tanz auf. Humoriſtiſche Vorträge erhöhten 
die Stimmung. 
* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. In der Generalber⸗ 
ſammlung übergab der 1. Vorſitzende, Roſſa, 
— Berta Swoboda die Ehrennadel des 
erbandes mit Urkunde. Die Vorſtandswahl er⸗ 
gab Wiederwahl des alten Vorſtandes. Neu bin- 
zugewählt wurden Neumann und Moſcha. 
Vom Haus. und Grundbbeſitzerverein. Der 
1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i. ar 
Hoffmann, hielt einen Vortrag über das 
Thema „Die Inſtandſetzung des Haus⸗ 
beſitzes nach dem Wirtſchaftsprogramm der 
Reichsregierung“. Er beſprach zunächſt das P rv- 
blemder Zinsſenkung. Bezüglich der Ar- 
beitsbeſchaffung wurden die Richtlinien 
für die Wiederinſtandſetzung des Hausbeſitzes auf 
Grund des ee eee der Rei 
regierung durchgeſprochen und erläutert. Die Mie- 
ter müſſen unverzüglich bei dem Ma- 
giſtrat erhältlichen Formular die N auf 
Hauszinsſteuerſtundung ab 1. Oktober 
ſtellen. Schließlich wurde das in der Verordnung 
des Reichspräſidenten zur Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft vom 4. September 1932 vorgeſehene 
Syſtem der Steuergutſcheine im ein- 
zelnen beſprochen und kritiſch beleuchtet. Der 
1. Vorfibende machte ferner Mitteilung, ei 
Magiitrat dem Vorſitzenden des Städt. Miets⸗ 
einigungsamtes, Amtsgerichtsrats Dr Dpper3- 
taliti zum 1. Oktober gekündigt habe. Der 
Magiſtrat hat an ſeine Stelle zum Vorſitzenden 


nach einem 


be eee er den a £ 5 a. 55 e ee e 9. Okt. (16) 
und zu ſeinem Stellpertreter Stadtſyndiku 2 : . 

Hamm ernannt. Aus der Verſammlung wurde ao ATANN Vorwärts. So. (20,15) Monatsverſ. 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß ein Berufd-| Kreis- Krlegerverband. Stg. (16) Promenaden. 
richter eine beſſere Gewähr für die fachliche | Neſtaurant erbſt. Bertretertagung. (1 
Durchführung der das Mietseinigungsamt be- Antreten der e Weihe der Koſſhauſer. 


ſchäftigenden Streitpunkte biete. Für Verfahren 
beim Mietseiniaungsamt wurde der Vertreter des 
Vereins angewieſen, das Mietseinigungsamt 
wegen unvorſchriftsmäßiger Beſet⸗ 
zung abzulehnen, da Intereſſenkolliſion zu 
befürchten ift, wenn der Vorſitzende über Streit- 
fälle mit dem Magiſtrats⸗Wohnungsamt oder 
über Gutachten des Stadtbauamtes zu entſcheiden 
at. g 


Autodiebesbande verhaftet 

Berlin. Wegen umfangreicher Schiebungen 
mit geſtohlenen Kraftwagen ſind ein 45jähriger 
Kaufmann, namens Rindfleiſch und ein jrü- 
ye Kellner feſtgenommen worden. Ein dritter 

eteiligter iſt Bent üchtet. Alle drei haben ge- 
meinſam geſtohlene Wagen in ihrer Werkſtatt ab» 
geändert und dann verkauft. Nach den bisherigen 
Ermittlungen der Polizei ſind etwa 200 Wagen 
durch dieſe „Werkſtatt“ gegangen. Bisher konnten 
40 Laſtwagen beſchlagnahmt werden, davon in 
Hamburg und Leipzig je zwölf. Auch in Mag ⸗ 
deburg haben die Gauner verſucht, geſtohlene 

gen an den Mann zu bringen. 


Frecher Diebstahl 


Paris. Ein Kaſſierer einer großen Beerdi- 
gungsgeſellſchaft ging zu einer Filiale der Banque 
de France in der Place de la Baſtille, um einen 
Scheck von 110000 Franken einzulöſen. Während 
er an einem Tiſch die erhaltenen Geldſcheine nach⸗ 
zählte, klopfte ihm ein Unbekannter auf die Shul- 
ter: „Sie haben Geld fallen laſſen!“ Der Kaffie- 
rer warf einen Blick auf den Boden und ſah dort 
wirklich einige 50Franken⸗Scheine. Da er ſelbſt 
aber fein Geld nur in 100-Franken⸗Noten erhal- 
ten hatte, wußte er ſofort, baf er dieſes Geld 
nicht verloren haben konnte. Merkwürdigerweiſe 
aber ſtand auch niemand in der Nähe, von dem 
man annehmen konnte, daß er die Geldſcheine ver. 
loren hätte. Ein Verdacht ſtieg in ihm auf, der 
auch ſofort beſtätigt wurde, als er zu ſeinem 
Schreck feſtſtellte, daß von den erhaltenen Note 
bündeln drei im Werte von 27 000 Franken jehl« 
ten. Wahrſcheinlich wurde der Diebſtahl in dem 
Augenblick ausgeführt, als der Kaſſierer zu Boden 
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Aus aller Welt 


ob das Einkommen einer Verheirateten aus Koch⸗ 
frautätigkeit dem Einkommen ihres Ehemannes 
zuzurechnen jei oder nicht. Die Unterbehör⸗ 
den hatten die Arbeitsleiſtung dieſer Frau als 
ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit angeſehen. Das 
Vorliegen eines freien Berufes verneinte man 
deshalb, weil ſich die Tätigkeit dex Kochfrau 
lediglich aus den Bedürfniſſen des Wirtſchafts⸗ 
lebens herausentwickelt hat. Verneint wurde aber 
auch eine unſelbſtändige Beſchäftigung in einem 
dem Manne fremden Betriebe, inſofern die Frau 
auf Grund ihrer Kochkenntniffe bei berfchiebenen 
Auftraggebern auf eigene Rechnung und Gefahr 
ſelbſtändig tätig ſei. Der Reichsfinanzhof hat den 
Tatbeſtand ſteuerrechtlich anders beurteilt. Er 
vertritt nämlich den Standpunkt, daß die Kochfrau 
— genau ſo wie die Hebamme. Maſſeuſe oder 
Hausnäherin — weder auf eigene Rechnung und 
Gefahr arbeitende gewerbliche Unternehmerin oder 
Lohnhandwerkerin, noch aber Angeſtellte iſt. Viel⸗ 
mehr ſtellt ſie nach Anſicht des Reichsfinanzhofes 
fremden Haushaltungen oder Betrieben ihre Ar- 
beitskraft auf Zeit gegen Entgelt zur Verfügung 
und übt ſomit eine ſelbſtändige Berufstätigkeit 
aus. Damit aber verneint der Reichsfinanz⸗ 
hof für dieſen Frauenberufstyp die Berechtigung 
einer Zufſammen rechnung ihrer Einkünfte 
mit denen des Mannes, die für beide Steuerpflich⸗ 
tige von Nachteil ſein würde. 


Regierungsrat Dr. L. 


*Gelbſchrankknacker bei der Arbeit. 
Nacht drangen Unbekannte 
einer Eiſenfirma oni 
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t In der 
in die Büroräume 
der . durch 
efindliche 


ein Fenſter, nachdem fie das davor b 
Eiſengitter durchſägt und freigelegt hatten. Sie 
brachen erfolglos 2 Geldſchränke auf und 


durchwühlten die Schreibtiſche und andere Behält⸗ 
niſſe. Geſtohlen wurden eine alte ſchwarze Qad- 
lederaktentaſche mit einer kleinen Ledertaſche, 
1 Zigarrentaſche, 2 Bandmaße, 1 Zollſtock und 
1 Firmenſtempel, ferner 1 neue braune Akten ⸗ 
taſche, 150 Zigarillos, 100 Zigaretten, 2 geſtrickte 
Kinderanzüge (mod und blau) und eine grau ⸗ 
melierte geſtrickte Herrenweſte. Sachdienliche 
ngaben erbittet die Kripo nach Zimmer 54 des 
Polizeiamts. 


* 


* Stahlhel porttag. Am Sonntag veranſtaltet 
die Kreisgruppe laden. Saher. Bund der e. 
ſoldaten, ihren BEER ER auf der Gieſche⸗ 
kampfbahn (an der Bleifharley-Grube). Der Wehr- 
fporttag fo für die Teilnehmer befonders zur Erian- 
gng es Wehrſportabzeichens dienen. Die 

r AA, zum Wehrſportabzeichen wird durchgeführt 
im 15. Kilometer-Gruppen⸗Gepäckmarſch, 200. Meter 
Gruppen Hindernislauf, Keulen, Ziel und Weitwurf. 
Eintreffen der Gepäckmarſchgruppen auf der Gieſche⸗ 
kampfbahn gegen 10 a PTN A Ab 10 bis 12 
Uhr Wehrſpo — n 14 Uhr ab leichtathletiſche 
Wettkämpfe, 1 ter⸗Lauf, 1500. Meter⸗Lauf, Amal 
100. Meter-Stafettenlauf, Weit. und Ho g, Keulen, 
Ziel- und Weitwurf. Ab 15,30 Uhr allwettfpi 
innerhalb der Kreisgruppe. Am 19,30 Uhr findet im 
Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12, 
Preisverteilung und Familienabend mi 
deutſchem Tanz ſtatt. 

“Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. 
(17) Vereinsl. Verſ. 

* Flüchtlingsvereinigung Exiſteng⸗, Körpe 
ter 7 es r a 3 
Chriſtliches Gewerkſchaftshaus Verſ. 

* Kameradenverein ehem. 63er. Stg. (19) Monats» 
verſammlung Vereinsl. 


Stg. 


eſchadig 
tg. (18) 


fahne Bobrek. 
„ Männergeſangverein Liedertafel. Stg. (11) Sing 
probe Vereinsl. 
* Männergeſangverein Liedertafel. Verlegun 
Uebungsl. von der Tarnowitzer Straße 16 nach 
Uebungsſtunden 0 goan Freitag. 
verfammlung. 


zerthaus. 
„Spielvereinigung. So. ) Vereinsl. Monats: 
und Königin Luiſe. Die. (20) Ev. Gemeindeh. 
„Deutſcher Abend“. 


des 
ons 


jab. Der Dieb muß mit großer Geſchicklichkeit 
. dieſe Sekunde ausgenutzt haben. Der 
Anil der ihn ablen 


€ 

der ihn angeſprochen hatte, war wahr» 

nur 12 lien ble ben 

| ie Nachforſchungen haben noch tein Er- 
gebnis gezeigt. 


Im Auto verbrannt 


Rouen. Ein Kaufmann Boutet und Frau 
hatten abends einige Si geladen. Frau Bontet 
brachte ſie ſpäter in ihrem Auto gi Bahnhof. 
Als ſie nach Hauſe fuhr und den Wagen in die 
Garage bringen wollte brach plötzlich Feuer 
aus. Auf ihre Schreie hin kam ihr Gatte herbei- 
elke er fie mit gräßlichen Brandwunden bes 

eckt fand und ſofort ins Krankenhaus brachte. 
Trotz ihrer ſchweren Verwundungen wurde ſie 
vernommen und berichtete, daß ein Herr Fal- 
con, als ſie das Auto in die Garage fahren 
wollte, hinter einer 1 eſprungen ſei, 
ein Gefäß mit einer Eſſenz in das Auto gewartet 
abe und ein brennendes Strei ph hinterher. 
m jelben Augenblick ſtand das Auto in Flam- 
men. Wegen morgen ift gar Poutet ihren 
Wunden erlegen; ihre letzten Worte waren: „Das 
war Falcon, der mir das angetan hat.“ Die 
Polizei hat Falcon ſofort vernommen, der aber 
leugnet, 19711 etwas mit dieſer Sache zu tun zu 
aben. siata ‚it nur eine friſche gro 
randwunde an feiner Hand. Er gab freilich an, 
io am Morgen verbrannt zu haben, als er einen 
en anzündete, was durch ſein Zimmermädchen 
beglaubigt wird. Doch iſt es noch keineswegs ge⸗ 
ih, daß dieſe Zeugin als glaubhaft zu gelten 
hat. Der Verdacht ge 
ein jetzt auftauchen 


Grücht beſtärkt, daß 


* ~ 
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Oberſchleſien⸗Kundgebung 
in Beuthen am 16. Oktober 


Beuthen, 7. Oktober. 


Für die große Oberſchleſiſche Kund⸗ 
gebung in der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beu⸗ 
then am Sonntag, dem 16. Oktober, die unter dem 
Motto ſteht: „Grenzlandnot und Grenz. 
landruf“, haben die Vereinigten Bere, 
bände Heimattreuer Oberſchleſier 
folgendes Programm aufgeſtellt. Die Feier fin- 
det in der Zeit von 15 bis 16 Uhr ſtatt. Nach dem 
Einmarſch der Vereine ſpielen die oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergkapellen (130 Muſiker] einen 
Marſch. Darauf kommt ein Männerchor 
von 600 Sängern der Vereinigten Männer- 
geſangvereine Beuthen unter Leitung des akad. 
Muſiklehrers Reimann zum Vortrag. Die 
Begrüßungsanſprache hält Oberbürgermeiſter 
Kaſchny. Nach einem Kinder ⸗Maſſen⸗ 
chor von 1000 Kindern unter Leitung von 
akad. Muſiklehrer Kluß ſpricht Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, worauf die Vereinigten Män- 
nergeſangvereine Beuthen wieder einen Chor zum 
Vortrag bringen. Nach einer Anſprache des Dber- 
präſidenten Dr Lukaſchek wird das Deutſch⸗ 
landlied geſungen, und ein Marſch der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergkapellen, in deren Leitung ſich Paul 
Kraus und Franz Zok teilen, beſchließt die 
große Oberſchleſiſche Kundgebung, die wohl die 
Oberſchleſier in großen Maſſen heranziehen wird. 

Am Sonnabend, dem 15, Oktober, geht der 
großen Oberſchleſiſchen Kundgebung bereits ein 
Begrüßungsabend im Schltzenhausſaal 
um 20 Uhr voraus. Hier ſprechen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Beuthen, und Oberbür⸗ 
germeiſter Kaſchny, Ratibor. Es ſind ferner 
beteiligt: der Kirchenchor St. Maria, das Beuthe⸗ 
ner Konzertorcheſter, Theatergruppe der Ver- 
einigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier, 
Trommler- und Pfeiferkorps des Gardevereins. 

Am Sonntag, dem 16. Oktober, findet um 
20 Uhr im Promenaden⸗-Reſtaurant ein Bunter 
Abend zugunſten der notleidenden Flüchtlinge 
und Optanten ſtatt. Hier wirken mit: Hei- 
tere Oberſchleſiſche Funkquartett, die Beuthener 
Sängerknaben, Theatergruppe der VVHD. 


Schomberg 


„ Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag. 
18 Uhr, bei Gryſko, Nationale Kundgebung. Der 
Stahlhelm beteiligt ſich. 


Stollarzowitz 


* Poſtperkehr. Infolge des allgemeinen Vera 
kehrsrückganges wird in Stollarzowitz die 
2. Ortszuſtellung aufgehoben. Durch Verbeſſe⸗ 
rung des Eiſenbahnfahrplans gelangt aber ein 
großer Teil der bisher erft bei der zweiten Zuſtel⸗ 
lung vorliegenden Sendungen bereits zur erſten 
Zuſtellung. 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſchnationale Kundgebung. Auf einer 
deutſchnationalen Kundgebung ſprach Dr. Klei ⸗ 
ner. Er erinnerte die Nationalſoziali⸗ 
ſten an die immer ſeitens der Deutſchnationalen 
geübte Kameradſchaft, an den gemeinſamen Kampf 
gegen das Zentrum. Heute ergöſſe ſich der ganze 
Haß über Hitlers mißlungene Machtergreifung 


) allein auf Stahlhelm und DVP. Die Regie- 


rung von Papen habe bisher ſchon Leiſtungen 
vollbracht wie keine Rechtsregierung. Sie redet 
nicht, ſie denkt nur an die Hebung der Not 


und an die Gleichberechtigung Deutſchlands unter 
den Völkern. Ueberwinden wir endlich das deutſche 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſkoz 
Oruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Der neue Oberpräſident von Ostpreußen, 


Kutſcher. 
(Originalzeichnung mit dem Namenszug des Ober 
präſidenten.) 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat den Re⸗ 
peri spräſidenten a. D. . mit der 
0 g des Oberpräſidiums 


mmiſſariſchen Verwaltun 
eauftragt. 


in Königsberg 


en Falcon wird noch durch hältnis gehabt haben ſoll, das dann durch fie 
i er plötzlich 


aufgelöſt wurde. Die Unterſuchungen 


vor einiger Zeit mit Frau Boutet ein Liebesver⸗ nehmen ihren Fortgang. 


oſtdeutſche Morgenpoſt At. 279 


8. Rtober 1932 


CUnrterhaltungsbeilage 


Sinterwegg zum Gipfel des Mount Evereſt 


Von Captain Finch 


„Anſere Aufgabe wird gewaltige Ane] dann ſetzten wir uns nieder, um uns gründlich 
fpräde an die Leute fielen und womöglich umzuſehen und uns nach Herzenslust an den ſicht⸗ 
die Grengen menschlicher Kraft. ut baren Dingen zu erfreuen. — Die Träger waren 
Go jehrieb in Vorau ahnung der englifäe Bera gang erſtaunt über das Tempo, das wir ein. 
fieiger Mallory, bevor er 1924 mit der zun gehalten hatten, trotz der Tatſache, daß unfer eige- 


Mount⸗Evereſt⸗ Expedition zum ) , 
Ari auf dieſen höchſten Ber . überging. nes Gepäck im großen und pen viel ſchwerer 
Mallory lebt nicht mehr. Ader der Kampf um] war als die durchſchnittliche Trägerlaſt, und zum 


den Mount Evereſt it nicht aufgegeben worden, erſten Male begannen fie ein lebhafteres Intereſſe 
und ſchom rüften die Engländer zu einer neuen an den Sauerſtoffapparaten an den Tag zu legen. 
Eppedition. Captain Finch hat nun im Verlag] Geoffrey Bruce mußte ihnen die Wunder ⸗ 
F. J. Brodhaus Leipzig unter, dem Titel „Det käſten erklären und vorführen. Er ſagte ihnen, 
nt un Bet ee SES dem! daß ich in den europäiſchen Bergen deshalb fo aut 
un — 2 . wes Spreche erſchlenenen — | klettern könne, weil mir die „engliſche Luft“ fo 
Buch mit Erlaubnis des Verlages einen Abſchnitt: . 1 die 8 15 gr 
: Eisler Satt „nicht nach meinem Guſto fei; au 1.6 
Die m Stenging 9 des hätte ich mir einen Vorrat von dieſer kräftigeren 
ren mit i 4 e Pa wA 3 Luft mitgenommen. Um ihnen zu beweiſen, wie 
— ab aP ien far die „englische Luft fei, lieh ich einen Strom 
Da mir die Lage nicht recht geheuer | pei bon Sauerſtoff an das glühende Ende meiner Bi- 
und ich das Abgehen von Schneebrettern ifel⸗ garette fahren, die daraufhin hell aufflackerte und 
Lawinen befürchtete, vermied ich an. e mit glänzend weißem Licht brannte, Eine bant- 
Beier Stellen das 8 von 0 ich barere Zuſchauerſchaft für dieſes ſicher ſchönſte 
ieg leiterartig gerade hinauf und ſchlug, wo es aller chemiſchen Experimente, das je in einer Gees 
en . SE ſentreg be höhe von 7000 Meter aufgeführt wurde, hätte 
und ſicher hing , 1 ih ni 7 5 
Mauer, ee der das 5 er Ran man fich nicht wünſchen können. 

r im Frontalangriff wohl ni u neh-. i 4 
omi 1 5 Gn ſtellte Hi heraus, daß er durch tig. Der Mount Evereft zeigt ſich von bier aus 
eine Iuerung nach links über den dort etwas weit vorteilhafter als vom Standlager. Zwar 
weniger geneigten Steilhang zu umgehen war, feblte ihm noch immer die Schönheit, aber durch 
wenn man ſich an den tiefverſchneiten, unteren die Nähe hatte das ungeheuer Wuchtige, ja 
Rand einer dort eingeſchnittenen und fih veren-] geradezu Ueberwältigende feiner Maffe auper- 
genden Gletſcherſpalte hielt. Kurz bevor der Riß ordentlich gewonnen. Wir konnten faſt jeden 
endete und damit der Schutz vor der Gefahr des Schritt des Weges verfolgen, den wir bald gehen 
Lostretens von Schneebrettern, wurde es möglich. würden. Da der Nordſattel die einzige Depreſſion 
fih gerade hinauf zu wenden, wo das Lager des Gratrückens ift, die den Mount Evereft mit 
winkte. Die Träger wollten allerdings nicht ein. der Nordspitze verbindet, brauchten wir uns nur 
gge warum ich ftatt des augenſcheinlich leichten umzudrehen, um die letere im Auge zu haben, die 

bhanges freiwillig einen Piel fteileren und weit weniger koloffal wirkte als ihr maljiger 
ſchwierigeren Weg wählte. Sie folgten aber auf Nachbar, dafür a ein viel hübſcheres Ant 
mein Geheiß nach enigften Zögern willig, und id | zeigt, in dem der bemerkenswerteſte Bu 
glaube auch, daß denfoſtens einige von ihnen Me- Wirkwarr von Eistürmen und Serges ist, die 
thode in meinem Wahnſinn ſahen. gerade oberhalb des Lagers ſaßen. Der harmloſe 

Drei Stunden nach unſerem Aufbruch vom alpine Laie würde diefe zweifellos für eine ſehr 
Lager III ſtanden wir vor den Zelten am ord- | wadelige Ungelegenheit ebalten haben, die eine 
attel. Von dieſer Zeit gingen 45 Minuten immerwährende Gefahr für die darunter liegen- 
für Raſten ab, hauptſächlich beim Zuſammentref. den kleinen Zelte bedeuten konnte. Ich brauche 
en mit den Ab teigenden. Der Höhenunterſchied aber wohl nicht erft zu jagen, daß dieſe niema 

trägt etwas über 600 Meter. Wir waren daher auf einem Platz aufgeſchlagen worden wären, 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von rund den Gefahren fallenden Eiſes ausgeſeßt geweſen 
900 Meter in der Stunde geſtiegen, was fogar in wäre. Bergſteiger find nicht ganz To dumm und 
den Alpen als su Durchſchnittstempo gilt. Wir] tollfühn, wie vielleicht manche Leute zu glauben 
hatten natürlich Sauerſtoff benutzt. Wenn es geneigt find. 
noch eines Beweiſes für den Wert dieſes Hilfs- Noch am glei 
mittels 8 hätte, fo wäre diefe Tatſache i 
allein Beweis genug geweſen. Oder wer ſteigt 
von 6400 Meter auf 7010 Meter in etwa zwei 
guten Stunden ohne Sauerſtoff hinauf? 

0 dem Nordſattel angekommen, luden wir 

ei: 


3 
a 


inmal unſere Laſten an Saueritoffzylin-| jatteld ſchon vor dem Lager III. 
„Nahrungsmitteln und ſonſtigem Gerät ab;] auch die letzten Zweifel über die großen Vorteile 


Donnerstags von vier Als sieben... 


14) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


Ì k bis das von ihr 
„Was auch immer kommen mag, ich ſehe kei-] errichtete Lügengebäude unter der Laft der von 


XIV. Pflicht, nicht eher zu ruhen, 


nen Grund zur Verzweiflung.“ ihm zuſammengetragenen Beweiſe einſtürzte, 

Inge rief ſich dieſe ihre Worte während der n 
Unterfuchungshaft immer wieder ins Gedächtnis, ihm anklopfte, um über den 
als eine flammende Mahnung, ohne Bagen auszu: Erkundigungen einzuholen 
parren. Sie kämpfte heroiſch gegen die Unbill| das maſſive 
dieſer Unterſuchungshaft, welche ihr 
Leiden verurſachte. Sie litt jetzt häufig an Uebel- 


Stand der 


keit und Erbrechen, und oft befiel fie ein quälen-| Verehrteſter! Alle Nachforſchungen nach dem ans 
der Heißhunger auf ganz außergewöhnliche] geblichen Manuſkript ſind 1 verlaufen. Es 
Gerichte. exiſtiert nicht iemand, weder Verwandte 


Aber wie wenig bedeuteten dieſe Dinge im] noch die engſten Freunde des Exmordeten — 
Veraleich zu 1 ſeeliſchen Erſchütterungen, denen Ittmann zum De — hatten re 05 
* N er A Buches. über 

Täglich wurde fie ſtundenlang verhört. Immer] Währung und Preisbildung beſchäftiate Kein Vers 


ſie ausgeſetzt bfaſſung eines 


er . mit d 
eltener konnte fie. Deckung hinter einer paffenden] leger, mit dem er darüber in Verhandlung ſtand 


der Unterſuchungsrichter mit ſeinem detaillierten] Vorſtandsmitglied der Deo lachte mich 


reigniſſen in keinem Zuſammenhang ſtand, be-] „Dießen war zweifellos ein bega 
gue te. Sie verſchanzte jih ſchließlich hinter einem] ger 
chſelzucken und der ſtereotypen Beteuerung: „J 
weiß nur das eine, ich babe Dießen nicht 
eklatanter Beweis, da 


getötet!“ 

Sie errang fogar kleine Augenblickserfolge. So Märchen erzählt.“ 
glückte ihr ram Veiſpiel der Nachweis, daß fie — 

entgegen Altenhofens Annahme — Dießen nicht] 
regelmäßig Donnerstags beſucht haben konnte. i 


ben 60. Geburtstag ihrer Schwiegermutter gefeiert. 

Am Donnersta 
im aan auf G weh een A one 
reinemachen veranſtaltet und war ut eid - fei trauen in ! j 
licher Verſicherung der Aufwartefrau des Inſti⸗ AKA u i * ie er 
tuts Lux .. in der fraglichen Zeit daheim. hatte, um halb ſechs 

Am 30. Oktober .. . ebenfalls an einem Don- terer Beweis alo, daß y 
nerstag nachmittag . war fie mit Chriſtel Bau-] Arbeitsabkommen ins Reich 
gm Lachmann, Viktoria-Luiſe⸗Platz 5 — zu ie fein Menſch mehr 

afit geweſen. a ann.” 

Inges aufteimende Hoffnung, die Anklage 
fein ſie ſei durch dieſen ee Alibibeweis er-| u 

7 


chüttert, erſtarb bald. Für von Altenhofen be eberzeugung. 


iglich, 

Dießen von verſchiedenen Damen beſucht wurde. 

Ja, von Altenhofen erblickte in Dießens Unbe- 

tändigfeit das Motiv der Tat. den Anlaß zum 

Mor. Mord gus. Sierra war 8175 wine 

wricterung Wahrſcheinlich war Dießen Inge { 

t Seen e und beſtrebt geweſen, die — die beiden 

i u ihr zu lien. 

Bi ne Duerbern war in den Augen Altenhofens bal an eine 

eine verſtockte Lügnerin. Er hielt es für ſeine 


Overberg, ſondern ihm, von Altenhofen, galt. 
Die wenig ſchmeichelhafte Titulatur 


— 


Der Ausblick vom Nordſattel aus ift präch⸗ M 


er 
tig | . 
der 


Als der Doktorkommiſſar x 4 ier i me es iit Ihre Pfli 
rieb ſi tenhofen 
Kinn, das Ebarakterſtärke. Willens⸗ 
unzählige] kraft und unbeirrbares Pflichtbewußtſein verriet. 
Er jah ernſthaft drein. „Es geht vorwärts, 


ntwort finden. Es blieb ihr unergründlich, pas] Denken Sie, der Baron von Bilde eu ei Unneliagten, feine Umichulb . . ; fonbeun bie Tt- 
ne ire 

. der ihres Erachtens mit den aus, als ich ihm eine biesheinlige Frag 1 

pter un UMT 

erl“, meinte er, „aber ein nationalökonomi⸗ 

ſches Buch ſchreiben? .. nein, dazu mangelte es 

ihm an den notwendigſten Vorkenntniſſen.“ Ein 

$ die Frau lügt. . und 


„Weiterhin — pſpchologiſch wertvoll! — Nach 
> 1 5 peie 75 mit Be eine 
erstag, September, i lrbeitszeit von vier ieben Uhr abends ver- 

Am Donnerstag, dem 24. September, hatten ſie einbart ‚Ra i o 8 0 ” n 
i ie werde um halb ſechs daheim jein. Lag ein 
dem 16. Oktober, hatte Inge] triftiger Grund vor, den Gatten zu belügen? .. . 
Im Gegenteil! Sie mußte darauf bedacht es 
a 

h die Abſicht 
Haus zu fein. Ein wet 
ihre Erzählung über ein 
€ ) D j der Fabeln gehört. 
mann bei einer ehemaligen Kollegin — Frau] Dieſe Geſchichte, die fie zum beiten aibt, alaubt 
ausgenommen ihr 


„So ein Duſſel!“ erklärte Wulff voll tiefſter 


) i „Da haben Sie recht“, beitätinte der Unter- 
miete er nadh ren Fame ch ee dab eh lachend ... ahnungslos, daß dieſer 
usſpruch des Doktorkommiſſars nicht Georg 


ent Gerik, * ſie iet ei Hia iit 
i ich ; önli ipathie] wart eines Beamten ſprechen durfte 

prang nicht me Rang E zigen Lichtblick in ihrer Trübſal. 

Der Doktorkommiſſar verſtand es ausgezeich⸗ 

Abneigung gegeneinander —, ſon - net, ohne viel oder 1 1 Worte zu gebrau⸗ 

ern auch der Tatſache, daß Doktor Wulff feiti Hen, ihre Widerſta 


nun bereits zehn Jahre zurückliegenden Bekannt 


— 


des Sauerſtoffes aus dem Feld geſchlagen, und 
r e uns leider nur recht unvollkommene, 
mit Mühe und Not inſtand geſetzte, plumpe Appa- 
rate zur Verfügung. “ 

Als wir im Lager eintrafen, hatten ſich die 
4 Männer vom erſten Sturmtrupp ſchon ziemlich 
erholt. Sie hatten wirklich eine hervorragende 
Tat vollbracht, indem ſie ſich als erſte bis zu einer 
Höhe durchgekämpft hatten, die mehr als 700 
Meter über dem Punkt unſerer Erde lag, der vor 
dieſem Tag von Menſchen erreicht worden war. 


Jenen Rekord hatte der Herzog der Abruzzen im 
Jahre 1909 aufgeſtellt. 

Unſere Kameraden waren aber leider nicht 
ohne Schaden davongekommen. Alle hatten mehr 
oder weniger heftig unter der Kälte gelitten. 
Morſheads Finger und Zehen waren in einem 
traurigen Zuſtand, ſchwarzblau gefroren und mit 
großen Blaſen bedeckt. 

Am 23. Mai brachen alle vier mit Oberſtleut⸗ 
nant Strutt nach dem Ausgangslager auf und 
een ihren Beſtimmungsort noch am ſelben 

ben „is 


Gerhart Haupimann und 30:30 / Bon Paulus Potter 


„Wer in dieſen Wochen durch Frankreich 
reiſt, der könnte glauben, die Bewohner dieſes 
ſchönen Landes hätten in allen Schichten und 

änden durch die Sommerhitze gelitten. 

Vor den Haustüren der alten Quartiere ſieht 
man die Pförtner ſowie halbwüchſige Mädchen 
und Jungens wie in Trance auf eine kleine 
Scheibe ſtierend und ſtarrend, die an einer dün. 
nen Schnur herunterhängt auf- und 
niederſchwebt. 


Man gebt durch die öffentlichen Parks, man der Gott 
i 


blickt in die Gärten der Villen, überall ſtehen 
wie angewurzelt Väter, Mütter, Kinder und 
laffen die kleine Scheibe an der Schnur tanzen. 


an ſpaziert am eresſtrand, einſam liegt die 


Flut, die Badenden ſtehen bronzebraun im Sand ob f 


wie indiſche Heilige und globen, 1 9 nicht 
guf ihren Nabel, ſondern auf die ei be. 
Vor den Cafes ſitzen nicht mehr die Gäſte, fie 
ſteben neben den Tiſchen und halten die Strippe. 

Dies iſt das neue Geduldſpiel Jo-Jo, das in 
Amerika, England und Frankreich ſo unermüdlich 
geſpielt wird daß man glauben mub, Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, Konferenzen, Auf. und Ahrüſtung, 
alles ſei vergeſſen. Dieſer Eindruck verſtärkt ſich, 
wenn man Zeitungen und ier dieſer 
Länder einſieht: faſt nur Karikaturen über 

D. 


den Kleinſten JoJo lernt. 
einzelnen Länder in ä 
hat fein Jo-Jochen: Fran 
heit, Deutſchland die Eng- 
land die Schulden. 

Das Spiel iſt nun auch nach Deutſchland ge- 
ommen. 
Uns Deutſchen wird dies Spiel beſonders 
liegen. Wir find daran hnt, Geduld haben 
zu mijjen. Uns ift es feit vielen Jahren gegan⸗ 

o: immer rauf und 


Aufrüſtung, 


he) 


runter 


bleiben. 


— — 0 - 


en fünf Stunden Inge Dverbergs Darſtel⸗ 
u 


ngen vollen Glauben ſchenkte. 


Daß Doktor Wulff immer mehr von Inges 
Unſchuld überzeugt wurde, war zum auten Teil 
Julius Baumanns Werk, der bei jedem Zuſam⸗ 
menſein (und fie trafen ſich häufig) in langen 
Geſprächen die Abſurdität der gegen Inge erhobe 
nen e klarlegte. „Sie haben die 
arme Frau in die verteufelte Lage 
pflegte Julius 1 mög zu wiederholen, „und 

t, ſie zu befreien. 


Und er fügte hinzu: „Nur ein Mann von 
Ihren Fähigkeiten iſt dazu imſtande.“ Einmal 
erklärte er: „Ich geſtehe Ihnen offen, ich habe 
mich bereits mit der Abſicht getragen, einen 
Privatdetektiv zu engagieren, der Inges Schuld- 
loſigkeit beweiſen foll. Doch ich traue Dielen Herren 
weniger Scharfſinn zu als Ihnen, und außerdem 
fürchte ich, die Angelegenheit durch derartige zwei 


telhafte Unternehmungen noch zu komplizieren.“ B. 


Der Doktorkommiſſar, dem es ſchließlich zu 
bunt wurde, brummte: „Es iſt ja nicht Sache eines 


abe des Gerichts, ehe es zu einer Verurteilung 
ommt .. deſſen Schuld voll zu beweiſen . 
Wenn alo Frau Inge Overberg unſchuldig ift, 
lann ſie nicht verurteilt werden.“ 

„Das find Spitzfindigkeiten .., auf aut deutſch: 
faule Ausreden . .. mein verehrter Herr Dol- 
tor. Sie wollen nur Ihr Gewiſſen entlaſten. Es 
iſt Ihnen doch genau p aut oder rar noch bej- 
fer als mir bekannt, daß in der Praxis Grenz. 
fälle vorkommen, welche alle guten Lehrſätze über 
den Haufen werfen. Angenommen, ſechs Indizien 
ſprechen für zwei gegen die Schuld eines Ange⸗ 
klagten, und die letzten beiden find weniger augen ⸗ 
genia bezw. beweiskräftig, dann gibts höch⸗ 
tens mildernde Umſtände. Oder? ... Nein mein 
Lieber, iſt der Motor der Geſetzmaſchine erſt auf 
Touren gebracht, dann rattert fie auf den klein 
ften Anlaß hin los und . na, das Weitere tön- 
nen Sie ſich allein ausmalen.“ 


Die Geſpräche, die manch liebes Mal in hef- 
} y en Dottor- 
kommiſſar eine um jo nachhaltigexe Wirkung aus, 
uld aus eige- 
ner Anſchauung verſtärkten. Wenn er in Moabit 


tige Dispute ausarteten, übten auf den 
als ſich ſeine Zweifel an Inges Sch 


zu tun hatte, verſäumte er nie, Inge ur e 
und ein Viertelſtündchen mit ihr zu plaudern. 


55 er brachte ihr ſtets kleine Geſchenke mit 


ralinen, Obſt oder Kuchen. 


Inge war Wulff aufrichtig dankbar dafür. 


Sein Erſcheinen bildete ... außer den Beſuchen 


gen wie dem Jo⸗ 
nd ſchließlich war es doch immer ein von 


ebracht“, ſich 


Gegen⸗ 
den eine 


skraft zu ſtählen und zu ere 


Man wird das Spiel vielleicht offiziell be- 
günſtigen. Unſere Geduld hängt nur noch fo- 
zuſagen an einem Fädchen. Durch dies Spiel 
N wir ſie, wird ſie uns feſt an der Strippe 

ben. 

Deutſche Gründlichkeit fragt nach dem Ur- 
ſprung des Jo-Jo. Manche ſagen, es ſtamme 
aus Japan, andere behaupten, es komme aus 
Kanada. Wir wollen nicht ſo unhöflich ſein, auf 
jenes mythologiſche Mädchen Jo zu tippen, die 
r Zeus in eine Kuh verwandelte. 

Nein, mit nationalem Stolz weiſe ich auf 
unſern Gerhart Hauptmann. Der Jubilar 
dieſes Jahres hat vor Jahr und Tag ſchon ſeine 
dramatiſchen Perſonen, wenn fie nicht willen, 
ſo oder ſo, und ſich denn 7 ins 
Schicksal ſchicken, auf echt Schleſiſch fanen laffen: 
„Nu jo jo, nu nee nee!“ 

Nu jo jo; nu nee nee, — ſeben Sie, das ift 
das Geheimnis des Geduldſpiels Jo-Jo. 


Schweinchen im Steckkiſſen 

Die Schmuggler verfallen manchmal auf 
drollige Methoden, um die Grenzbeamten zu täu⸗ 
chen. Wie wir aus Oedenburg erfahren, wurde 
ort Se der Trick angewendet, Ferkel 
im Steckkiſſen über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln. Die Tiere wurden auf ungariſchem Boden 
aufgekauft, betäubt, wie Babys eingewickelt, mit 
einem Häubchen bekleidet und zu Hunderten über 
die Grenze gebracht. Aber nun find die Greng- 
beamten dahinter gekommen. 


Nordlandreiſe 


Federmann trifft einen Bekannten. x 

„Hallo“, jagt der Bekannte, „wie geht's, wie 
ſteht's, und wie it denn in dieſem Jahre Ihre 
Nordlandreiſe ausgefallen?“ 

„Wie ſoll fie ausgefallen fein“, zuckt Jedermann 
die Achſel, le iſt genau ſo ausgefallen wie 
im vorigen Jahr.“ 


Auflösung aus Nr. 272 
Schach⸗Aufgabe 
1. Dbl &Kg6, Kh5—h4. 
Dg6—g4⸗ g= 


muntern. Es kam fo weit, daß fie nerpös und 
übellaunig wurde, ſelbſt ihre körperlichen Be- 
ſchwerden überhandnahmen, wenn ex ſich mehrere 
Tage hintereinander nicht blicken ließ. Sie war 
ſelbſt darüber verwundert und ſuchte vergeblich 
51 5 N „Er, Re . A aA 
riebene Hoffnungen in mir e fie, „u - 
noch ich in feiner Gegenwart und noch 
geraume Zeit nachher das beſtimmte Gefühl, daß 
ich alles gen Guten wendet, daß ich gegen jede 
Gefahr gefeit bin. Vielleicht“ überlegte ſie wei. 
terhin, „übt die unaufdringliche ... man könnte 
rer neugierloſe .. . Anteilnahme, üben die 
Klarheit ſeiner Worte, ſeine beſonnene Ruhe, 
eine ſuggeſtive Wirkung auf mich aus.“ 

Sie ahnte nicht, daß der beſonnene Doktor 
Wulff, von der Unraſt ſeiner Gedanken gepeinigt, 
von unzähligen Regungen gefoltert, von ſeinem 
Gewiſſen gerädert, von Julius auſſtachelnden 
Reden gegeißelt, ſchlafloſe Nächte verbrachte. 
artholomäusnächte, in denen ſein Innerſtes im 
hellſten Aufruhr flammte. Seine Logik metzelte 
ein Heer von Bedenken niedex, und nur wenige 
blieben am Leben. Aber dieſe wenigen nahmen 
blutige Rache, zertrümmerten alle Denkgeſetze, 
daß nichts übrigblieb als Schutt und Aſche. 
Aufbau geſtaltete ſich immer ſchwieriger. die Be 
denken jedoch vermehrten ſich wie Bakterien. 
Eines Morgens. .. Wulff ſchreckte — 3 
lich aus unruhigem Halbſchlummer . hatten fie 
ſich ausgewachſen, bildeten eine geſchloſſene Vha- 
lang, und geboten: Halt! Sie verlangten eine ein- 
deutige Stellungnahme. Wulff mußte fih ent. 
ſcheiden. Er tat es freudiger, als er es jemals 
für möglich gehalten hätte. 

Die klöglichen Stunden, da er mit fih ſelbſt 
im Kampfe lag und feine beſten Energien verzet- 
telte, waren mit einem Schlage vergeſſen . 
ausradiert aus ſeinem Hirn, das nur einer 
Male Raum gab, als tauche ſie heute zum erſten 

e auf: Wer hat Dießen ermordet? 

Er wax wieder der alte Wulff, der gewiegte 
Kriminalist, der jede Chance erwog .. der nüd- 
terne Rechner, der der Aufklärung eines myſte. 
riöſen Verbrechens nicht anders zu Leibe ging 
als der Mathematiker der Löſung eines ſchwierigen 
Problems. Es galt zur Exreichung des gu 
ten Zieles, geſtützt auf Erfahrung und Willen, 
und feinem Inſtinkt vertrauend, einen Pfad durch 
das Labyrinth von Formeln zu bahnen. 


Mit dem Unterſuchungsrichter Herrn bon 
Altenhofen, den er fünf Stunden ſpäter auſſuchte, 
um über den gegenwärtigen Stand der Vorunter⸗ 
ſuchung unterrichtet zu tein, hatte er die bereits 
erwähnte Unterredung. 

„Unheilbar!“ konſtatierte Wulff. Er verlor 
ſeine gute Laune nicht. Seine zweideutigen Worte: 
„So ein Duſſel!“ zeugten dafür. 


(Fortſetzung folgt!. 
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Am Donners 


im 70. Lebensjahre. 


Beuthen OS, den 6. Oktober 1932. 
Gartenstraße 23, 


Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


un 


Gleiwitz, den 7. Oktober 1932. 


Eine Nacht in Monte Carlo 


können Sie sich sicher nicht leisten, 
wohl aber ein gemütliches 


hi 
nhaber: Nitta 

Für Stimmung sorgt die 
„D l K OMA" 


„ 281/, Uhr, entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden, 
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten mein lieber Mann, unser herzens- 
guter Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Rechnungsdirektor 1. R. 
Johannes Palaschinski 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Emma Palaschinski, geb. Morawski 
Dr. jur. Paul Palaschinski 

Georg Palaschinski 

Margarete Bulla, geb. Palaschinski 
Ruth Palaschinski 

Hans Palaschinski 
. Maja Palaschinski als Schwiegertochter 
Bruno Bulla als Schwiegersohn, 


Beerdigung Sonntag, den 9. Oktober 1932, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause, 
Seelenmesse Dienstag, den 11. Oktober, 7½ Uhr, in der St. Trinitatiskirche. 


Nach schwerem Leiden verschied heute früh 


Herr Rechnungsdirektor i. R. 


Johannes Palaschinski. 


Fast zwei Menschenalter hat der Verstorbene unserer Rechts- 
vorgängerin und uns als Assistent, Rechnungsführer, Schichtmeister 
Oberschichtmeister gewissenhaft und fleißig gedient. Wir be- 
klagen aufrichtig den Heimgang dieses vorbildlich treuen Mannes und 
werden ihm ein dauerndes ehrendes Gedenken bewahren. 


Gräflich Schaffgotsch’sche Werke 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
und deren Beamtenschaft. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 271 iſt bei 
der „M. Wolff 

i i Durg Beiätuß. der Geleifhafferser 

ur: ſchluß der ell ſchafterverſamm 

Wochenende in Pogodas Bierltuben lung vom 3. Oktober 1982 iſt die Geſellſchaft 

aufgelöſt. 

zum Liquidator beſte 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Komische Oper 
von Mozart, 


Gleiwitz, 20 Uhr 


Sonntag, 9. Oktober 


Zum letzten Male 


(0.20 bis 1.50 Mk.) 


20 Uhr , 
Zum letzten Male 


Götz von Berlichingen 
mit der eisernen Hand 


Schauspiel von 
J. W. Goethe 


Besuchen Sie 


Handelsregiſter 


je. Geſellſchaft mit beſchränk 
in Beuthen OS. eingetragen: 


* ie Sefelfdait] S 
Der westen Geſchäfts führer iſt — 


Sportnachrichten. 


Vorrunde um den DIB.-Bolal 


Südoſtelf in Gladbeck 


Wieder einmal ziehen die Mannſchaften der 
fieben Landesverbände des DFB. in die Bor- 
runde um den Pokal. Der Wettbewerb um Als 

rophäe beſteht nun feit dem Jahre 1908. Als 
prünglicher e ee A hatte die 
Konkurrenz das größte Intereſſe aller Verbände 
für ſich. Als dann aber nach dem Kriege der 
Spielbetrieb in kaum für möglich gehaltener Art 
anwuchs. die Verbände mit Repräſentativ-, die 
Vereine mit Verbands- und Freundſchaftsſpielen 
fat über Gebühr belaſtet waren, flaute das Jnter- 
effe für den Pokal ab. Das kam daher, weil die 
Einnahmen aus den Pokalſpielen zum größten 
Teil dem DFB. zufließen. Heute haben beſonders 
Brandenburg und Süddeutſchland nur noch ein 
Kr verſchwindendes Intereſſe am 
potelea, was durch die von dieſen Verbänden 
aufgeſtellten Mannſchaften für den kommenden 
Sonntag recht deutlich ausgedrückt wird. 

Der vorjährige Sieger, der Norddeutſche 
Sportverband, iſt in der Vorrunde ſpielfrei. In 
Leipzig treffen Süd- und Mitteldeutſchland, in 
Danzig Brandenburg und Baltenderband, in 
Gladbeck Weft- und üdoſtdeutſchland zuſammen. 
Die Ausſichten ſind in jedem Spiel verteilt. 

In Leipzig tritt folgende Elf Süddeutſchlands 
an: Jakob; 8 Eckl (ſämtl. Regensburg); 

ildebrandt (Ulm), Tiefel (Frankfurt), Graf 
( m): Fiſcher (Pforzheim), Strauß [Stutt- 
gart) ollweiler (Ulm), Münſtermann (Aſchaffen⸗ 
urg), Merz (Pforzheim). Dagegen ſtellt Mittel. 
denlſchland: Tzſchach (Steinach: Gentſch, Schrep · 
per (beide Beipäig); Schulz (Halle), Carolin, Grol- 
mus (beide Leipzig!; Warg (Plauen), Werner 
(Jena), Helmchen (Chemnitz), Körner (Leipzig), 
Schlag (Halle). Man kann das Treffen nicht 
anders als offen bezeichnen, denn in jedem Falle 
kommt es ne an, wie ſich die nominierten 
Mannſchaften zuſammenfinden. Den Ausſchlag 
gi die Stürmerreihen geben, und da ſcheint 
ie der Mitteldeutſchen eine Kleinigkeit beſſer zu 
ſein. Schiedsrichter iſt Trimpler, Hamburg. 

Großen Hoffnungen gibt fi der Baltenver⸗ 
band für das Spiel gegen die ſicherlich nicht ſehr 
ſtarke Mannſchaft Brandenburgs in Danzig 
hin. Die Balten wollen mit folgender Elf den 
Kampf ee Pieper (Danzig); Winter, 
Lingnau (beide Sönigöberg); Ruchay (Königs ⸗ 
berg), Matbies (Danzig), Weſtphal ee 
Bendig, Morr (beide Königsberg), Rebelewfki 
(Danzig), Lemke, Schröter (beide Königsberg). 
Geht es nach den Stimmen der Oppoſition, dann 
ſoll allerdings in letzter Stunde eine rein Königs · 
berger Elf gegen en hauptſächlich aus Stet- 
tiner Spielern zuſammengeſetzte Brandenburgiſche 
Mannſchaft antreten: Poethlow (Stettin); Loeck. 
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Kohl 
teuffe 
Sister Berlin 
Südſtern Berlin tähr (Stettin). 
ibt gerade dieſe nſchaft mehr her, als die 
Namen ſagen. Leiter iſt Wronna, Oppeln. 
Vor keiner leichten Aufgabe ſteht auch der 
Weſten im Kampf gegen Südoſtdeutſchland in 
Gladbeck. Das ſind die Mannſchaften: Mellage 
(Schalke); Buih (Duisburg), gom (Salte); 
Hoffmann (Benrath), Kraſka (Alteneſſen), Hoge 
Benrath); Straßburger (Duisburg), Czepan 
Schalke), Wolters (Düſſeldorf), Kuzorra, Rot- 
ardt (beide Schalke) repräſentieren den Weiten, 
für Südoſtdeutſchland ſpielen: Wenzel (Breslau); 
Roppa (Gleiwitz), Schleſinger (Breslau); Wronna, 
Heinzel, Langer (ſämtl. Breslau); Wenk, Joppich 
(beide Hoyerswerda), Steuer [Oels), Malik II 
Wazlawek (beide Beuthen). Fraglos hat Weft- 
deutſchland ein Uebergewicht in dem ſehr gut zu- 
pea eſtellten Angriff, ob das aber bei den 
ehr vie ſchwächer ausſehenden anderen Mann- 
ſchaftsteilen zu einem Siege über die erfahrungs⸗ 
gemas mit einem Rieſeneifer kämpfenden Schle- 
ier reicht, iſt noch nicht ganz heraus. Das eine 
ſteht feft: Selten brachte eine Pokal⸗Vorrunde fo 
offene Paarungen wie diesmal. Wer wird ſich 
für 5 Zwiſchenrunde am 8. Januar qualifi- 
zieren 


Kreß, Engel und Engelhardt ſpielten! 


Aus Frankfurt a. M. kommt eine Meldung, 
daß am Mittwoch in Zürich Kreß, Engel und 
Engelhardt bei dem Spiel Poung Fellows 
— FC. Mühlhauſen für den Mühlhauſener Klub 

eſpielt haben. Die Spieler ſind bekanntlich 
ſowohl in Deutſchland als auch international ge⸗ 


(helpe Bewag Berlin): are Gahren, Man- 
(ſämtl. Stettin); Frank (Stettin), Czech 
. (Stettin), Sperling 


Vielleicht 


, 


5 


= 


eldung ift jedoch kaum zu zwei⸗ 
was die zu⸗ 


ſperrt, an der 
jen, und man muß geſpannt fein, 
tändigen Stellen nun machen werden. 


„Amateur“ Kuſoczinſki fordert 4000 l. 
Kattowitzer Leichtathletikfeſt abgeblaſen 


Der finniſche Olympia-Sieger über 3000 m 
Hindernis-Laufen, io Hollo, größter Rivale 
von Kuſoczinſki über 10000 m, wird am 12. und 
15. Oktober in Warſchau und wahrſcheinlich 
noch am 16. in Lodz ftarten. Dagegen ift das 
internationale Leichtathletik⸗Meeting, das für den 
8. und 9. Oktober in Kattowitz geplant war, und 
an dem ſich außer deutſchen Teilnehmern au 
Kuſoczinſki beteiligen wollte, adgeblajen 
worden, da Kuſoczinſki für einen einmaligen 
Start in Kattowitz 4000 Zloty forderte, anderer- 


Sonnabend, 8. Oktober 
Beuthen, 201, Uhr 


Die Hochzeit des Figaro 


Freie Bahn demTüchtigen 


Lustspiel von Hinrichs 


Volksvorstellung zu 
ganz kleinen Preisen 


Lustspiel von Paul Frank 


Engelhardt s Bierstuben 
Gaststätte Josef Thomanek, Beuthen, Verbindungsstr. Tel. 231 


Heute, sowie jeden Sonnabend 


Ab 9 Uhr früh: Wellfleisch u. Wellwurst 
Wurstverkauf auch außer Haus 


ETEL 'S Mt o 


Beuthen, Bahnhofstr, 15, Tel. 2205 


Siechen-Biere 


empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Bethen, Teleph. 2350 
sandierbräu 


BEUTHEN OS,, Telefon 2585 
empfiehlt das beliebte Sandler-Export, 
hell und dunkel. in 1-, 2- u. 3-Literkrügen, 
Liter zu 90 Pf. frei Haus Josef Koller, 


tettiner Simonsbrot 
28 u. 56 Pfennig. Gleiwitzer Alleinvertrieb | Angeb. unter B. 2334 


Amtsgericht Beuthen OS., 4. Oktober 1982. Reformkaus Kunert, Mühlstr. IIa. d. G. d. Ztg. Bth. 


Heute Sonnabend 


Es ladet freundlichst ein 


Tel. 


Beuthener Stadtkeller 


4586 


Gr.Schweinschlachten 


B. Scheredik 


Spezialausschank Konrad Kiling 


Beuthen, 16 Uhr |Beuthen OS., Gymnasialstr., Ecke Bahnhofstr. 
-= —————.— 


Sonnabend und Sonntag: 


Gr.Oktoberfes 


Ba ar ya na a 
Das große Ereignis: 


Edith-Lorand- 
Orchester spielta 


Freitag Beuthen, Samstag Ratibor, Sonntag Gleiwitz 
Karten von 75 Pig. an Cieplik, Königsberger, Spiegel, Defaka 


kaukasisches Nußbaum-Klavier 


in modernem Stil und beſter Bauart, 
desgleichen ein 


schwarzes Klavier 


m. 3 Pedalen, verkauft äußerſt preiswert 


R. Staschik, Pianolager, 
Beuthen OS., Gr. Blottnitzaſtr. 40, Eingang 
Hoſpitalſtraße. 


Sonnabend ab 6 Uhr Backschinken m. warmem Salat 


Mittwoch, den 12. Oktober Miet-Gefuche: 
Wild: und Geflügel- Essen 2 ſeere Zimmer, 


Verkäuferinnen 


nur aus der Putzbranche, 


ſofort geſucht. 


Aelteres Fräulein mit] a an 


für bald od. ſpäter 


Kaufgeſuche 
Gebr., gut erhaltenes 
Regal und 
Ladentisch 


f. Kolonialwarengeſch. 
geeign., zu kaufen geſ. 


Ein 


ſeits die deutſchen Teilnehmer infolge Termin⸗ 
mangels abgeſagt haben. eee e 


gubiläum der Waſſerballer 


Zur Deutſchen Meiſterſchaft 
in Leipzig 


Zwanzig Jahre ſind vergangen, ſeitdem 1912 

Germania Berlin in der Reichshauptſtadt gegen 
Schwaben Stuttgart mit 4:2 die erſte Deutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft gewann. Die Meiiter- 
ſchaftsveranſtaltung, die am Sonnabend und 
Sonntag im Leipziger Weſtbad in Szene 
gehen wird, iſt daher als Jubiläum ganz be⸗ 
ſonders glanzvoll aufgezogen worden. Zum erſten 
Male werden vier Mannſchaften in einer End- 
runde jeder gegen jeden den neuen Meiſter nach 
Punkten ermitteln. Neben dem Titelverteidiger 
Hellas Magdeburg, der bisher ſchon fieben- 
mal Meiſterehren errang, ſind dies Poſeidon 
Köln, München 99 und Weißenſee 96, die 
aus den Vorſpielen die Teilnahmeberechtigung an 
der Schlußrunde erwarben. 
Bei der Beurteilung der Ausſichten muß man 
dem Titelverteidiger ohne weiteres einen Vorzug 
einräumen. Die Magdeburger, die in der Auf⸗ 
ſtellung Erich Rademacher im Tor, Cordes und 
Schulz in der Verteidigung, Benecke als Verbin- 
dungsmann, Schumburg, Amann und Joachim 
Rademacher im Sturm antreten werden, ſetzten 
ſich bis auf zwei Ausnahmen aus der deutſchen 
Nationalmannſchaft zuſammen, haben alſo den 
nicht zu unterſchätzenden Vorteil größter inter- 
nationaler Spielerfahrung. Der Endſieg eines 
anderen Vereins würde ohne Zweifel eine Ueber⸗ 
raſchung bedeuten. Nächſt den Hellenen ſind es 
die Vertreter von Weißenſee 96, die man beachten 
muß. Es iſt daher zu erwarten, daß Hellas und 
Weißenſee ſich in der Schlußbegegnung des Sonn- 
tags ohne Punktverluſt gegenübertreten werden, 
ſodaß dieſes Treffen gleichzeitig Entſcheidungs⸗ 
kampf ſein wird. Umrahmt werden die Spiele 
von verſchiedenen Staffel- und Einzelkämpfen. 


Ratiborer Abſchlußrennen 
der Radfahrer 


Der Radfahrexverein Wanderer“ Ratibor 
im Bund Deutſcher Radfahrer, der durch ſeine 
erfolgreich durchgeführten Veranſtaltungen be⸗ 
kannt wurde, ſchließt am Sonntag die Pforten 
einer Radrennbahn und verabſchiedet ſich an 
dieſem Tage mit feiner Groß⸗Veranſtaltung vom 
Ratiboxer Publikum. Alle Fahrer Oberſchleſiens, 
die Ruf und Namen haben, werden um den Titel 
der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft kämpfen. In 
dieſem Rennen werden zwei Meiſterſchaften. im 
1-Kilometer- und 100⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen 
ausgetragen. Im 100-Runden-Mannicattstahren, 
das eine ſportliche Delikateſſe zu werden per- 
ſpricht, treffen befte oberſchleſiſche Klaſſefahrer 
auf das Breslauer ſiegesgewohnte Paar Y ür- 
ger⸗Hagedorn und Kuſche. im 
1Kilometer⸗Rennen werden fih die beiten Sprin- 
ter ein Stelldichein geben. 


Beuthen OS., Ring⸗Hochhaus. 


Stellen⸗Geſuche Eis L Betten 


mm., Polster, Stahl- 
eden, Teilz. Kat. fr. 


langjähr geugn ſucht Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


a Krogen Stellung als Wirt- Wiederverkäufer 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſten! 


belisehrank 


fofort zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 2338 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


mögl. mit ſep. Eingang und Zentvalheizung, 
in der Nähe des Bahnhofs für Bürozwecke 
geſucht. Gefl. Angebote mit Angabe des 
Mietspreiſes erbeten unter C. d. 591 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Trockene Lagerräum 


zur Einlagerung ſauberer und 
geruchfreier Ware auf die Dauer 
von 3— Monaten geſucht. Eil 

angebote unter B. 410 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen 


Werkstatt 


mit Auffahrt in Beuthen zu mieten geſucht. 
Eil angebote mit Preis und Angabe der 
Fläche W unter B. 2333 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 


g er her n ; 
5, 2 and|schafterin od.Köchin| ieie te a n Badjt-Gejudhe 
1 d in nur beſſ. Haushalt.“ dem Fachblatt Zu pachten geſucht: 
in 3, 5 und 10 Litern Angeb. unter B. 2331| „Der Globus“, Fabrikgrundstück 


im Zentr. Oberſchleſ. gelegen, mit für Fabri» 
kation geeigneten Räumlichkeiten u. Haupt 
bahmanſchluß. Gefl. Zuſchr. mit Angabe des 
Pacht ſatzes unter B. 2332 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Geldmarkt 


Solider Eigentümer ſucht auf fein in beſter 
Beuthener Verkehrslage belegenes gemiſcht⸗ 
wirtſchaftliches Grundſtück ein 


Darlehen von 25 000. — Reichsmark. 
Gefl. Angebote nur vom Selbſtgeber unter 
[Beuthen DS., Poſtamt 4, Schließfach 33. 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
15 Uhr: Beuthen 09 — Diana Kattowitz, Fußball. 
freundſchaftsſpiel (09. Platz). 
Gleiwitz: 
15 Ahr: BfB. Gleiwitz — SV. Oſtrog 1919, Fuß. 
ballmeiſterſchaft, (Bilbelmepaen). mog on 
11 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — SF. Mikultſchütz, 
Fußball- B. Klaſſe (ahn- Stadien 8 m 
15 Uhr: BfR. Gleiwitz — SB, Borſigwerk, Fußball. 
Balae (Orr Pag. 8 Panel, Gub 
10,80: SB. Germania Gleiwitz — Polizei Beuthen, 
Handballmeiſterſchaft der DSB. (Wilhelmspark). 


Sosnitza: 
„14 Uhr: Germania Sosnitza — Spielvereinigung 
Beuthen, Fußball- B.ͤKlaſſe (Germania⸗Platz). 
Hindenburg: 


15 Uhr: Oeichſel Hindenburg — 
ballmeiſterſchaft (Neuer Deichſel⸗Platz) 

15 Uhr: Preußen Zaborze Pogon Kattowitz, 
Freundſchaftsſpiel (Steinhoffpark). 

15 Uhr: SV. ODelbrückſchächte — Friſch⸗Frei Hine 
denburg, Fußball- B-Klaſſe (Delbrückſchächte⸗ Platz). 

15 Uhr: Polizei Hindenburg — Reichsbahn Glei⸗ 
witz, DSB.⸗Handballmeiſterſchaft (Polizeiunterkunft). 


Borſigwerk: 
15 Uhr: TV. Borſigwerk — ATV. Beuthen, DT.. 
Handballmeiſterſchaft (Turn. und Spielplatz). 
Ratibor: 
15 Uhr: Polizei Ratibor — ATV. Ratibor, Oc. 
Handballmeiſterſchaft (Polizeiplatz). 
14 Uhr: „Rund um Ratibor“, Südoſtdeutſche Met 
ſterſchaften im Laufen und Gehen. 
Kandrzin: 


15 Uhr: SV. Kandrzin — Sportfreunde Oppeln 
Fußball B. Klaſſe. 1 oe 


atibor 03, Fuß- 


Oppeln: 
15 Uhr: Poft Oppeln — Reichsbahn Oppeln, DS., 
Handballmeiſterſchaft (BfR.⸗Diana⸗Platz). 


Neudorf: 
TE E. Ke ee be. 
Oberglogau: 
vr , e en oe, Du 
Groß Strehlitz: 


11 Uhr: Leichtathletik⸗Klubkampf Spy. Groß Streh⸗ 
lig Mitte — GC. Oberſchleſien Beuthen (Schügenhaus- 
aß). 


Fritzi Burger ſtartet für Berlin 

Die hervorragende Wiener Eiskunſtläuferin 
Fritzi Burger, die ſich nach den Olympiſchen 
Winterſpielen in Lake Placid mit dem bekannten 
deutſchen Bobfahrer Hopmann verlobte, wird 
im kommenden Winter in Berlin Aufenthalt 
nehmen. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich Fritzi 
Burger entſchloſſen, vom Wiener Eisſport Abe 
ſchied zu nehmen und künftighin für den Bers 
liner Schlittſchuh -Club zu ſtarten. 


Verhaftung 
eines „Iſtfront“⸗Nedalteurs 


Gleiwitz, 7. Oktober. 

Der Chef vom Dienſt und verantwortliche 
politiſche Redakteur der nationalſozialiſtiſchen 
oberſchleſiſchen Tageszeitung „Deutſche Oſt⸗ 
front“, L. Rudhardt, iſt heute vormittag 
verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte 
auf Grund des Berichts über den Sondergerichts⸗ 
prozeß in Toſt. In dieſem Bericht iſt eine Be⸗ 
drohung von Staatsanwalt und 
Richter erblickt worden. Wegen der Höhe des 
dem verantwortlichen Redakteur deshalb drohen⸗ 
den Strafmaßes wurde Fluchtverdacht an⸗ 

nommen und daraufhin gegen Redakteur Rud⸗ 
fordi ein richterlicher Haftbefehl er- 
en. 

Nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſ⸗ 
fung ſtellt die Verhaftung eine Immunitäts-⸗ 
verletzung dar, da ſie in den Büroräumen des 
nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten und 
Mitgliedes des Rechtsausſchuſſes des Breubliden 
Landtags, Heukeshoven, erfolgte, die über 
den Redaktionsräumen der genannten Zeitung ſich 
befinden. Die Durchſuchung der Räume und die 
Verhaftung des Redakteurs Rudhardt ſei ohne 
Willen und Genehmigung des Abgeordneten Heun- 
keshoven erfolgt. i. 


3 Perſonen beim Autounglück 


ſchwer verletzt 
Oppeln, 7. Oktober. 


Während der vergangenen Nacht ereignete ſich 
in Grubſchütz, Kr. Oppeln, ein ſchweres 
Autounglück. Auf bisher ungeklärte Weiſe 
ſtießen zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, wos 
bei drei Perſonen verletzt wurden. Der 
Sohn des Apothekers Luſtig aus Oppeln erlitt 
außer anderen Verletzungen einen Knieſcheiben⸗ 
bruch, während Frl. Feldmann, die ſich gleich. 
falls im Auto befand, Verletzungen im Geſicht er. 
litt. Weiterhin wurde ein Mann verletzt, 


der ſich in der Nähe der Unglücksſtelle befand. 
Die beiden Autos wurden erheblich beſchädigt. 
Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz leiſtete 
den Verunglückten die erſte Hilfe und ſchaffte fie 
zum Arzt bezw. ins Krankenhaus. 


3 Veſitzungen niedergebrannt 
Schweres Schadenfeuer im Kreiſe Oppeln 
Oppeln, 7. Oktober. 
In der Nacht von Donnerstag zu Freitag brach 
in Friedrichsgrätz, anſcheinend infolge 
Brandſtiftung, in der Beſitzung des Qand- 
wirts Karlie zek ein Schadenfeuer aus. Das 
Feuer dehnte ſich mit großer Schnelligkeit über 
Stallung und Wohnhaus aus und griff auch auf 
das Auszugshaus über. Den Flammen fielen 
die Gebäude, Mobiliar und Vieh zum Opfer. 
Infolge des Windes griff das Feuer auch auf die 
mit Stroh gedeckten Beſitzungen von Kraſſa und 
Slama über, die gleichfalls vollſtändig eingeäſchert 
wurden. Auch hier wurden landwirtſchaftliche 
Maſchinen, zahlreiche Erntevorräte, Vieh und 
Geflügel vernichtet. 


Tödlicher Unfall mit einem Fahrrad 


Gegen einen Telgraphenmaſt gefahren — Der 
Fahrer ſchwer verletzt 

Bielitz, 7. Oktober. 
Der Arbeiter Hanslik aus Kobiernice bei 
Skotſch fuhr auf ſeinem Rade von der Arbeit nach 
Hauſe und traf unterwegs einen Bekannten, der 
ihn bat, auf ſeinem Rade mitzunehmen. Gilka 
ſetzte fih auf die Lenkſtange des Rades, und Hans- 
lik fuhr in raſchem Tempo davon. Während der 
Fahrt verlor Hanslik die Gewalt über das 
Rad und fuhr gegen eine Telegraphen 
ftange. Gilka wurde bei dem Anprall fo ſchwer 
verletzt, daß er am nächſten Tage ſtarb, während 
Hanslik mit ſchweren Verletzungen noch dar. 

niederliegt. 


Stabile Preiſe im Induſtriegebiet 


Die Fleiſchpreiſe weiſen im Durchſchnitt 
nur ee Aenderungen mit wechſelnder 

ndeng auf. Die häufigſten Preiſe für Fleiſch 
find völlig unverändert. Die Preiſe für Brot 
find mit 15 Pf. für dunkles und 16 Pf. für belles 
Roggenbrot unverändert. Die Durchſchnittspreiſe 
für Mehl zeigen einen leichten Rückgana. Im 
übrigen ſind die Preiſe der Müllereierzeugniſſe 


konſtant. Der Milchpreis ift mit 21 Pf. fta- 
bil, ebenſo ift der Butterpreis mit 140 Pf. unver⸗ 
änder r Eierpreis zeigt fte 


ſtiegen ſind allgemein die Preiſe für Tomaten. 
Die Preiſe für Hülſenfrüchte und ſonſtige 


ER 11 
ET ²˙¹·AAA².²¹ r mgu.•e²i. 3 


Erbübel des rteihaders, Neides, es, den 
Stande Klaſſenkampf A ekennen 
wir uns zu den Grundſätzen und Taten, die im 
Kriege Gemein gut des Volkes waren, dem 
noch heute beſonders im Stahlhelm lebendigen 
Geiſt der Kameradſchoft und des ritterlichen 
Kampfes! 

* Kyffhäuſerjugendgruppe. An der Ger 
ländeübung In Tot war der Verein durch 
mehrere Mitglieder vertreten. Bei dem Kyff⸗ 
häuſerſportfeſt gingen als erſte Sieger 
hervor: 1. Abteilung: Georg Kuſcho we ki, 
Paul Winarſki, Gerhard Janus. 2. Ap- 
teilung; Rudolf Marquard, Kurt Rer- 
nich, Gerhard Ochmann. Schülerabtei⸗ 
lung t Czora, Alfred Joſeph, Paul 

tel 


Wieſchowa 


+ n auf der 8 Zu wieder⸗ 
Iten Malen jhon hatten zwei Obſthändler aus 
euthen die Wahrnehmung machen müſſen, daß 

gem auf der Heimkehr vom Wochenmarkt in 
eiskretſcham Obſt vom Wagen abhanden 

gekommen wax. Am 30. Dezember ſahen fie fid 
gezwungen, mit ihrem Geſpann vor dem Straßen- 
gaſthaus pon Kiolbaſſa in Wieſchowg haltzu 
n. Während ſich einer in das Gaſthaus be⸗ 

gab, bewachte der andere in einem Verſteck den 
mit Obſt beladenen Wagen Es dauerte auch nicht 
lange, bis mehrere junge Burſchen auf dem Plan 
erſchienen und eine Kiſte mit 700 Stück Apfel- 
eo vom Wagen warfen. Unter den Burſchen 
nd fih der Arbeiter Georg Lig, der fih mit 
einer Wanlo auf den inzwiſchen aus ſeinem 

Verſteck herausgetretenen Obſthändler warf und 

biefen von der Verfolgung der anderen Burſchen 

abhielt. Mit der Zaunlatte hatte Liß bald darauf 
acht Fenſter der Gaſtwirtſchaft von Kiolbaſſa 
eingeſchlagen. Wegen Körperverletzung und 

Sachbeſchädigung angeklagt, ſtand er jetzt vor dem 

Strafrichter, der ihn zu 50 Mark Geldſtrafe 

verurteilte. 


Miechowitz 
* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16,30, 
F der Frauen in der Kreis⸗ 
‚änfe. 


Rokittnitz 

* gueiter Straßenbau in der Kreisſiedlung. 
Nach Beendigung der Erdarbeiten an der als 
gertjebung des Pflaumenblütenweges im weiten 

ogen um die geſamte Kreisſiedlung angelegten 
Straße wird nunmehr ebenfalls mit Hilfe des 

reiwilligen Arbeitsdienſtes gleich⸗ 
aufend zur Straße „Am Grunde“ ein neuer 
Weg angelegt. Man iſt beſtrebt, auch dieſe 
Straße vor Eintritt der Fröſte im Unterbau 
fertigzuſtellen, um dann im Winter mit der H er- 
richtung des Packlagers und den Auf- 
ſchüttungsarbeiten beginnen zu können. Dadurch 


|burglieb. 
mit einem Vorſpruch und 3 lebenden Bildern aus M 


wird den dortigen Arbeitern eine längere Beſchäf 
tigungszeit geſichert. 


Mikultſchütz 


» Beſtandene ng Vor der Prlilfun 
kommiſſion der Maler Jann in O er 
8 e miom 

dis Je j 
Erfolg Al ek die fenprüfung mit gutem 


* Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag 
20 Uhr, bei ka, Nationale Kundgebung. 
Ten tahlh A ee i Ape 


Glatmts 


ed Donnerstag 


Rechnungsdirektor i. R. nes Pala ; 


alter i 
Scha ot. 1 18 Aſſiſtent, 
e . Feger uns Den 
meiſter gewiſſenhaft gedient. 


Aufräumungsarbeiten auf den Friedhöfen. 
Im Laufe des Oktober werden bon dem Garten- 
amt, Abteilung Friedhof, auf allen Friedhöfen die 
Gräber abgeräumt und geſäubert. Ber- 
welkte Kränze und Blumen ſowie Konſexvenbüch⸗ 
fen uſw. werden von den Gräbern abgeräumt. 
Die Hinterbliebenen haben rechtzeitig vorher die 
ihnen wertvoll erſcheinenden Pflanzen oder Ge⸗ 
genſtände ſelbſt abzuräumen oder bei dem Garten- 
amt, Abt. Friedhof, anzumelden. ' 

* Feſtappell im Krieger⸗Verein. Der von der 
3. Kompagnie des Kriegervereins anläßlich 
des Geburtstages des Reichspräſidenten veran- 
ſtaltete 1 erfreute ſich eines ſehr 


grubbe herzlichſt für die reiche Blumenſpende zur 


marſchall als Soldaten Feldherrn und Helden. 
Hindenburgs Leben ſei ausgefüllt ß 
ſteter Arbeit und Mühe für Deutſchlands Wohl. 
Begeiſtert ſangen die Anweſenden er! das 
von dem Mitglied Krauſe verfaßte Hinden- 
Der Vergnügungsobmann wartete 


dem Leben des Feldmarſchalls auf. Major 
Monſe dankte im Namen des Hauptvorſtandes 
und der Gäſte für die Einladung. Zimmer feierte 
die Damen. Die Hauskapelle ſorgte dafür, daß 
ſodann beim Tanz rege Beteiligung und Stim- 
mung herrſchten. 

* Marktidyll. Einer Marktbeſucherin 
wurden eine dunkelbraune und eine hellbraune 
Geldbörſe ohne Inhalt in den Einkaufskorb ge- 
legt, und zwar 5 Taſchendie ⸗ 
ben, die ſich der Ueberführungsſtücke entledigen 
wollten. Die Diebſtähle find bisher der Kriminal- 
polirei nicht angezeigt worden. 


Hindenburg 
Tennis⸗Abſchlußkämpfe 


den ſich u. a. beteiligen: © h n ura, Dr Schoen, 
Dr. Schnura. Frl. Stoſchek (Schwarz-Weiß 
Beuthen]. Frau Spalek (Blau-Weiß Gleiwitzh, 
Schmidt, Chrobof, Frl. Lorenz (Grün ⸗ 
et Sonika), Mertus (Blau⸗Weiß Hinden- 
bura) ſowie Brapflent Radleinſki, Frau 


Seidel, Frl. Jaler (Frieſen Hindenburg). Am 


Abend findet um 20 Uhr im Auguſtiner⸗Bräu eine 


Klub⸗Feier ſtatt. 


* 
„ Abrahamsfeſt. Am Montag feiert Oberſtu⸗ 

diendirektor Franz Hauck von der Städtiſchen 

Oberrealſchule ſeinen 50. Geburtstag. 


eweſen von] L 


dnuernder Rückgang der 


Schülerzahlen an 


Die Geſchäftsleitung des Deutſchen Bhi- 
lologen verbandes übergibt 
Oeffentlichkeit eine wichtige ſtatiſtiſche Arbeit zum 

öheren Schulweſen unter dem Titel: „Schüler, 
Klaſſen und Schularten der höheren Knaben- und 
Mädchenanſtalten des Deutſchen Reiches 1931 und 
1932“. Dieſe Schrift iſt das Ergebnis einer ſorg⸗ 
fältigen Erhebung aller Landesverbände nach Be- 
pei des laufenden Schuljahres an allen öffent- 
ichen höheren naben- und Mädchenanſtalten des 
geſamten Reichsgebietes. Nüchterne Zahlen mar- 
ſchieren da auf, aber ſie reden eine ernſte, eine 
eindringliche Sprache. 

In einem Jahre, von 1931 zu 1932 ift die Ge- 
ſamtſchülerzahl um 45 000 zurückgegangen. die 

ahl der Sextaner allein um 28 201. Das iſt ein 
ückgang der Sextaner um 21,5 Prozent, der 
ſtärkſte ſeit 1929. Der mo e der von der 
Grundſchule zur höheren Schule übergehenden 
Schüler betrug 
1929 noch 13,6 Prozent, 
1930 * 
1931 113 „ 
1932 nur 9,3 * 


Die Gelamtzahl der Klaſſen iſt um 1006 
111 rn Da dieſer Klaſſenſchwund am ſtärkſten 
ie Sexten trifft muß es ſchon aus dieſem Grunde 
auch bei den übrigen Klaſſen in den nachfolgenden 
Jahren zu einer ſtarken Schrumpfung 
kommen. Aber ond jetzt ſchon ift der ang 
überall ungewöhnlich groß und von Jahr zu Jahr 
im Steigen begriffen. 

Während in Preußen 1980 beim Uebergang 
nach Quinta 6,8 Prozent die Schule verließen, 


ſoeben der 


höheren Schulen 


waren es 1931 bereits 10,6 Prozent und 1982 
ogar 11,3 Prozent, alfo fajt das Doppelte bon 
1930. In Obertertia ſtieg der Abgang von 
3 Prozent auf 5,9 Prozent, alſo gleichfalls auf das 
Doppelte, in Unterfetunda von 38,2 auf 
45,5 Prozent, bei dieſer Klaſſe auf die Zahlen der 
Vorkriegszeit, wo das Berufsleben eine große 
Anzahl von Schülern mit dem Einjährigen auf- 
nahm. Gegenüber 1927 ift die Schülerzahl der 
mittleren Klaſſen, Untertertia, Obertertia und 
Unterſekunda, um 43 000 oder 32,8 Prozent, d. h. 
um ein Drittel qurüdgegangen: chon dieſer 
Zeibeienb läft ertennen, baf Bie „Ridbildung" 
der höheren Schule jedes geſunde Maß bereits 
ſtark überschritten hat. Noch e 
ſprechen folgende Vergleichszahlen aus dem An 
hang der Schrift für die Knabenanſtalten: 


1932 ſteht Preußen unter dem Stand von 1923. 
1932 ſteht Baben unter dem Stand von 1917, 
1932 ſteht Württemberg auf dem Stand v. 1915, 
1932 ſteht Braunſchweig unt. d. Stand v. 1913, 
1932 ſteht Meckl.⸗Strelitz weit u. d. St. v. 1913, 
1932 ſteht Thüringen auf dem Stand von 1913, 
1932 ſteht Heſſen unter dem Stand von 1909. 
Eine ſolche rückläufige Bewegung muß 
als ernſtes, als warnendes Zeichen dafür gedeutet 
werden, daß fih im deutſchen Volke mit dem Ver. 
luſt des materiellen Wohlſtandes nunmehr auch 
der Verluſt der Bildungsſubſtanz und damit der 
Kulturkraft verbindet. Das deutſche Volk aber, im 
Herzen Europas, fann ſolche Verluſte nicht tra⸗ 
gen, wenn es ſich behaupten will. Die 1 5 
a verlangt nach Sicherung vor dem Ber- 


Rückgang der Arbeitsloſigleit in Oberſchleſien 


Gleiwitz, 7. Oktober. 

In der zweiten Hälfte des Monats September 
ift die Zah! der bei den Arbeitsämtern in Ober- 
ſchleſien gemeldeten Arbeitſuchenden um 
1465 zurückgegangen und betrug Ende Sep- 
tember 104 044 gegenüber 81 698 am gleichen Tage 
des Vorjahres. Der Rückgang iſt zum Teil auf 
Neueinſtellungen im Rahmen des Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramms, ferner auch auf jais 
ſon mäßige Einſtellung in der Landwirt. 
ſchaft (Hackfrüchteernte) jowie in den Zuckerfabri⸗ 


ſuchende untergebracht. Die Zahl der Haupt. 
unterſtützungsempfänger in der Ar» 
beitsloſenverſicherung ging in der Berichtszeit von 
12 567 auf 11 867 zurück, während ſich die Zahl der 
Kriſenunterſtützten von 20 507 auf 20 330 
verringerte. Bemerkt ſei, daß in der Zahl der 
Arbeitſuchenden auch die Notſtandsarbei ⸗ 
ter und die im Freiwilligen Arbeitsdienſt Be- 
ſchäftigten ansgewieſen find, ebenſo die von den 
Bezirksfürſorgeverbänden beſchäftigten Fürſorge⸗ 
arbeiter. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 


ken zurückzuführen. Auch im Bekleidungsgewerbe betrug 37 290. 


und im Theaterbetrieb wurden einige Arbeit 


* 50 Jahre Bäckerinnung. Das 50 jährige 
Beſtehen der Bäder- Zwangs - Jn» 
nung wird Sonnabend und Sonntag feſtlich be- 
gangen. Sonnabend findet ein Feſtlom mers 
und Sonntag Frühſchoppen, Quartalsverſamm⸗ 
ung, Feſteſſen und Tanz ſtatt. — Die M e i fter- 
prüfung im Bäckerhandwerk beſtand mit „Aus 
zeichnung“ der Bäckergeſelle Paul Gabor. 

* Bom ATB. In der letzten. Monatsver⸗ 
ſammlung gab Oberingenieur Müller bekannt, 
daß das auf dem Gelände der Donnersmarckhütte 
neuerbaute Schwimmbaſſin in den nächſten 
Tagen bereits fertiggeſtellt ſein wird. In 
dieſem Winter werden darauf bereits Eislauf⸗ 
wettbewerbe ſtattfinden können. Das Schwimm- 
bad wird vorausſichtlich am 15. Mai 1933 n ot 
werden. Auch die übrigen Sportplatzanlagen hofft 
man im kommenden Sommer benützen zu können. 


* Jungangeſtelltengruppe im Gd A. 46 8 55 
lich des letzten Heimabends der Jungangeſtellten⸗ 
gruppe im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 
ſprach Diplom⸗Handelslehrer Breuer über das 
Thema: „Der kaufmänniſche Angeſtellte von heute 
un auch den Handelsteil einer Zeitung leſen und 
verſtehen können“. Er führte aus, daß bei dem 
größten Teile der Menſchen dieſe Kenntnis fehle, 
allein ſchon deswegen, weil der Mehrzahl der 
eſer die darin enthaltenen Begriffe unbekannt 
wären und daß in erſter Linie zum Verſtändnis 


gehöre, ſich mit dieſen Begriffen vertraut zu 
= 70 ae entwidelte er den Begriff 
Börſe“ 


und ſtellte tel, daß eine Börſe ein 
arkt mit einheitlicher Ware von beſtimmter 
Type fei wie es z. B. die Metallbörſe wäre. Län⸗ 
ere Ausführungen widmete er der Wertpapier ⸗, 

feften- und renbörſe und erläuterte in 
leicht verſtändlicher Weiſe das Zuſtandekommen 
einer Kursnotierung. 


„Reichspräſident dankt für Glückwünſche. 
Reichspräſident von Hindenburg hat in 
einem an den Oberbürgermeiſter Franz ge⸗ 
richteten Schreiben für die ihm namens der Stadt 
n zu feinem 85. Geburtstag übermittel- 
ten Glückwünſche den Dank ausgeſprochen. 


75 Kette der Mieten? Der Aufſichtsrat 
der Stadtbaubank Hindenburg Dber- 
ſchleſien, GmbH., hat ſich in der letzten Sitzung 
mit der Angleichung bezw. Herabſetzung der 
Mieten in den Grundſtücken der Stadtbaubank 
behaftet, In zahlreichen Fällen konnten erheb- 
liche Mietsherabſetzungen in Ausſicht genommen 
werden. Da aber vielfach noch Unklarheiten be- 
ſtanden, konnte ein endgültiger Beſchluß nicht ge- 


faßt werden. Es wurde eine Kommiſſion mit der Woll 


Aufgabe betraut, die Mieten nachzuprü⸗ 
fen, eine gerechte und tragbare Miete zu errech⸗ 
nen und verſchiedene Härten auszugleichen. Die 
endgültige Beſchlußfaſſung iſt in Kürze zu er⸗ 
warten. 

* Theater⸗Werbeabend. Das Stadtthe⸗ 
ater beranftaltet gemeinſam mit den Beſucher⸗ 
5 Bühnenvolksbund u. Freie Volks- 
bühne am Montag, 17. Okt., 20 Uhr, in Stadlers 
Marmorſaal einen Werbeabend, bei dem 
der 5 5 des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters, Dr Ritter, das Programm beſtreiten 
wird. Am Dienstag um 20 Uhr einmalige Wie- 


Verkehrskarten 
rechtzeitig verlängern laſſen 


Die Verlängerung der Verkehrs 
karten für das Jahr 1988 wird nur noch in den 
Monaten Oktober, November und Dezember vor- 
genommen. Falls der Verlängerungsantrag bis 
zum 31. Dezember 1932 nicht geſtellt wird, ver. 
liert die Verkehrskarte ihre Gültigkeit. Es liegt 
alſo im Intereſſe der Verkehrskarteninhaber, die 
Verlängerung der Gültigkeit ihrer Verkehrskar⸗ 
ten möglichſt bald vornehmen zu laſſen, damit ein 
zu großer Andrang in den Monaten November 
und Dezember vermieden wird. Die Anträge ſind 
bei den Ortspolizeibehörden oder Polizeirevieren 
zu ſtellen. Um den Verkehrskarteninhabern Ge- 
legenheit zu geben, auch während der Zeit, in der 
fie ihre Verkehrskarten zur Gültigkeitsverlänge⸗ 
rung abgegeben haben, die Grenze zu überfchrei- 
ten, werden ihnen auf Antrag von den Polizei- 
behörden koſtenloſe doppelſprachliche Beſcheinigun⸗ 
gen — Zwiſchenausweiſe — mit einer Gültigkeits- 
dauer von vier Wochen und die zum beliebigen 
Grenzübertritt berechtigen, ausgeſtellt. Die Ber- 
längerungsgebühr beträgt 1 Mark. Weitere 
Auskünfte erteilen die Polizeibehörden. 


VIEW EIER NEE 
en der Operette „Der Vogelhänd⸗ 
er". 


* 


Loobſch ſtz 


„ Perſonalnachricht. Poſtdirektor Martin 
2 an 1. November nach Apolda (Thür.) verſetzt 
rden. 


Krappitz 


»HBeſuch beim Marine-⸗Verein. Als Abſchluß 
eines an Arbeit reichen Sommers fand eine B er 
ſichtigung der Jungſeewehr Krappitz, 
der Jugendabteilung des Marine-Vereins Krap- 
pib, ſtatt, die durch den Vereinsvorſtand im Bei- 
ſein der Vorſitzenden des Marinevereins Oppeln, 
des Kriegervereins Krappitz und des Stahlhelms, 
Ortsgruppe Krappitz, abgenommen wurde. Die 
Uebungen, die durchweg unter Zeitung der Ober- 
jungmannen der Jungſeewehr vorgeführt wurden, 
zeigten ein hohes Maß militäriſchen und a 
nijhen Könnens und zeugten pon einheitlichem 
en und hoher Dilziplin. Beſonders hervor- 
7 ſei das Signaliſieren mit Flaggen und die 
ebungen der Sriemigen Jolle, mit welcher gleich⸗ 
feng eine Prüfung als Bootsſteuer⸗ 
eute für Oberjungmannen verbunden war. Die 
Uebung „Mann über Bord“ erforderte bis zum 
Bergen der aus der Jolle geworfenen Boje die 
Bm Zeit von 18 Sekunden. Turneriſche Vor- 

hrungen und Freiübungen beendeten die gut ge⸗ 
lungene Muſterung. — Am Abend fand im Ver⸗ 
einslokal Appell ſtatt. Der Vorſitzende konnte 
bei dem Appell den Jungmannen Ernſt Bochon 
und Paul Pietruſtg das „Deutihe Turn- 
und Sportabzeichen in Bronze“ aushändigen und 
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145 Angeklagte 
vor dem Ippelner Schöffengericht 


(Eigener Bericht) 


18 Oppeln, 7. Oktober. 
itte November d. J. wird vor dem Oppel- 
ner Schöffengericht ein Rieſenprozeß zur 
5 kommen, bei dem ſich nicht weniger 
als 148 ngeklagte wegen Unfallverſiche⸗ 
rungsbetruges zu verantworten haben. Der Vro- 
zeß AN 6—10 Tage guat, Da der Schwur⸗ 
gerichtsſaal von den An sik Nen allein gefüllt 
wird, muß pe Bahl der der auf nur acht 
Perſonen becher . Unter den 
148 Angeklagten, die zumeiſt aus Chroſczütz, Kr 
Oppeln und der weiteren Umgebung Beugen, be 
findet ſich auch ein prakt. Arzt, Dr. Kluger 
aus Carlsruhe, der Heilkundige Süßer und 
ein Berlicherungsa 
Beihilfe zu 

Laſt gelegt 1 


Präſident Calonder 
und das Polen⸗Gymnaſium 


Am Mittwoch ſprach eine polniſche Abordnung, 


nämlich der Vorſitzende des Verbandes der Pol⸗ D 


niſchen Schulvereinigung in Deutſchland, Jan 
Baczewſki, der Leiter des Polenbundes in 
Oppeln, Weſolowſki, und der Leiter der Pol⸗ 
niſchen Schulvereinigung in Oppeln, Szreiber, 
bei dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, 
Calonder, in Sachen des polniſchen 
Gymnaſiums in Beuthen vor. Nach 
polniſcher Behauptung verſprach Ca- 
londer, ſich der vorgetragenen Bitte „wohl- 
wollend“ anzunehmen. Präſident Calonder 
wird ſich, wie er das immer tat, eingehend mit der 
ſchwierigen Materie befaſſen und ſich bei ſeiner 
tellungnahme“ nicht von ir gh einem Wohl 
wollen, ſondern von fachlichen Erwä⸗ 
gungen leiten laſſen. (Die „Polonia“ behauptet, 
daß die Entſcheidung über die Eröffnung des 
polniſchen Gymnaſiums in Beuthen bei dem 
Miniſterialrat Dr Rathenau, „dem Autor 
der berüchtigten Broſchüre „Polonia irredenta“ 
liege. Das ſtimmt nicht: Die Entſcheidung trifft 
. Dr. Lukaſchek als Vorſitzender |g) 
rovinzialſchulkollegiums in Oppeln. D. Red.) 


Irre tötet ſich und ihr Kind 


Rybnik, 7. Oktober. 
Die Ehefrau des Arbeiters Wyrobell aus 
Rydultau hat in einem Anfall von Schwermut 
ihrem vierjährigen Söhnchen mit einer Axt 
den Schädel eingeſchlagen und fi ſelbſt 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitten. 


CCC 
den er 3 e Kipka, Edmund 


Oswald, rar’ Jang und Herbert Ga- 
wollek das ſtehen der Bootsführerprüfung 
mitteilen. 

Sosnitza 


» Falſchgeldwerkſtatt ausgehoben. 
In Sosnitza wurden bei Durchſuchungen von 
Wohnungen bei einem gewiſſen L. eine Mili- 
tär-⸗Mauſerpiſtole und eine Gipsform zum 
Herſtellen von Fünfzigpfennigſtücken ge⸗ 
funden. L. gibt an, die Piſtole gefunden zu haben. 
Die Gipsform will er ſeinem zweijährigen Neffen 
beim Spielen abgenommen und dann beiſeite ges 
legt haben. Angeblich hat er nicht gewußt, daß es 
um ein Gerät zum Herſtellen von 
arig geld handelt. Die Gipsform ift offen. 
r, — Rauchſpuren e . ihrem Zweck ent- 
2 benutzt worden. wurde dem Gericht 


Krauzburg 


* 50 Jahre im Dienft der Schützengilde. In 
dieſen Tagen konnte Auguſt Rehdich jon 
50jähriges Jubiläum als Bieler der 
ſigen Priv. Schützengilde begehen. 

* Beitandene Prüfung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 
Preußens beſtand die erſte Staatsprüfu ng 

o venia concionandi der Kandidat Gerhart 

oldt aus Konſtadt. 

» Zwiſchen die Puffer geraten, Auf dem Aer 
hof Cziasnau ereignete ſich ein bedauerli 
Unalücksfall. Der Lokomotivführer Bern- 
hard Pillat aus Kreuzburg geriet mit dem 
Unterarm zwiſchen die Puffer, ſodaß ihm der 
Arm zerquetſcht wurde. 


Ratibor 


* Jahresarbeit im Alten Turnverein. Die 
Jahreshauptverſammlung leitete der vorpe e 
Direktor Simelka mit Begrüßung der Jubi- 
lar⸗Mitglieder ein. Die Mitgliederzahl beträgt 
einſchließlich Jugendliche 527 Perſonen. Am 
30. Oktober begeht die Abteilung Alte⸗Herren ; 
Rie ihr 50 jähriges 1 Koy Die 
Pflege des Grenzlandverkehrs mit 
. Brünn, Olmütz, Wien ließ ſich der 
ganz beſonders mit den deutſchen Turnern 
a der Grenzpfähle angelegen fein. Die 
endet leitete 9 Bratke, ſie 
ergab: Direktor Fritz Simelka 1., Kaufmann 
Bruno Wildner 2. Vorſitzender; Ochmann 
1., Palzer 2. 3 Kud'la 1., Stei 
net 2. Kaſſierer; Faika Oberturnwart: Mar 
theja Männerturnwart; Ahrend Frauen. 
und Mädchenturnwart; Turnwart für ältere 
Frauen Fräulein Micke; Leppich Jugend- 
turnwart: Herbert Gawantke Knabenkurn⸗ 
wart; Appaly Schwimmwart; Helene Ga- 
wantka Ju a er Tiewart; Künzel 
Spielwgrt; Simelka Volksturn - und 


Die Angeklagten u Abonnenten für eine 
Zeitſchrift, mit der gleichzeitig eine Unfall- 
verſicherung verbunden war. Die Verſiche 
rungen wurden nun um Unfallprämien geſchä⸗ 
digt. In zahlreichen Fällen wurden Unfälle vor⸗ 
getäuſcht und die Zeit der Unfalldauer willkürlich 
angegeben und auch ärztlich beſcheinigt. 
Hierbei ſpielt auch eine ſogenannte „Pferdeſalbe“ 
eine nicht nuerhebliche Rolle. Mit dieſer Salbe 
wurden die zum größten Teil ſelbſt hervorgerufe- 
nen Wunden „behandelt.“ Dadurch wurden die 
Wunden vielfach verſchlimmert, der Heilungs- 
prozeß hinausgezogen und die Krankheitsdauer ſo 


En, dem in etwa 100 bade [ornet ja feſtgeſetzt. Einzelne Verſicherungsneh⸗ 
rficherungsbetrügereien zur] mer ließen fih gleichzeitig von mehreren Verſiche⸗ 


rungen die Unfallprämien — ER N Ne er 


77... ² T Alfred David Zeugwart; Bratke 


2. Zeugwart und Platzwart; Dberländer 
Wanderführer. Beiſitzer ſind Sanitätsrat Ka⸗ 
puſte, Bruno Zakrzewſky, Prov.⸗Ingenieur 


Runge, Verw. Oberſekretär Strzybny, Kaufmann 
Pleſch, Kaufmann Kowaczek, Fräulein Hedwig 
onix, n Vorbach, Tiefbautechniker 
Sirio: Die Fahnenſektion bilden Franz Si- 
melka, Pleſch und Steiner. An Ehrenmitgliedern 
pebören dem Verein an: Landeshauptmann Wo⸗ 
che k, Oberbürgermeiſter Kaſchny, Regie 
rungsdirektor Dr. eigel, Bürgermeiſter Dr. 
Niklaſch, Direktor Roe wer, Prokuriſt Som- 
mer und Prokuriſt Zech meiſter. 


Grof Streßlit 


* AN HERR von Brot und Semmeln. Die 
Freie Bäckerin nung beſchloß, den Brot- 
preis für helles Roggenbrot von 0,17 auf 
0,15 und für dunkles Roggenbrot von 
0,15 auf 0,14 Mark herabzuſetzen. Das 3-Bfund- 
Brot koſtet nunmehr nicht mehr wie bisher 0,50 
Mark, ſondern nur noch 0,45 Mark. Der Preis 
für Kommißbrot bleibt weiterhin 0,40 Mark für 
ein 3-Pfund-Brot. Beſchloſſen wurde, den Sem- 
melpreis nicht herabzuſetzen, ſondern 0,05 Mark 
beizubehalten, dafür aber das Teiggewicht von 

90 Gramm auf 103 Gramm heraufzuſetzen. Die 
neuen Preiſe treten am Montag in Kraft. 

* Bei den Landesſchützen. Die Sitzung war der 
Feier des Geburtstages des Reichspräſidenten 
von Hindenburg gewidmet. Der 1. Bore 
ſitzende, Lehrer Reinkober, begrüßte beſonders 
die Ehrengäſte Hauptmann a. D. Wachholz, 
Oppeln, Oberleutnant a. D. Bürde, Kataſter⸗ 
direktor Bidler und Tierarzt Dr Froehner. 
Ein dreifaches Hoch auf den Reichspräſidenten 


und das Deutſchlandlied bekräftigten das 


Gelöbnis zu Deutſchland. 


Oppeln 


EE ai des Männergeſangvereins 1919. 
Der Männergeſangverein 1919 begeht am 
Sonnabend und Sonntag Feſt 
Fahnenweihe in Forms Feſtſälen. 

„Einweihungsfeier. In Groß Döbern 
fand die Einweihung des neuerrichteten Fran ⸗ 
ziskushauſes ſtatt. ige hatten fih zahl- 
reiche 9277 7 eingefunden, darunter Landrat 
Graf Matuſchka rälat Kubis, In, jo» 
wie die Geiſtlichreit In Umgegend, Amtsvorſteher 
Laxy, Czarnowanz und von der Oppelner Regie- 
rung Schulrat Radziei. 


Fahrplanänderung 


auf Strecke Peiskretſcham — Oppeln 
Beuthen, 7. Oktober. 


Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt, daß aus 
Betriebsrückſichten vom 1. November ab Perſonen⸗ 
zum 413 von Oppeln bis Peiskretſcham eine Mi⸗ 
nute ſpäter verkehrt und Perſonenzug 418 von 
Peiskretſcham bis Oppeln eine Minute früher. 
Ufo: 
Perſonenzug 418 Oppeln ab 10,49, 
ſcham an 12,11; 

Perſonenzug 418 Peiskretſcham ab 11,55 und 
Oppeln an 13,10. 


5. Oberſchleſiſcher Diakoniſſentag 
in Miechowitz 


Beuthen, 7. Oktober. 

Am Mittwoch ſoll der 5. Diakoniſſentag 
die in Oberſchleſien arbeitenden Diakoniſſen aller 
Mutterhäuſer im „Friedenshort“ in Mie- 
chowitz vereinen. Nach der Morgenandacht werden 
ee einſchlägige Vorträge gehalten werden. Dem 

ittageſſen folgt die Beſichti tigung des Friedens- 
hortes mit einem weiteren Referat. Den Aus- 
klang bildet ein Abendgottesdienſt, den 
Paſtor Knobel aus Neiße halten wird. 


unbeſoldete Bürgermeiſter in den 
Gemeinden bis zu 3000 Einwohnern 
In Gemeinden bis zu 3000 Einwohnern mie 


Peiskret⸗ 


jen in Zukunft die Bürgermeiſter ehrenamt⸗ bis 


lich ihr Amt verwalten. In den miniſteriellen 
Ausführungsbeſtimmungen zu der Preußiſchen 
Verordnung iſt jedoch klar zum Ausdruck ger 
bracht, daß in die Rechte der gegenwärtigen Stel- 
leninhaber einer bejoldeten ſtädtiſchen Bürger⸗ 
meiſterſtelle während der Dauer der laufenden |! 
Wahlzeit nicht eingegriffen werden kann. In den 
kleinen Gemeinden können die noch im Amt be- 
findlichen beſoldeten Bürgermeiſter demnach 
nicht durch Ortsſtatut zu ehrenamtlichen 
Bürgermeiſtern gemacht werden. 


ſeiner [S 


Was der Film 


Beuthen 


Edith Karin im Capitol 


Edith Kar in kam geſtern ohne jede Formalitäten, 
die ſonſt bei großen Empfängen üblich ſind, nach 
Beuthen und ſtellte ſich im Capitol vor. Dieſe im al- 
gemeinen viel beliebte Künſtlerin, die früher in Katto- 
witz, Breslau und jetzt in Berlin große Erfolge zu 
tan hatte, wurde ſchon auf Grund ihrer ober ⸗ 

ſchen Herkunft mit Herzlichkeit von der 
ede aufgenommen. Man ſpendete ſchon nach 
hren erſten Sefängen und ganz befonders bei ihren 
Schlagerliedern „Küſſe mich“, „Ich hab eine kleine 
braune Mandoline“ reichen Beifall. Nebenbei 
verfügt Edith Karin über eine ſehr gepflegte und raum⸗ 
füllende, tragende Stimme. Man merkt ihr an, daß ſie 
urſprünglich von der Oper kommt, und ſie hat die 
Getragenheit ihrer Stimme trotz reifen Bühnenalters 
kaum eingebüßt. Der Film, der im Hauptprogramm 
angekündigt war, hieß: er Herr Finanzdirek , 
tor“ und war mit Max Adalbert in der Haupt: 
rolle filmiſch glänzend beſetzt. 


„Strafſache van Geldern“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Nach einigen großen Kriminaltonfilmen, 
die in letzter Zeit über die Leinwand gingen, bringen 
die Kammerlichtſpiele nun einen ſpannenden 
Kriminaltonfilm „Strafſache van Geldern“, 
der in erſtklaſſiger Gee aktuelle Juſtizprobleme 
aufrollt. Die Flucht des Ausbrecherkönigs 
aus dem Zuchthaus, AR geheimnisvoller Mord, Ju- 
welendiebſtahl, Razzia im Verbrecherlokal, die Erſchie. 
ßung eines Hehlers, das ſind ſo die einzelnen Etappen 
dieſes ungeheuer wirkungsvoll geſtalteten Filmwerks. 
Welch ungeheure Rolle der Buton, im menſchlichen Ghid- 
[ar ſpielen kann, wie vorſichtig die Indizien zur Ueber- 
ührung eines Verbrechers abgewogen werden müſſen 
und welche Bedeutung vor Gericht Kinderausſagen zus 
kommt, dieſe aktuellen Fragen werden hier kritiſch 
beleuchtet. Alles ſcheint ſich gegen Rechtsanwalt van 
Geldern verſchworen zu haben. Niemand zweifelt 
mehr, daß er der Mörder ſeiner Frau iſt, mit der er 
eine unglückliche Ehe führte und die er in höchſter Not 
nach einem großen Krach erſticht, um durch den Ver- 
kauf ihrer Juwelen ſeine Spielſchulden decken zu können. 
Nur durch einen Zufall kann der eigentliche. Mörder 
wenige Sekunden vor der Urteilsverkündung entlarvt 
werden. Paul Richter, Fritz Kampers, Ellen 
Richter, Friedrich Kate das find Namen, die 
für Qualität des Filmes bürgen. 


„Ein bißchen Liebe für Dich“ 

im Palaſt⸗Theater 
Diefe überaus heitere Tonfilm-Operette bringt in 
einer ſehr netten Form eine Liebesgeſchichte, die in 
Wien ſpielt. en Schluß ſchenkt der amerikaniſche 
Autokönig ſein Herz der Sekretärin ſeines Filialleiters. 
Georg Alexander bringt als Autokönig neben Lee 
Zr eine prächtige Figur auf die Bühne. Magda 
Schneider, die Sekretärin, ſpielt temperamentvoll; 
Rofi Barſony ſingt als Revuetänzerin ein ſchmiſſiges 
Couplet. Die muntere Reihe der Pre beſchließen 
Olly Gebauer und Hermann Thimig. Die Witz. 
punkte werden wirkungsvoll herausgebracht. Recht ein 

drucksvoll iſt der Beifilm „Narkoſe“. 


Kotholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Abkür re H. = Hochamt, Pr. = Predigt, m. 
M. = hl. Mefe, Sm. = Singmeſſe, ©. = hl. Segen, 
d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. = Ausſetzung des 
e Taufg. = Saufgelegenfeit Wochentage: 
tg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., 


Pfarrkirche St. sic 
2 a a nach Pfingſten: 


Stg.: 5,30 Uhr M., . An De d. Pr.; 
8 uhe 8 . . 9 Uhr p m. Pr.; 10 Uhr d. 


ernh Weiche e Sa brevis i. h. St. 
Scolati Pie rn gem. Chor und Orgel); 11,80 Abe 
ſtille M. m. d. Pr. — 14 Uhr Kinderand.; 14,30 Uhr 
Singen der p. Tagzeiten; 15 Uhr p. Rofenkranzand.; 


19 Uhr d. Pe — In der Woche: täglich um 
6, 6,80, 7, 7,30 und 8 An 8 19,15 Uhr 8 


andacht, und mar Mo., o. und So. d., Di. und 
rei. p. — ale a nachm. Beichtgele ent, i u 
naben der Schu fen 4 Be 11. — Taufg.: 


Uhr, Di. u. Frei. fr Uhr. „16. 10. 1 1 
der St.⸗Margareth 2150 das Alrcweihſeſt gefeiert. 


Pfarrkirche St. Maria: 

: Erntedankfeſt: um 6 Uhr d. Sm. für die 
N 7,15 Uhr d. Sm., Int. Silberhochzeit Pola. 
ae Uhr 0 0b. 9. ER ene Grützner / 

152 b. J 9 Uhr d. H. Pr. u. Tedeum; 10,30 
Uhr p. Pr., darauf H. m. Ten 11,45 Uhr ſtille M., 
gi verit, Georg Deckart und Verw.; 14,80 Uhr p. 
oſenkranzand.; 19 Uhr d. Noſenkranzand. — An den 
Wochentagen um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — Do., 
rei. und So., 20 Uhr, Vorträ E des Hochw. Herrn 
ranziskanerpaters Bonifatius, für die Mitglieder der 
Erzbruderſchaft bet Ehrenwache. eft der hl. Hed. 
wig: 6 Uhr p., 8 Uhr d. eigen zu Ehren der 
hl. Bene; — M um 19,15 Uhr Noſenkranzand., 
und zwar D * und So. d., Mo. und Do. p. 
— Taufg.: Ei o Uhr und Do. früh 9 Uhr. — 
mage def ee Küfter, aaa Straße 10, 
melden. Tel. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Stg. um 8 Uhr M., für leb. und verſt. Mitgl. der 
Damenſchneider⸗Innung. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 

Stg.: Erntedankfeſt. Oberkirche: 5,15 Uhr M., 
ftit, die Paroch.; 6 Uhr p. Sm.; 7,80 Uhr Kinder- 
und S 129 9 Uhr . für verſt. Rudolf Skiba; 8,30 
Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., zu Ehren der aalen Boer 
in der Meinung der Mitgl. der Roſe Beanaien 1650 
10,30 Uhr p. Se. z 11 Uhr H. (Landwirtſch. Verein Ro 
berg); 14,30 Uhr p. . 19 Uhr d. Rofen- 
kranzand. — Unterkirche: Der et für 
die Mittelſchule fällt aus. Dafür um 8 Uhr feierl. 
Gottesd. für den Kreuzbund. Um 11 Uhr d. Sm. m. 
de š 15 Uhr Verſammlung der d. Jungfr.” 8 mit 

9 — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 und E 
10 — Tägl. um 19,15 Uhr Roſenkranzand., ‚u 
Mo., Mi. u. Frei. d., Di., Do. u. So. 1 45 
Uhr d. Oelbergsandacht. — Taufg.: Stg. 14 Uhr, Di. 
u. Do. 8 Uhr. — Eilige u. Nachtkrankenbeſuche beim 
e 7, melden, ſonſt in der Sakriſtei 
A 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: 

Stg.: er Uhr Früh⸗M. m. Anſpr.; 7,30 Uhr Kin- 
der⸗M. Anſpr.; 8,30 Uhr Umt m. Anſpr. u. Ge. 
meinfaftstommunien, der Mütter; 10 Uhr Akademiker⸗ 
Meſſe m. Anſpr.; 11 Uhr H. m. Pr. u. S. — 14,30 Uhr 
8. — 295 46 im Saale; 19 Uhr Rofenkranzand. m. 

o., 16 Uhr, And. des Müttervereins m. Anſpr. 

S., nachher Verſammlung. — So. Feſt der ſchleſ. 

Landespatronin, der hl. Hedwig. Um 8 Uhr Amt m. 


S. — Fäglich 19,30 Uhr Noſenkranzand. — Nächſten 
Stg.: Jungfrauen⸗Stg. m. Gemeinſchaftskommunion der 
Jungfrauen. 


Pfarrkirche St. Barbara: 
Stg.: Erntedankfeſt. 6,30 Uhr ſtille M. m. p. Ges 
ſang, für die Paroch.; 7,45 up 


t H. m. Pr., zur göttl. ! 


Neues bringt 


„Der Glöckner von Notre Dame“ 


in der Schauburg 

Dieſer tönende Film nach dem ee Roman 
von Viktor Hugo iſt ein meiſterhaftes Werk, dem 
ſtarke dramatiſche Wirkungen 5 und das dank 
der vollendeten Darſtellungsreife über das Alltägliche 
hinaus geſteigert wird. Die Handlung ſpielt in Frank- 
reich während der Regierungszeit Ludwigs XI. (1461 
ze) wo ſich der BR 9 Feudalismus beſonders 
lebendig erhalten hatte. ab in dieſer Zeit nur 
zwei Klaſſen von Wenſchen ettelarme ſowie Reiche, 
die ſich um den Hof Ludwigs ſcharten. Ohne Menſchen⸗ 
rechte und Menſchenwürde ſchleppten die armen Leute 


ihr mühſeliges Leben hin. Nur einmal im Jahre war 
es dem Volk geſtattet, ſich auszutoben. Das war der 
Tag des Narrenfeſtes. And ein ſolches Feſt 


bildet den Ausgangspunkt des erſchütternden Romans, 
der eine dramatiſch gut herausgebrachte Verfilmung 
erfahren hat. Beſonders Lon Chaney und Patſy 
Ruth Miller hatten hier Gelegenheit, ihr großes 
darſtelleriſches Können zu zeigen. Das folgende Tons 
film⸗Luſtſpiel „Mein Traum wär ein Mädel“ 
weiſt eine prachtvolle Szenerie auf. 


Gleiwitz 
„Kiki“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Der nach dem bekannten Theaterſtück von André 
Picard gedrehte Film ſchildert den Lebens weg 
einer Choriſtin, die ſich keck und munter in den 
Vordergrund zu drängeln verſteht. Der Film wärt 
nichts ohne den köſtlichen Humor, mit dem jede Gzens 
überladen iſt. Man hat wohl die Hauptdarſtellerin 
dieſes Films, Anny Ondra, noch nie mit derartigen 
Temperament und Witz ſpielen ſehen. Hermann Thir 
mig iſt ihr ein durchaus ebenbürtiger etner. Hans 
Zerlett führte in dieſem Karl-Lamac- ilm die Regie 
mit einer beſonderen Begabung für eine höchſt leben. 
dige Luſtſpieldarſtellung. Immer wieder ruft Kiki mit 
überwältigender, ſprudelnder Lebhaftigkeit Lachſalven 
hervor. Auch die übrigen Darſteller, unter denen man 
Schaeffers, Berthe Oſtyn und Joſef Eichheim findet, 
fügen ſich in den Ton des Spiels ausgezeichnet ein, 
ſodaß den ganzen Film hindurch ſtets eine heitere 
1 anhält, die immer wieder durch gelungene 
Einfälle belebt wird. 


„Gräfin Mariza“ in der Schauburg 


Die Muſik Emmerich Kalmans, flüſſig und 
fühlswarm, gibt mit ihren bekannten, melodienvo a 
Schlagern den Unterton für die geſamte Aufführung. 
Die muſttaliſche Wiedergabe ift ausgezeichnet und vers 
eint ſich mit einer u Ausſtattung und dem guten 
Spiel von Hubert Mariſchka, Dorothea Wieck, 
Szöke Szakall, Charlotte Ander, Verebes und 
Edith Karin. Richard Oswald gab dem Film mit 
gewohnter Hand alle Qualitäten einer guten Operette. 
In Hubert Mariſchka lernt man einen ausgezeichneten 
Tenor kennen, der die Schlager gut zu formen weiß. 


„Tarzan“ im Capitol 
Die märchenhafte Handlung in dem Tarzan ; 
film übt immer noch eine große Anziehungskraft aus. 
Von nicht geringem Wert ſind die ganz hervorragenden 
Naturaufnahmen. 


Kirchliche Nachrichten 


Borfe ung aus Anl. der Silberhochzeit 
85 W m. Pr., für die a esch. d Bet 
Sühnung Een m. Ausf.; 11 Uhr H. m. Pr., 
Roſalie lud: 15,30 Uhr Roſenkranzand.; 16 uhr fein. 
s ührung des Herrn Pfarrers Porwoll. — Nach dem 
Uhr-H. Tedeum aus Anlaß des Erntedankfeſtes. — 
An den Wochentagen ſind die M. um 7 und um 8 Uhr. 
Die Roſenkranzand. iſt an Wochentagen um 19,30 Uhr. 
Taufg.: Stg. um 15,30 Uhr u. Frei. um 8 Uhr. — 
Nachttrantenbefude beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, 
melden 


4. Tag des Oberſchleſiſchen 
Scha chlongreſſes 


Ratibor, 7. Oktober. 

Der 4. Tag des Schachkongreſſes brachte 
folgende Ergebniſſe: 

Im Meiſterturnier wurde die Partie Si- 
korſki — Schmitt durch das Schiedsgericht 
für ungültig erklärt. In der 6. Runde verlor 
Sikorſki gegen Cramer, Schmitt gegen 
Machate und Pitſchak gegen Foerder. 
Nach der 6. Runde führen Machate und Xo et: 
der mit je 4% Punkten. 

Im Meiſterſchaftsturnier gewann Abſolon 
gegen Roſenblatt auf Grund einer Schieds- 
gerichtsentſcheidung. Trotzdem erklärte fih Abe 
ſolon für eine Punkteteilung. In der 2. Siegers 
runde gewann Abſolon gegen Lomer, Nene 
mann, Oppeln, ſpielte gegen Roſenblatt 
remis, ebenſo Neumann, Gleiwitz, gegen Dr 
Müller. In der 3. Siegerrunde gewann No- 
ſenblatt gegen Lomer und Neumann, 
Oppeln, gegen Dr Müller. Abſolon ſpielte 
gegen Neumann, Gleiwitz, unentſchieden. 

Im Hauptturnier poa nach der 8. Runde 

agolſki mit 7% Punkten. 

Mit 24 Teilnehmern begann heute das Neben ⸗ 


turnier und mit 6 Teilnehmerinnen das Damene 
turnier. 


Zuſammenſchluß 
zweier Kriegsopferverbände in 96, 


Durch Zuſammenſchluß des Landesverbandes 
Oberſchleſien des Zentralverbandes dente 
iher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebe. 
ner und des Reichsverbandes deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener iſt 
bei der gemeinſamen Landesverbands bezw. Gaite 
tagung in Kandrzin der Gau Oberſchleſien des 
Reichsverbandes deutſcher Kriegsopfer gegründet 
worden. Die Gaugeſchäftsſtelle befindet ſich in 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 8, 1. Gauvorſitzen⸗ 
der iſt Lehrer Görlich, Beuthen. 


Wasserstände am 7. Oktober: 


Ratibor 0,72 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op» 
eln = 107% Tauchtiefe as eee Waſſer⸗ 
o, Lufttemperatur +8 


reer 


o ® einhalten ließ. Bisher hat zich die in den 
; i Entſchuldungsverfahren zur Auszahlung ge 

langende Barquote auf 25 v. H. geſtellt. Eine wei⸗ 

tere Erhöhung der baren Entſchuldungsmittel bei 


R Š h äh 7 88 1 des 5 = 5 
uldungsbriefen ift bis auf 40 v. H. im Reichs⸗ 

eichserna rungsminister von B raun ın Breslau niclit, aß Bash ‚genommen. En pih er- 
A möglicht, nicht nur die kleinen Gläubiger, wie 
(Telegraphiſche Meldung Handwerker und Kleingewerbetreibende, in bar 

j s abgefunden werden, ſondern daß auch die anderen 
geſchaffen werden. Gerade aus nationalppliti- Eine wichtige Aufgabe, welche die Reichs Gläubiger einen weſentlichen Teil ihrer orde- 
ſchen Gründen muß es auf jeden Fall vermieden regierung in dieſem Winter zu erfüllen hat, wird] rungen in bar erhalten und ihnen damit die Mög- 
werden, daß eine Siedlerſchaft in dem oſtdeut⸗ die lichkeit gegeben iſt, den an ſie ſelbſt agitellten An- 


Breslau, 7. Oktober. In feiner Rede, die 
der Reichsernährungsminiſter Freiherr von 
Braun auf dem Verbandstag der Niederſchle⸗ 


ſiſchen Landwirtſchaftlichen Genoffenſchaften hielt, ſchen Raum angeſetzt wird, die, in ſich ungeſund Si 5 forderungen in erhöhtem Umfange wieder gerecht 
eulwarf er ein Bild von dem gegenwärtigen und nicht 172 niemals zu einem wirk- Neuorganiſierung des Siedlungsweſens zu werden. Auch dadurch werden die Verhandlun⸗ 
Stand der Siedlung und der Oſthilfe. Der Mi⸗ lich ſeßhaften Bauern tum Fee kann. en mit den Gläubigern weſentlich erleichtert mer- 


niſter ſtellte feſt, daß das Siedlungsergebnis bis 
zum 30. September keinen Rückſchritt, ſondern 
Beſchleunigung der Siedlung gebracht habe. 
„Unbedingte Vorausſetzung für jede ver- 
nünftige Siedlung iſt die Rentabilität der 
Landwirtſchaft. 


geht dieſe Vorausſetzung, ſo gibt man den 
iedlern Steine ſtatt Brot. Wir brauchen den 


Aus dieſen Gründen ift auch eine beſondere För“ lein. Dadurch, daß die Finanzlage des Landes] den, fo daß auch die Erhöhung der baren Ent- 
derung der Anliegerſiedlung borgeſehen, Preußen dieſem in Zukunft nicht mehr geſtattet, ſchuldungsmittel als ein fehr weſentliches Mittel 
fo daß zu kleine Bauernſtellen auf die Größe] Mittel für die landwirtſchaftliche Siedlung be. zur Beſchleunigung der Entſchuldungsverfahren 
ſelbſtändiger Bauernſtellen gebracht werden. Als] reitzuſtellen und die geſamte Finanzierung auf bezeichnet werden muß. 
Siedler kommen in erſter Linie [olhe Menſchen das Reich übergegangen ift, ift eine entsprechende Endlich wird fih auch die von der Reichs regle⸗ 
in Frage die innerlich noch engſte Beziehungen] Umgeſtaltung der Siedkungsorganifatlon note rung verordnete 
zum Lande haben und neben gründlichen land. wendig. 
. e ne . Die Entwicklung der Zinsſenkung 
ei echten Koloniſators, Zähigkeit u ug. RR i i 

2 dauer, Anfpruchst i eſcheidenheit, in dieſer Richtung günſtig auswirken. Dadurch 
Bauern aus wirtschaftlichen und ſozialen Grüne Liebe 36 por Scholle belte Hfthilfe ergibt fich die Möglichkeit der Gewährung eines 


den. Es ift fider, daß ein kaufkräftiger Bauer] Die Siedlungsbewegung ift in erſter Linie elne pat — i — keinen erhöhten Entſchuldungsdarlehns ſeitens der In⸗ 
ein ſtärkerer Konſument ift als ein ländlicher Ar Bau ernbewegung und wird Impulſe da- N e e ae 3 duſtriebank und damit zwangsläufig die Möglich- 
beiter und den Handwerkern und Kaufleuten der der auch vom Bauernkum erhalten müſſen. Für] ändert an der Nichtigkeit des rundgedankens keit höherer Befriedigung der in Betracht tom- 
ng . = oft nen Bear 8 die bereits angeſeßten Siedler wird eine einer Oſthilfe, an der Bedeutung des von indu. menden Gläubiger. Die Induſtriebank hat fih ` 7 
2 5 25 > 39 ; ſtrieller Seite ausgegangenen Vorſchlages nichts. | damit einverſtanden erklärt, daß dieſer geringere 
weither bezieht. Wir brauchen den zähen, an planmäßige Wirtſchaftsberatung Ich will heute keine Unterſuchung barüßer an- Zinsſatz . der ri Ra Bins- 
die ts vld fu 1 1 el * 5 ee a: . ö e leiſtungsgrenze . gelegt wird. Be z 
le Wirtſchaftsberatung ſich der ege de e · ö % mäßigung der Zinſen der erſten Hypothek mir! 
noſſenſchaftsweſens annehmen müſſen. Die Reichs- durch Zins. Steuerſenkung oder dergleichen rich ⸗ i 5 
gering hate 1 an ER Reichs tio geweſen wäre. Ich fage auch offen, daß ich mir e zugunſten der übrigen Gläu 
Helle für Siedler beratung entscheidend die ' Auf Grund der drei vorſtehend erörterten 
auf ſich genommen, ferner die Mittel für eine Organiſation der Oſthilfe ſehr viel wichtigen Maßnahmen kaun eine er hebkiche 


Wirtſchaftsberatung der Siedler in Preußen 
bereitgeftelit und den Ausbau einer Wirtſchafts⸗ einfacher und unkomplizierter Beſchleunigung in der Durchführung der 
ee in Medlenburg Schwerin in Angriff vorstellen könnte. Wir ſtehen aber jeht vor ber ** ſowie eine weſentliche 
9 en. Tatſache, daß die Oſthilfe — wenn auch nicht in eſſerſtellung der einzelnen Gläubiger der 

Um die Möglichkeiten der Siedlung ganz aus- der Auszahlung, jo doch in ihren Vorarbeiten — Landwirte erwartet werden. Die Maßnahmen 5 
zuſchöpfen, find mit dem Preußiſchen Domänen vorwärts gekommen iſt. Jede Aenderung in der! werden ſich alsbald in einer Erhöhung der von ; 
fiskus Verhandlungen eingeleitet über eine Ver-| Organifation würde aber mit Sicherheit eine] der Induftriebant endgültig ausgezahlten Ent- 
einbarung, nach der der Domänenfiskus beſied⸗] monatelange Verzögerun mit ſich bringen. [ſchuldungsdarlehen auswirken. 

Ich hoffe, daß es gelingen wird, das Verfahren Ich habe von der finanziellen Dfthilfe ge: 


lungsfähi, 
gs fäbige z fo ſtark zu beſchleunigen, daß dadurch 5 A s 1 
Domänen zur Siedlung autoritäre Eingriffe der Reichsregierung über ⸗ ſprochen; laſſen Sie mich aus meinen perſönlichen 
Erinnerungen der letzten Woche der wirklich gro» l 


R 1 j flüffig werden. Die Beſprechungen mit den 
N e e eee Führern der Induſtrie geben mir die ſichere Hoff- | ßen Hilje, die uns unſeren Often erhalten hat, der 
a esenese Wald fke ER Schlacht von Tannenberg, und lafen Sre 


nung, daß dies gelingen wird. 
Ich bin mir im übrigen klar, daß ein Teil der 

bitan in der Sa $ e erb hiet und daß > pr Mannes * ráj fie geſchlagen hat, 

insbeſondere die Verhandlungen mit den Glän - des jährigen He den, der in den Stürmen der 

bigern der erwünſchten Beſchleunigung im Zeit immer der gleiche blieb, der aus ſeinen An ⸗ f 

Wege ſtehen. Bei dieſen meift 9172 een fe ſchauungen nie ein Hehl machte, der noch heute 3 
ich] klar und unbeirrt wie ein alter wetterfefter Lotſe k 

fein Schiff durch die Klippen ftenert. 


t | Verhandlungen mit den Gläubigern haben 
Für mich bleibt es unauslöſchliche Erinnerung, 


ſeiner Scholle hängenden Bauern, aber vor allem 
das Bollwerk. 

Die Reichsregierung ift ſich dieſer Berant- 
wortung voll bewußt und hat ie die im Rah- 
men des Reichsetats ausgeworfenen 50 Millionen 
hinaus weitere 50 Millionen RM. für Sieb- 
lungszwecke bereitgeſtellt. Die erſteren 50 Mil- 
lionen find zur Fortführung und Beendigung 
laufender Siedlungsverfahren vorgeſehen, die wei⸗ 
teren 50 Millionen gelten der Ausdehnung des 
aariin Siedlungsweſens in verſtärktem 

empo. 


Siedlung ift eine Arbeit auf lange Sicht; 
ſie bedarf der Geduld. 


frau, die aus der Stadt un die Aufgaben 
dieſes unendlich ſchweren Berufes nicht gelernt 
hat, ihnen auch vielleicht körperlich nicht ge 
wachſen iſt, e ſchon manchen Siedler an den 
Bettelſtab gebracht. 

Vom Januar d. 2: bis zum 30. September 
ſind von der Deutſchen Siedlungsbank Sieh. 
lungskredite in Höhe von rund 65 Millionen RM. 

ezahlt worden. Auf die gleiche Zeit des d ee chwierigkeiten mit den Genoffen- 
N aften ergeben, die vielfach als Hauptgläu⸗ 
iger der zu entſchuldenden Betriebe auftreten. 


umſo mehr verſtärkt, wenn man berückſichtigt, daß Teile der Landfläche abgetrennt und für Manche Genoſſenſchaften haben grundsätzlich jede wie Hindenburg mit innerſter Anteilnahme a 
daß die Preiſe abgeſunken und die Baukoſten ge Zwecke der landwirtſchaftli Siedlung verwen- Verhandlung abgelehnt, andere haben die an ä d f 
ringer geworden find. In der Zeit vom 1. Xa- 2 werden. ee fie 2 toid Anfragen nicht beantwortet. ſich alle Pläne zur Förderung der Laudwirtſchaft x 


vortragen ließ, fie genaueſtens verfolgte und in i 
feiner immer wieder aufs neue verblüffenden | 
Klarheit eingehend beſprach. 8 


Nicht nur die Weiterführung des Siedlungs- 
vom werks liegt der Reichsregierung am Herzen, fon- 
dern auch die Sorge für die in ber Vergangen- 


Die Reichsregierung beabſichtigt, im Zuſam⸗ 
menhang mit einer i 


uni bie 30. September and 20400 Hektar ber Geſamtſanierung der ländlichen Genoſſen⸗ Fü 3 lei i 
E i der. Inflation ten Siedler. Un⸗ a ng n oſſen⸗ Für uns Jüngere bleibt er in feiner Einfach A 
1 zu. — 5 a ESA seigt rohi ee der eee hat die ſchaf ten beit und Schlichtheit, in dieſer Ablehnung alles | 
folg ißt erslelt worden, obwobi N Schwierig. | Reibdregierung in Ausſicht genommen, die unechten Scheins und der bebingungsloſen Unter- f 
eite 5ſt werden mußte, die in der Ver- Jahresleiſtungen der Siedler a5 1. Juli für die] die Forderungen der Genoſſenſchaften an zu ent⸗ : ö +: 
a — 1 M 5 he ; nächten zwei re bon 5 auf 85 5 $ 18 e T- | ſchulbende Betriebe des Ofthilfegebiets urch eine ordnung feiner Perſon unter das Wohl des Bol. 
£ beſta * t 


kes der große Lehrer des Wortes: 


I abzul 
r eee Herrſchen heißt dienen!“ 


Bei der Weiterführung der land ⸗ 
wirtſchaftlichen Siedlung werden eine gewiſſe 
Rolle die Güter ſpielen, die aus dem Siche⸗ 
ee entlaſſen werden müſſen. Als 


Leitſatz wird hierbei gelten, daß 


wirklich lebensfähige und kriſenfeſte 
Bauernſtellen fen ſich auf keinen Fall als Staatsrentner fühlen. 


a re 


Gläubigerſchaft, die baren Entſchuldungsmittel Eine Wa ffenſuche bei Mitgliedern der 


| 
tiſchen a der Oſthilfemaßnahmen Nenn en Orien gwiden, 1 
herausgeſtellt, daß das 

unbar lein Sechſtel zu fünf Sechſteln) ſich nicht lſonen wurden zunächſt fe ſtgenom men 
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Handel 


Die westoberschlesische Montanindustrie 
im september 


Im vergangenen Monat 
zeichen einer Besserung der Wirtschaftslage, 
allerdings nur in recht geringem Umfange, be- 
merkbar gemacht. Die weiterverarbei- 
tenden Betriebe leiden immer noch unter 
Arbeitsmangel und müssen die Feierschichten 
beibehalten, wenn sich auch für einige wenige 
Fabrikate eine leichte Besserung der Marktlage 
ergab. Die Kokerei der Julienhütte 
konnte ihre Produktion leicht verstärken, da 
die Kokerei der Donnersmarekhütte 
ist. Die Hochöfen blieben außer Betrieb. Ein 
Rußlandauftrag sichert für das Stahl- 
werk, die Schmiede und die Dreherei eine 
bessere Beschäftigung bis zum Jahresende. 
Ausgeblieben sind bisher die erwarteten Auf- 
träge der Reichsbahn, die die Vorarbeiten 
für ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm noch nicht 
beendet hat. Schrott wurde in ausreichen- 
den Mengen herangeführt, die Erzzufuhr 
blieb weiterhin gedrosselt. 

Im einzelnen ergaben 
dengen: 


sich folgende Ten- 


Kos und Nebenprodukte: 

Der Handel hat sich in mäßigem Umfange 
mit Koks eingedeckt, wartet aber im übrigen 
das Eintreten der kalten Witterung ab, ehe 
größere Bestellungen herausgegeben werden. 
Im Export machte es sich nachteilig be- 
merkbar, dag Koks nach Oesterreich 
nur gegen Einfuhrschein geliefert werden kann 
und das Kontingent zu niedrig ist. Der Export 
nach anderen Ländern erstreckte sich ebenfalls 
nur auf unzureichende Mengen. Teer konnte 
im gleichen Umfange wie im Vormonat abge- 
setzt werden. Eine recht rege Nachfrage be- 
stand nach Ammoniak und Benzol. Hier 
konnten die Bestände vermindert werden. 


ga Roheisen: 

Die Geschäftsstille hielt weiter an. Die 
Besserung der Marktlage ist unwesentlich. Ein 
Hindernis für den Absatz bildet die Einfuhr 
ausländischen Roheisens. 
Walzeisen: 

Hier trat eine leichte Belebung ein. die je- 
doch nicht genugte, um mit vollen Schichten 
au arbeiten. 

Walzstahl: 
Für legierten und unlegierten Walzstahl 
konnten einige Aufträge hereingebracht werden. 
Auch der Inlandsbedarf hat sich gehoben. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 
Die Verbraucher hielten mit Aufträgen noch 
zurück, da sie eine Klärung der Verbands- 
frage erwarten. Es dürfte dann eine Besse- 
tung der Nachfrage eintreten. 
Röhren: 

Für schmiedeeiserne Röhren bestand 
eine erhöhte Nachfrage, die -aber -unzureichend 
blieb. Gußeiserne Röhren fanden nur 
einen sehr schlechten Absatz. Die schlechte 
Finanzlage der Gemeinden verzögert immer. wie- 
der die Ausführung vorhandener größerer 
Pläne, 

Drahterzeugnisse: 

Der Versand hielt sich auf der Höhe des 
Vormonate, jedoch ging die Nachfrage sehr 
stark zurück. Die in diesem Monat stets ein- 
tretende Geschäftestille übertraf bei weitem die- 
jenige anderer Jahre. 


Eisenbahnbedart: 


An der ungünstigen Lage hat 
nichts geändert. Es wird erwartet. 
Reichsbahn bald a a he tn Se EEA Mr ON l E 2.) Pen apa auf 


sieh noch 
daß die 
Ober- 


Berliner Börse 


Bel stagnierendem Geschäft nicht unfreundlich 

Berlin, 7. Oktober. Die Anfangsnotierungen 
lagen häufig bie zu 1 Prozent, vereinzelt bis zu 
2 Prozent über dem gestrigen Schluß. Conti- 
Linoleum mit minus 135 Prozent und Hotel- 
betrieb mit minus 2 Prozent waren auf Zufalls- 
orders etwas schwächer. Auch Klöckner büß- 
ten auf den Verlustabschluß hin 1% Prozent 
ein; die Umsätze waren hier etwas größer. Im 
Verlaufe blieb die Geldstimmung freundlich, und 
es konnten sich unter kleinen Schwankungen 
Gewinne mäßigen Ausmaßes durchsetzen. Besse- 
rungen von 1 Prozent gehörten aber schon zu 
den Seltenheiten. Das Geschäft blieb sehr 
klein. Dtsch. Anleihen tendierten freund- 
licher, Altbesitzanleihe wird vor der Auslosung 
nieht mehr netiert. Reichsschuldbuchforderun- 
gen gewannen bis zu % Prozent. Sonst lagen 
die Renten mArkte bei etwas besserer 
Grundstimmung nicht ganz einheitlich, größere 
Veränderungen dürften sich auch hier nicht er- 
geben, Ausländer lagen geschäftslos, Mexi- 
kaner, Rumänen, einige Türken und Anatolier 
etwas schwächer, Bosnier und Mazedonier eine 
Kleinigkeit freundlicher. Am Berliner Geld- 
markt war Tagesgeld mit 4%, zum Teil mit 
4% Prozent, ausgesprochen leicht, Monatsgeld 
blieb unverändert 5 bis 7 Prozent, Infolge der 
leichten Geldlage ist die Nachfrage nach Pri- 
vatdiskonten natürlich größer geworden, auch 
Reichswechsel per 5. Januar und Reichsschatz- 
anweisungen per 16. Januar sind gefragter. 

Am Kassamarkt herrschte starker Order- 
mangel. Viele Kurse wurden gestrichen. und 
bei uneinheitlicher Kursgestaltung ergaben sich 
doch Überwiegend Verluste von 1 bis 3 Prozent. 
Im weiteren Verlauf der Börse gingen die in der 
ersten Börsenstunde an den variablen Märkten 


haben sich An-Jbaumaterial erteilt. 


stillgelegt |, 


Eisenbahnmaterial und Waggonbeschlagteile be- 
stellt werden, ist noch nicht zu übersehen. Zu- 
nächst liegen insbesondere für Radsätze, Rad- 
reifen und Hülsenpuffer keine Aufträge vor. 
Die Maschinenfabriken und Elektrizitätswerke 
erteilen wieder laufend Bestellungen, während 
für Automobilteile keine Nachfrage besteht. 
Sehr gering ist auch das Interesse für Schmiede- 
stücke und Stahl- und Temperguß. 


Der Treibstoffkonsument, insbesondere der 
Awtomobilbesitzer, betrachtet die kürz- 
lich vorgenommenen und noch bevorstehenden 
Erhöhungen des Benzinpreises als eine schwere 
Belastung, die ihn in Anbetracht der außer- 
ordentlichen Höhe der Kraftfahrzeug- 
steuer mit doppelter Schwere trifft. Die 
Protestbewegung kann sich allerdings lediglich 
in einem „passiven Widerstand“ 
äußern, und ein solcher ist es, wenn neuerdings 
die Abmeldungen von Automobilen die Neu- 
anmeldungen übertreffen und die Tendenz im- 
mer deutlicher wird, vom schweren Automobil 
zum treibstoffsparenden Klein- 
motorrad überzugehen. 

Es sind verschiedene Dinge, die die Ver- 
teuerung der Benzinpreise verursacht haben. 
Zunächst hat sich die 


Lage am internationalen Petroleummarkt 


zuletzt nicht unwesentlich gebessert. Die 
amerikanischen Petroleumgesellschaften, die 
etwa 11% Cents pro Gallone erhalten, erklären 
jedoch nach wie vor, daß dieser Preis vollkom- 
men ungenügend sel und ihre Gestehungskosten 
nicht decke. In Anbetracht der größeren 
Machtstellung, deren sie sich heute nach Zu- 
standekommen der Einigung zwischen Royal 
Dutch, Standard Oil, den Rumänen und — 
praktisch, wenn auch nicht formell — mit den 
Russen erfreuen, können sie es sich leisten, 
den Konsumenten gegenüber bedeutend fester 
als zuvor aufzutreten. Die Benzinpreiserhöhung 
ist daher nicht etwa auf Deutschland beschränkt. 
Beispielsweise ist soeben erst der englische 
Benzinpreis um 8 Pence pro Gallone gesteigert 
worden. 

Wichtiger. sind jedoch die inner deut- 
schen preisverteuernden Erscheinungen. Am 
1. Oktober ist insofern eine neue Belastung des 
Benzinpreises eingetreten, als an diesem Tage 
die Spiritusquote von bisher 6 Prozent 
auf 10 Prozent erhöht worden ist. Der 
Spiritus muß von der Monopolverwaltung zu 
einem Preise von 50 Pfg. pro Liter bezogen 
werden, Wenn man die Provisionen, Rabatte 
und Umsatzsteuern in Betracht zieht und die 
technische Einrichtung des Verteilungsapparates 
auf einen höheren Spritdurchsatz in Rechnung 
stellt, verteuert sich das Benzin allein hier- 
durch um 2 Pfg. Die Erhöhung des Bei- 
mischungszwanges ist erfolgt, da man 
kein anderes Mittel sah, um den Absatz für die 
verfügbare Menge Spiritus zu finden, zumal 
der Verbrauch an Trinkbranntwein weiter außer- 
ordentlich zurückgegangen ist. Im Betriebs- 
jahr 1931/2 sank der Frinkbranntwein verbrauch 
von 307 700 hl auf 276000 hl, nachdem die 
entsprechende Zahl noch im Betr! ebsjahr 1927/28 
628 000 hl betragen hat. Auch der Spritbei- 
mischungszwang ist übrigens keine spezifisch 
deutsche Angelegenheit. Aehnliche Verhält- 
nisse ‚liegen in Frankreich, Italien, Spanien. Un- 
garn, der Tschechoslowakei sowie einer Reihe 
anderer Länder vor. 


erzielten Gewinne größtenteils wieder .. ᷣ . ETTRR ET, 
da hauptsächlich die kaum noch zu überbietende 
Geschäftslosigkeit auf das Kursniveau drückte. 
Verhältnismäßig widerstandsfähig blieben Mon- 
tanpapiere, von sonstigen Spezialwerten zeich- 
neten sich Dessauer Gas durch Festigkeit aus. 
Auch am Markte der Schutzgebſetsanſeihe blieb 
es bei einem Kurs von 555 bis 5.60 ziemlich 


rege. 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 7. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war behauptet. Wenn auch das Ge- 
schäft klein ist, so ist ein freundlicher Unter- 
ton unverkennbar. Besondere Anregungen 
lagen nicht vor. Infolgedessen sind die Kurs- 
veränderungen nach beiden Seiten unerheblich. 
Am Aktienmarkt kamen nur kleinste Um- 
sätze zustande. Am Rentenmarkt war das Ge- 
schäft etwas lebhafter, Hier waren Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe behauptet. Hypotheken- 


Pfandbriefe % bis 1 Prozent befestigt. Liqui- 
dations-Pfandbriefe wenig verändert, Roggen- 
pfandbriefe 593. Stadtanleihen fest. 
Frankfurter Spätbörse 
Geschäftsjos d 
Frankfurt a. M., 7. Oktober. Die Frankfur- 


ter Abendbörse mer; nahezu geschäftslos. Es 
notierten u. a.: 54.5, AEG. 32, Licht und 
Kraft 85,75, 16. . 93,5, Gesfürel 69,5, Lah- 
meyer 117, Rütgerswerke 39.5, Schuckert Nürn- 
berg 70,5, Siemens und Halske 114.5. Deutsche 


Reichsbahn- Vorzug 84.5, Hapag 16,75. Nordd. 
Lloyd 17,75. cnc ebe Neid 6.5, 
Reichsbank 128, Buderus 38,5, ER 1 
Stahlverein 20,75. 


Gewerbe Industrie 


Grubenausbaumaterial: 

Die Gruben haben im letzten Monat in befrie- 
digendem Umfange Aufträge in Grubenausbau- 
material und Fahrmaterial erteilt. Gering war 
der Bedarf an Schüttelrutschen. 

Königshulder Artikel: 
Für Feld- und Gartengeräte ist der Markt 


Inwieweit rollendes] noch nicht aufnahmebereit. 


Maschinenbau: 

Für Eisenbau, Maschinenbau, Kesselschmiede 
und Eisengießerei ist die Lage sehr schlecht 
und zwingt zu starken Betriebsein- 
schränkungen. 

Feldbahnen, Weichen: 

Im Feldbahn. und Weichenbau macht sich 

der Auftragsmangel sehr stark fühlbar. 


x 


Die Gewinne der amerikanischen Banken 
an den deutschen Anleihen 


Das Wirtschaftsinstitut der Carnegie- 
Stiftung veröffentlicht ein Werk über die 
Gewinne, die die amerikanischen Banken an 
den 135 Anleihen, die Amerika von 198 bis 
1930 Deutschland gewährte, gezogen haben. 
Das Nominale der Anleihen betrug 1430% Mil- 
lionen $, von denen 1239 Mill. in den USA, 
selbst plaziert wurden. Bei 100 Anleihen, wo 
die Spanne zwischen Emissionskurs und dem 
Erlös des Schuldners genau bekannt ist, betrug 
diese unter 4 Prozent bei 30, von 44,99 Pro- 
zent dei 20, zwischen 5 und 7% Prozent bel 
42 Anleihen, bei 24 Anleihen zwischen 7% und 
9 Prozent, bei 7. 10 und mehr Prozent des 
Nominales. Die Gewinne der 9 führenden New- 


"| Yorker Emissionshäuser an den erwähnten deut- 


Warum die höheren Benzinpreise? 


Neben der Erhöhung des Spritbeimischungs- 
zwanges wird auch die Wiedererhöhung der 
sogenannten Ausgleichssteuer einen 
preistreibenden Einfluß ausüben. Als Entschä- 
digung für die überaus hohen deut- 
schen Benzinzölle die die deutsche 
Erdölproduktion und die deutsche Benzolerzeu- 
gung vor der Konkurrenz des billigen auslän- 
dischen Erdöls schützen sollten, haben die deut- 
schen Treibstoffproduzenten eine Ausgleichs- 
steuer an den Staat zu entrichten. Diese Ab- 
gabe war nun im Sommer zur Entlastung des 
Treibstoffmarktes von 3,80 auf 0,10 Mark pro dz 
gesenkt, d. h. praktisch aufgehoben worden. 
Nunmehr hat man sie wiederum auf 1 Mark 
pro dz erhöht. 

Dazu kommt, daß die deutschen Ver- 
triebsgesellschaften auf eine Ver- 
größerung ihrer Gewinnmarge . drängen, 
Sie weisen auf die großen Verluste hin, die ihnen 
infolge des Rückganges der Handels- 
spannen entstanden sind. Typisch hierfür 
ist der FallRhönania Ossag. Diese Firma 
schließt für 191 mit einem Verlust von 7,8 
Millionen. RM. gegenüber 2,8 Mill. RM, im Vor- 
jahre ab. Wenn ihr auch ein Gewinnvortrag 


schen Anleihen werden mit 15% Mill. $, also 
fast 1% Prozent des gesamten in Amerika 


placierten Betrages, errechnet, wobei noch die 
Profite der kleineren Firmen nicht eingerech- 
net erscheinen; weitere 51 Mill. 8 mußten für 
Provisionen, Propaganda usw. aufgewendet 
werden. Insgesamt haben die amerikanischen 
Banken an den deutschen Anleihen über 
70 Mill. $ verdient. 

EEE V 
von beinahe 4 Mill. RM. zur Verfügung stand, 
so weiß man doch als Außenstehender nicht, 
wieweit noch Zuschüsse der Muttergesellschaf- 
ten hier zur Bilanzbereinigung verwendet wer 
den mußten. Dieses Beispiel ist insofern für 
die Verluste der Importfirmen auf dem deut- 
schen Markt bezeichnend, als sich nach vor- 
liegenden Berechnungen die Handels- 
spanne dieser Gesellschaften in den letzten 
Jahren fast halbiert hat. 


Stand d schwebenden Schuld’ 
des Deutschen Reiches 


Die schwebende Schuld des Deut- 
schen Reiches betrug am 91. August 1 
1908.8 Millionen Reichsmark gegenüber 1 
Millionen Reichsmark am 31. Juli 199. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 7. Oktober 1932, 
Weizen Märk. 201—208 |Roggenmeh! 201, —2234 
` 9 zt Tai Tendenz: ruhig 
„ Dez „218-2154 | Tendone: ruhig 0 0S 
rendent dehe Tt AT Rorgenkleie  8,40—8.80 
Roggen Märk. 155-187 Tendenz: ruhig 
Fi Sept. Raps — 
„ A ra 
5 en. — ! a 
y A 2 Le! insaat für 1000 kg er 
Tendenz: fost Kl. Speiseerbsen 
Gerste Braugerste 174-184 | Futtererbsen 14.00— 17,00 
Futter- u. Industrie 167—178 | Peluschken = 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — 
Tendenz: stetig Wicken 17.00 20,00 
Hafer Märk. 185--140 | Blaue Lupinen — 
„ Sept. — Gelbe Lupinen — 
3 144 Serradelle, alte — 
a Dez. 148 Leinkuchen 2 a: 10,50 
März 1461, Trockenschnitze! 20—9,50 
Tendenz: stelig 
Mais Plata u Kartoffeln. 5 m 
Rumänischer — F: gelbe ii 
Weizenmehl 100kg 251, — 28% blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk: % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— —— 
Getreide matt 
Weizen (sohlesischer) 2. 10. . 10. 
Hektolitergewicht 76 kg 200 202 
78 19° 
80 lasi 00 k 100 i 105 
mmer, hart, k 
tiroak e „5 | 188 |’ 186 
Ro nen) 
1 Sea v as kg 156 156 
69 | 152 | 152 
Hafer, mittlerer Art u. Gute 181 181 
Braugerste, feinste 195 195 
Braugerste. gute 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 5 = 
Wintergerste 68—64 kg 160 
Industriegerste 65 kg 168 168 
e 
Futtermittel en He 81 | 611 — 
Roggenkleie — 4 
i Gen — 
Mel ruhig 7. 10. 6. 10. 
Welzenmel (Type 70%; 28 280 
Hoggenmehle) ( 700%) 28¼ 28 / 
Auszugsmehl 34 34 


*) 65% ges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
volitleisch. ausgemäst. höchst. | mä8. genährt. Jungvieh 17—24 
Schlachtw. 1 Iungere Kälber 

ka Doppellender best. Mast — 


beste Mast- u, Saugkälb. 48—56 
mittl. Mast- u, Saugkälb. 87—48 
geringe Kälber 20—80 
Schafe 
Mastlämmer u, jüngere Mast- 


sonst. vollfl. $ — 21—80 
2. ältere 25 
26—27 


fleischige 
28—25 


gering en 


Bull 
jüngere leck ee 


hammel 1. Weidemast 31—82 

Schlachtwertes 2. Stallmast 36-38 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28—29 mittlere Mastlümmer, 

fleischige 25—26 ältere Masthammel 33—36 


gering genährte 22—24 | gut genährte Schafe 23—24 
Nleischiges Schafvieh 30—82 


gering genuhrt. Schatv. 16—27 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
= Schweine 


Schlachtwertes 


sonst. volltl. od. ausgem. TEN Fettsch w. Ub. 300 Pfd.Lbägew.48 — 
tleischige Se volltl,v. 240—300 „ 44 47 
gering rei 18-1 „ 200-240 „ 48-45 
Fä 160—200 „ 40—42 
vollfl,ausg. h.Schlachtw. 30—31 | fleisch. 129—160 „87-88 
vollfleischige 2729] „ unt. 120 — 
fleischige 22—25 J Sauen 88—42 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 181| z. Schlachth. dir 319 
Rinder 2842| Auslandsrinder 30| Auslandsschafe -- 
darunter Kälber 1122| Schweine 8674 
Ochsen 776| z.Schlachth.dir. - |z. Schlachth. dir. 
Bullen 598| Auslandskälber —|seitletzt. Viehm. 1889 


4702| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber glatt, Schafe 
in guter Ware glatt, sonst ruhig, Schweine ziemlich glatt, 
schwere fette Ware gesucht 


Posener Produktenbörse 
Posen, 7. Oktober. Roggen O. 15—15,30, 


Roggen T. 75 To. 15,40, Weizen O. 23—24, mahl- 
fähige Gerste A 14 75—45, 5, B 15.2516, Brau-: 


Kühe u. Färsen 968| Schafe 


gerste 17,75—19,%, Hafer 13,75—14,%, Roggen. 
mehl 65% 23—24, Weizenmehl 65% 36,50—88,50, 
Roggenkleie 8,759.00, Weizenkleie 9,00 —10, 00, 
grobe Weizenkleie 10-11, Raps MB, Vik- 
e 20—23. Folgererbsen 31—94, blauer 
Mohn 78—86, weißer Klee 120—160, Fabrik- 
kartoffeln 1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. 


Metalle 


re ai ter. (wire- 
va), prompt, cif bunt, etaha: Eiig 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 55%. 


Berlin, 7. Oktober. Kupfer 45 B., 44,25 G., 


Blei 17,5 B., 16,5 G., Zink 21 B., 20 G. 
London, 7. Oktober. Kupfer per Kasse 
3272/6, per 3 Monate 326—2/16, Settl. 


Preis 32%, Elektrolyt 36% —37, best selected 
34—36, Elektrowirebars 37, Zinn per Kasse 
148149. per 3 Monate 1508 —15036, Settl. 
Preis 149, Banka 158, Straits 155, Blei ausländ. 
prompt offiziell 12%, inoffiziell 124—12/1 
entf. Sichten offiziell 12”/ı, inoffiziell 127/— 


112%, Settl. Preis 12%, Zink gewöhnl, 


tom 
offiziell 14/10, inoffiziell 14/10 —14%, pe 5 Sich- 
ten offiziell 15, inoffiziell 15, Settl. Preis 14%, 
Silber 17½¼, Lieferung 11%, Gold 119/6, Osten. 
preis 157. 


Berliner Devisennotierungen 


N drahtlose n 8. 10. 
uszahlung auf ] deid | Briet | Geld | Brier 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,8% 0,894 0,890 0,89 
Canada Can. Doll. 3,816 3.824 3,816 9.824 
Ja 1 Yen 0,999 1,001 0,999 1.001 
Kairo 1 Agypt. Pfd 14,905 14.945 14.905 14.945 
Istambul 1 türk. Pfd 2.008 2.012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14,525 14,565 14,525 14,565 
New York I Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
en de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0.294 0.206 
1 Goldpeso 1,788 1,742 1.738 1.74 
d- Rotid. 100 GI | 16988 | 16972 100 10087 
Athen 100 Drachm. | 2587 | 2893 | 2887 2896 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,41 68,53 58,89 58.51 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,528 
Boga en 100 Pengö — 2 AT 
100 Gulden | 31,82 1,98 81,82 81,98 
Helsingi. 100 finnl, M. 6.204 6.276 6,264 6.276 
Italien 100 Lire | 21,57 21,61 21.58 21,02 
Jugoslawien 100 Pin. 5,994 6,006 5,994 6.006 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen lo Kr. | 75,82 75.48 76,32 75.48 
Lissabon 100 Escudo | 18,22 18,24 18,22 18.24 
Oslo 100 Kr. | 73,18 | 78.32 | 78,18 3,32 
Paris 100 Fre, | 18,445 | 16,585 16,49 16,58 
100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 | 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 6573 | 65,87 65,73 87 
Riga 100 Latis | 7972 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,17 81,83 81,15 81,31 
Sofia 100 Leva |. 3,087 3,063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,39 34,45 ‚39 45 
Stockholm 100 Kr. | 74,53 74,72 74,58 74,72 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51.95 52. 
Warschau 100 “4loty 47,10 47.30 47.10 47.80 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 7. Oktober. Polnische Noten; Warschau 
47.10 — 47,30 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 


Gr. Zloty 46.047,80, Ki. Zioty - 
Warschauer Börse 
Bank Polski 89,00 
Cukier 19,50 
Lilpop 13,60—13,50 
Starachowice 8,50— 8,25 


Dollar privat 8,9125, New York 8,915, New 
York Kabel 8,92, Belgien 123.85, Danzig 173,40, 
Holland 358,70, London 30,80, Paris 34,98, Prag 
26,41, Italien 48,75, deutsche Mark 211,80, Pos. 
Investitionsanleihe 495 97,25, Pos. Konversions- 

Ei 5% 42, Bauanleihe 3% 38,50-88,25, 


Dollaranleihe 6% 5656,85, 4% 49—49,25. 
und Devisen uneinheitlich, 


Tendenz in Aktien 


